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Die Londoner Beamten lehnen sich auf
Evakuierungs -Wirrwarr wird immer größer — Regierungsmaßrrahmen werden nichi befolgt

Bö . Amsterdam , 18. Ja « . sEige « er Drahtbericht .) I « England ist eS während des Wochen «ä? S!!euen Auflehnung eines Teiles der Beamtenschaft gegen die Regierung gekommen. Wiedas hollaudische Blatt „Het Vaterland "' ans Londo» meldet, habe» mehrere hnndert Beamte des Gesund»heitsunnlsteriums sich der Anordnung der Regierung widersetzt , « ach dem Badeort Blackpool überzustedel».In erner recht h 'tzig verlauseue « Protestversammlung habe» die „Aufsässigen" beschlossen, i« London »»bletben »ud dre Büroräume i» Withehall auszusuchen, obwohl der Stamm des Ministeriums stch bereitsin dem entlegenen englischen Seebad befindet.
Wie unangenehm der Regierung diese Zuspitzung SeS

Evakuierungskonfliktes ist . beweist die Tatsache , saß die
englische Preffe bisher mit keiner Silbe über diese Dingeberichtet hat. Außerordentlichen Unwillen hat eS in Dow -
ningstreet hervorgerufen . daß aerade Beamte den inner -
politischen Maßnahmen der Regierung die größtenSchwierigkeiten in den Weg legen. Bekanntlich haben400 000 Beamte erst vor wenigen Tagen den AppellChamberlainS auf Opferbereitschaft damit beantwortet,daß sie mit Nachdruck Gehaltserhöhung forderten.
„Evakuierung ohne Sinn "

Eine ähnliche Protestkundgebung veranstalteten etwa
1VV Beamte von zwei Londoner Finanzämtern . Sie
wandten sich scharf gegen die Absicht des Schatzamtes, die
Aemter nach Nordwales zu verlegen . Diese Maßnahme
führe zu einem Auseinanderreißen der Familien und zu
höheren Auslagen , die die Beamten nicht aufwendenkönnten. Die Evakuierungs -Politik der Regierung —
so meinte , der Leiter der Versammlung — habe keinen
Sinn und keinen Verstand . Man habe das Ge-SI, als ob man auf Befehl eines Narren aufs Land

ihickt würde . In einer scharfen Entschließung wurde
Schatzkanzler Simon aufgefordert , seinen Entschluß zu-
rückzunehmen»

Ein „Times "-Korrespondent schildert die Stim¬
mung inBlackpool , das zu einem zweiten Whitehall
auSgebaut werden soll, als recht deprimierend . Die Be¬
amten , so heißt es in dem Bericht, fühlten sich nicht wohl ,es herrsche eine allgemeine Melancholie , die noch dadurch
verschärft werde, baß die Heizungs - und Lichtprobleme
noch nickt gelöst seien.

Die Lage hat stch noch dadurch verschärft , daß die Lon¬
doner Handelskammer bei dem Innenminister angefragt
hat, ob die Regierung unter den gegenwärtigen Umstän¬
den ihre Evakuierungspolitik aufreckterüalten werde.
Fortwährend kehren Londoner Firmen , so wird in der
Anfrage ausgeführt , wieder in die Hauptstadt zurück , die
sie bei Ausbruch des Krieges auf behördliche Anweisung

verlassen hätten. Bisher hat das Innenministerium nochkeine Stellung genommen. Augenscheinlich sieht die Re¬
gierung keinen Ausweg , das Evakuierungssystem , dasbereits bei der Zivilbevölkerung versagt , bet den Behör¬den und Geschäften in geordnete Funktion zu bringen.
Filmpropaganda für Höre Belifha

In einer Wochenschau der Paramount , die auf die Ent¬lassung Höre Belishas Bezug nahm, ist es in zahlreichenenglischen Kinos zu Demonstrationen für HöreBelifha und gegen den GeneralissimusLord Gort gekommen. In einer Zeitschrift an die
„Times " beschwert sich ein regierungstreuer Vertreterder Filmindustrie über die Gestaltung dieser Wochen¬schau, die eine große Propaganda für Höre Belifha ge¬

wesen sei. Sie sei mit „mystischem Applaus " ausgenom¬men worden. Anschließend folgten Bilder von Lord Gort
mit dem Bemerken , daß er derjenige Mann gewesen sei ,der den Kriegsmintster gestürzt habe . Erfolg : kein
Applaus . Erst weitere Bilder von König Georgs Besuchbei den Truppen hätten wieder Beifall geweckt. Dieser
„Vertreter der Filmindustrie " scheint vergeffen zu ha¬ben, daß die englische Filmindustrie völlig in jüdischenHänden ist und damit ein selbstverständliches Reklament-
ßrument für jeden Juden .

Die Zeit der Blütenträume ist vorüber
* Amsterdam, 1ö. Jan . In einer öffentlichen Ver¬

sammlung in Glasgow richtete der englische Schatzkanz¬ler Simon neuerdings einen ernsten Appell an das bri¬
tische Volk , das er aufforderte , opferbreit zu fein , und, in¬
dem er die Notwendigkeit betonte, eine Inflation zu ver¬
meiden. Niemand solle glauben , daß der Krieg ohne
„ enorme Lasten und schwere Opfer " durchge¬führt werden könne. Dabei bezeichnete Simon die Mei¬
nung , das ein Sieg ohne die Mitarbeit des ganzen Vol¬
kes erzielt werben könne als „falsch, gefährlich und ver¬
hängnisvoll ".

Auf -1000 Soldaten ein Etappenjude
Frankreich Englands letzte Kolonie — Französische Blockadeenttäuschnngeu

Unfreiwilliges Eingeständnis
I « einer amtlichen deutschen Meldung , die Eude ver¬

gangenen Jahres erschien , wurde sestgestellt , daß im Lause
deS Seekrieges bis zum 2(1. Dezember mindestens 279
Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von mehr als
eine Million Tonne « verloren gegangeu sind. Diese
stolze deutsche Bilanz erregte seinerzeit in der
ganzen Welt größtes Aussehen und führte dazu, daß die
britische « Kriegshetzer, an ihrer Spitze Chamberlaiu «ud
Churchill, mit eiuem wahre» Trommelfeuer von Rede»
und Ziffer » die überraschte öffentliche Meinung ihres
Landes zu beruhigen suchte«. Die deutsche» Zahle » wur»
den durchweg als maßlos übertrieben bezeichnet und Mr .

irzlich erst wieder festgestellt, daß
sche F 'Chamberlai « hat kürzli

Eigentlich " die britis
genommen hätte.

wieder
lotte überhaupt keinen Schaden

W.L. R » m, 18. Ja ». (Etg . Drahtber1cht .) Rach de«
Informationen der italienische» Press« kan» die Stim¬
mung der Mage « in England und Frankreich nur als ge¬
drückt bezeichnet werden. So berichtet „Corriere de la
Sera " aus Paris , daß man stch in Frankreich über die
Wirkungen der Blockade gegen Deutschland getäuscht sehe.
Man habe hier einstmals fest an die Blockade als an eine
entscheidende Waffe geglaubt . Allein di« Hoffnung,
Deutschland durch eine wirtschaftliche Belagerung auf die
Knie zu zwingen » schwinde in de» französische « Maste»
immer schneller . Statt deste» erlebe das französische Volk
jetzt Rahruugsmittelbeschräukungeu am eigene» Leibe.
Man wiste» daß immer neue Beschränkungen verfügt
würde«.

Bemerkenswert sind nach italienischer Ansicht auch die
Veröffentlichungen einer Londoner Zeitschrift über die
Teilnahme der englischen Juden im englischen Expedi¬
tionskorps in Frankreich, aus denen fick ergibt , dag auf
Ivoo englische Soldaten ein Jude in der
Etappe kommt , während der jüdische Bevölkerunasan -
teil in England von derselben Zeitschrift mit 12 v . H . an¬
gegeben wird. „Regime Fascista" bemerkt dazu, daß dem¬
entsprechend von 1000 Juden in England immer 980 die
gewinnbringenden Geschäfte mit dem Kriege — siehe
Höre Belifha und seine jüdischen Kriegslieseranten —
zum Schaden der englischen Gojims machen .

Zu den neuerdings geäußerten Unionplänen
zwischen England und Frankreich bemerkt An¬
saldo im „Telegraph " ironisch , daß dieses Projekt bereits
im Mittelalter die Engländer Frankreich nahezubringen
versuchten, als Frankreich Englands erste Kolonie werden
sollte. ,^ eute bemüht sich England , nachdem es stch den
Rest der Welt einverleibt hat, Frankreich zur letz¬

te » seiner Kolonie « zu machen , dir zugleich die ge¬
winnbringendste und England nächstliegendste sein sollte,mft der Aufgabe, das englische Weltreich zu garantieren ."

plötzlich kein Interesse mehr !
* Brüste!» 18. Jan . Der Pariser Sonderberichterstatter

der Agentur Belga erklärt im Zusammenhang mit einem
Urteil , das das Pariser Gericht gegen die ruffische Han¬
delsvertretung in Frankreich fällte , und wonach das in
Frankreich befindliche Vermögen dieser Vertre¬
tung in Höhe von etwa 75 Millionen Fran¬
ken beschlagnahmt wurde , man erkläre in zustän¬
digen französischen Kreisen, daß das französisch - ruffische
Handelsabkommen mit dem 31 . Dezember 1039 abgelau¬
fen sei und seine Verlängerung von keiner Seite der
vertragschließenden Mächte gefordert wurde.

Es sei demnach ungültig geworden und hieraus er¬
gebe sich auch, daß die sowjetrussische Handolsabordnung
in Frankreich ihren Regierungscharakter und die diplo¬
matischen Vorteile verloren habe , die man ihr bisher zu¬
erkannte. Das Handelsabkommen sei seinerzeit Rußland
aus politischen Gründen zugestanden worden . und es
habe stch ausschließlich zugunsten Rußlands ousaewirkt .

Damit wird wieder einmal bewiesen, daß Frankreich
lediglich aus rein egoistischen politischen Gründen die
Sowjetunion auch aus wirtschaftlichem Gebiet zu umgar¬
nen suchte. Nun jedoch, da man in Paris nach dem Ab -
schluß des deutsch-sowjetruffischen Vertrages alle seine
Hoffnung auf den Osten schmählich zunichte werden sah.
hat man dort plötzlich an den Handelsbeziehungen mit
der Sowjetunion angeblich „kein Jntereffe " mehr. Schein¬
heilig nimmt man aber Anstoß daran, wenn die deutsch,
sowjetruffischen Wirtschaftsbeziehungen in immer schnel¬
leren Fluß kommen.

planmäßige Aufklärung
* Berlin , 14. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Au der Westfront geringes örtliches Artilleriestörungs¬feuer.
Die Luftwaffe hat ihre Aufklärung gegenFrankreich und über der Nordsee auch am13. Januar planmäßig und erfolgreich dnrchgesührt. Ei »

deutsches Flugzeug wird vermißt . Au der Westfront hat¬te» deutsche Flugzeuge keiue Feindberührung . Flak¬artillerie hat iu der Gegeud von St . Ingbert et» feind¬
liches Flugzeug abgeschoffe ».

Einzelne feindliche Flugzeuge habe« in der Nacht vom12. zum 18 . Januar Aufklärungsflüge über deutschem
Reichsgebiet unternommen . Ei « englisches Flugzeug
versuchte i» der Nacht , eine »ordfriesische Insel anzu»
greife« . Die Bomben fielen ins Meer » ohne Schade»
anznrichte«.

Ei » holländisches Flugzeug hat die deutsche
Reichsgrenze bei Nordhorn in de« Mittagsstunde « über¬
flogen und deutsches Hoheitsgebiet verletzt.

Zweimal Fliegeralarm in Aordfrankreich
* Brüssel , 15. Jan . In Nordfrankreich wurde am

Samstag zweimal , und zwar von 11 bis 11 .45 Uhr und
von 1SJ0 bis 18.30 Uhr Fliegeralarm gegeben.

Aeutrale Opfer des englischen Kriegs
H .W. Kopenhagen, 16. Jan . (Eigener Drahtbe »

r t ch t. j Der schwedische Dampfer „Predville " (1750
BRT .) auS Arendahl ist in der Nordsee durch Minen -
explosion gesunken . Fünf Ueberlebende der Be¬
satzung wurden durch einen schwedischen Dampfer gelan¬det. Elf Mann der Besatzung werden vermißt .

Di « dänische Petroleumbandolsgesellschaft teilt mit . daß
an Bord deS ihr gehörenden Motortankschiffes „Dan -
mark " am 12. Januar , morgens , aus bisher unanfgeklär»
ter Ursache ein« Explosion erfolgte . Von der Be¬
satzung wurde niemand verletzt. Ueber den Umfang deS
angerichtetcn Schadens wirb keine Auskunft erteill . Di «
„Danmaök"

, ein im Jahre 1931 in Kopenhagen gebaute-
Schiff von 10 517 BRT .. befand sich zur Zeit der Ervlo -
ston mit einer Ladung von Benzin und Petroleum auf
der Fahrt zu einem dänischen Hafen.

Der 8161 BÄT . große griechifche Dampfer „ToniS
ChandrtS" strandete am Samstag an der nordschottischen
Küste , nachdem er seinen Kurs geändert hatte »um einem deutschen U - Boot in der Nordsee
zu entkommen . Die Mannschaft mußte daS Schiff
verlassen. Sie wurde in einem schottischen Hafen an Land
gesetzt.

Der estnische Dampfer „Kostor", 5200 Tonnen , ist in
der Nähe des schwedischen Hafens Moelle auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Die Besatzung nahmin zwei Booten Platz , wovon daS eine die schwedische
Küste erreicht hat , während das andere, in dem sich auchder Kapitän befand, zur Zeit vermißt wird.

Schweizer Generalstab gegen englische Lügen
O .Sch . Bern , 15. Jan . ( Eigener Drahtbericht .)Die Westmächte haben über Radio und Preffe wieder ein¬

mal , wie schon so oft, zuvor „Meldungen " über bedroh¬
liche deutsche Truppenaufmärsche gegen die Schweiz ver¬breiten laffen. Der damit verfolgte Zweck , die schweize¬
rische Bevölkerung zu beunruhigen , liegt auf der Hand.Der schweizerische Armeestab hat nun in einer offiziellen
Mitteilung diese britischen und französischen Meldungenals Lüge entlarvt . In der offiziellen Verlaut¬
barung heißt es wörtlich:

„Die im ausländischen Rundfunk und in der Preffe
veröffentlichte Nachricht über deutsche Truppenzusammen -
ziehungen an der Schweizer Grenze entbehren jeder
Grundlage " . Damit ist wieder einmal ein infames Lü¬
genmanöver der plutokratischen Brunnenvergifter ent¬
larvt .

Nu « hat die englische Maste der „Kriegsbilanzen " de»
französische » Kriegsmarinemiuister Campeuchi nicht
ruhen laste«. Auch er ist jetzt mit einer „Bilanz " hervor»
getreten . Da er aber in der Knust des Corrigerle mal»
heur nicht die gewandte «ud jahrelange Uebnng seines
Kollege» Churchill besitzt, stolperte er bei seiner Zahlen »
akrobattk «ud setzte sich gewaltig iu die Nestel«. Rach der
Angabe des Londoner Rundfunks — der offenbar aus der
Schule geplaudert hat, deu « das französische Havasbüro
unterschlug diese Ziffern wohlweislich iu seinem Aus -
landsdieust — hat CampSnchi bei einem Vergleich mit de»
U-Boot -Ersolge » des Jahres 1917 sestgestellt , dnrch deut¬
sche U-Boote seien im Monatsdurchschnitt des Jahres 1939
nur 184 000 Tonnen an alliiertem »ud neutralem Schiffs¬
raum verseukt worden.

Das würbe «ach Adam Riese bedeuten: 7 8 0 0 0 0
Touueu allein durch deutsche U - Bootever -
fenkt ! Dazu komme « »u» die Verluste durch Minen ,
für die Campeuchi aus Gründen , die wir ihm von Herzen
nachsühleu könne», weder eine Durchschnitts- noch eine
Gesamtzifscr nennt . Er beschränkt sich darauf, lediglich
als Verluste der Westmächtc i« zwei vou insgesamt vier
Kriegsmouateu die Ziffer vo» 210 000 Touueu zu neune».
Rechnet mau diese hinzu , so kommt man aus 940 000 Ton¬
nen. Herr Campeuchi hat die beiden anderen Monate be¬
stimmt nicht deswegen ausgelassen , weil die Verluste ge¬
ringer gewesen wäre « — ganz im Gegenteil ! Aber
nehme« wir nun die gleiche Ziffer vo» 210 000 Tonne «,
obwohl es natürlich mehr gewesen sei« dürfte« , dann
ergibt stch eine Gesamtzisser von 1180000 Ton¬
ne » , die jedoch « och insoweit unvollständig ist, als die
Miueuverluste der Neutrale « fehle«.

Diese nüchterne« Zahlen aus einer Quelle , die be¬
stimmt nicht als „nazifreundlich" verdächtig ist» ergebe«
klipp und klar: die deutschen amtliche» Ziffer « über de»
Erfolg des deutschen Handelskrieges waren tatsächlich z n
niedrig gegriffen . Herr Churchill wird stch die
Haare gerauft habe», als er die Rede seines Kollege«
jenseits des « anals las .

Großes Polizeiaufgebot schützt Englands Expeditionsarmee
Sorben erreich: im« fctefe« Btw , da« den Einzug britischer Truppen in Pari « zeigt. Ein, wie
man steht , recht beträchtliches PoKzetanitzebot degkett «« dt« Engländor , jedoch offenbar nicht, um
st« vor den degetfterten Zurufen dar Pariser zu schützen, denn diese Verhalten stch , wie da« Bild
weUerhta beweist, aubekorv« irNich reserviert . «Scherl-Btlberbeenst-M^

!fW !r

ÄMT* >
/ \ -

Auszeichnung für Vorposten ans See
Der Oberhesehi«baber der Kriegsmarine , Grostadmiral Dr . b . c . Raever , überreicht lavieren
Männern deutscher vorpostenboot « nach ihrer Rückkehr in den Heim« «Haien da« Eisern« Kreuz.

<PK -» rSnke-Pr « ffebiIdz«nIral«-Mz



Seite 2 / Montag , 15 . Januar 1940 Der Mm Politik
Gauleiter Robert Wagner bei einer machtvollen Willenskundgebung in Freiburg ;

«
Die grobe geschichtliche Stunde ist gekommen !

"

Lieber 15 00« Freiburger bekennen sich zu der Parole des Kampfes und zu den Zielen des nationalsozialistischen Reiches
F . K . H. Freiburg » 14. Ja ». (Eigeuer Drahtbericht .) Freiburg » - ie altehrwürdige Schwarz¬waldstadt stand am Sonntag im Zeichen einer machtvollen Willenskundgebung für den Natio¬nalsozialismus unb gegen jene Mächte» die Deutschland vor nunmehr über 4 Monate « den Kriegaufgezwungen hatte». In der Städtischen Festhallc und in 11 weiteren Sälen der Stadt hatten sich

? F r e i b u r g e r eingesuuden» um zn Beginn des ueneu Jahres aus dem Munde unseres Gau¬leiters dre Parole für Arbeit und Kampf der kommende » Monate zu vernehme«. In seiner über «instün-
drge« Ansprache schilderte Gauleiter Robert Wagner den Schicksalskampf des deutschen Volkes» das heutezur letzte» und höchste» Entscheidung angetreten ist. Immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochen»rechnete der Gauleiter mit jene« Mächte» ab , die Deutschlands Ohnmacht und Niedergang wünsche» undlegte ein begeistert anfgeuommenes Bekenntnis zum Führer und zu den Zielen des nationalsozialistische»Reiches ab.

Ein herrlicher Wintersonntag war angebrochen . Ob¬
wohl der Skilauf in die nahen Berge des Schwarzwaldes
lockte , herrschte schon in den frühen Vormittagsstundenauf allen Straßen Fretburgs reges Leben und Treiben .Bereits um die Mittagsstunde beherrschten die braunenUniformen der Partei das Stadtbild . Tausende strömtenin die Versammlungsräume , die lange vor Beginn über¬
füllt waren.

Vor der Festhalle hatten Ehrenstürme der Gliederun¬
gen Aufstellung genommen, deren Front der Gauleiter
nach seinem Eintreffen abschritt . Stürmisch begrüßt vonder Jugend , die aus dem Weg zum großen Saal Spalierbildete und von den Tausenden, die den weiten Raumbis züm letzten Platz füllten, betrat Gauleiter Robert
Wagner in Begleitung von Gauamtsleiter Schup¬
pe ! » KreiSleiter Dr . Fritsch und OberbürgermeisterGauamtsleiter Dr . Kerber die Festhalle.

Nach dem Fahneneinmarsch und dem Vorspiel zurOper „Rienzi* von Richard Wagner, gespielt vom Städ¬
tischen Orchester , sangen die Tausende gemeinsam das
Engelland- Lied. Kreisleiter Dr . Fritsch , der die Groß¬
kundgebung eröffnete, sprach von der Treue der Frei¬burger Bevölkerung zum Führer und zur nationalsozia¬
listischen Bewegung. Sein Sieg Heil galt dem Gauletter .Tann trat Gauleiter Robert Wagner selbst vor.

Oie Ansprache des Sauleiters
Ausgehend von der Gründung der Nationalsozia¬

listischen Deutschen Arbeiterpartei vor nunmehr 29 Jah¬ren kennzcichnete der Gauleiter mit treffenden Worten
die Situation der damaligen Zeit. „Als die Partei da¬
mals ins Leben gerufen wurde, war es nicht ihre Aus¬
gabe , die Zahl der Parteien um eine zu vermehren. Der
Führer und seine ersten Mitkämpfer wurzelten in dem
großen Geschehen des Weltkrieges, und sie gaben der
Partei von der ersten Stunde an die Aufgabe , einmal
eine große Volksbewegung zu werden. Heute gibt «s
wohl niemanden auf der Welt, der behaupten könnte , dies
sei der NSDAP , nicht gelungen. Niemals sind wir
Partei im üblichen Sinne gewesen . Es war
un ' cre Aufgabe . daS ganze deutsche Volk zu mobilisieren
und den Widerstand zu organisteren gegen Versailles und
gegen das System mit seinen Verfallseinrichtungen.
Was die Partei in diesen 20 Jahren geleistet bat, i st
einmalig in der ganzen deutschen Ge¬
schichte . Alles aber , was in diesen 20 Jahren geschaffen
wurde, ist das Verdienst Adolf HitlerS. Ohne ihn wären
wir alle nicht, was wir heute sind und ohne ihn wäre
Deutschland untcrgegangen •"

Mit dem deutlichen Hinweis auf gewisse Kreise fuhr
dann der Gauleiter fort : „Man erklärt manchmal , daß
es zu keinem Krieg gekommen wäre , wenn Adolf Hitler
nicht die Führung in Deutschland übernommen hätte *
Unter stürmischem Beifall gab der Gauleiter hierauf die
treffende Antwort :

„Deutschland wäre daun ohne Krieg sicher zugrunde
gegauge » . Leute» die sslche Meinungen äußer» ,
ahne» nicht, wie dumm sie sind. Auch ihr Schicksal
ist durch Adols Hitler zum beste« gewandelt worden.
Und sie könne« «ur deshalb heute so dumm schwät¬
zen , weil wir das deutsche Volk vor dem sichere »

Untergang retteten ."

Leistungen sprechen mehr als Worte
Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäftigte sich

Gauleiter Robert Wagner mit dem über IV- Jahrtausend
währenden Kamps um die deutsche Freiheit und Unab¬
hängigkeit. .LVenn bas deutsche Volk in der Vergan¬
genheit unglücklich war , dann deshalb, weil es unter sich
uneinig war . Was in über tausend Jahren nicht möglich
gewesen ist , hat die nationalsozialistische Bewegung ge¬
schaffen: Das großdeutsche Reich, die Beseitigung aller
Verfallserscheinungen, einen grandiosen kulturellen und
wirtschaftlichen Ausstieg und eine soziale Neuordnung , an
deren Anfang wir heute stehen. Es ist ganz klar, daß all
das den Neid und Haß unserer Feinde auslösen mußte.*

Der Gauleiter betonte mit Nachdruck, daß Deutsch¬
land keinen Krieg gewollt hat, da das Volk und
Bewegung friedliebend ist. Dagegen wacht England seit
Jahrzehnten darüber , daß Deutschland nicht stärker wird.
Ebenso trachtet Frankreich seit Jahrhunderten nach dem
Leben unseres Volkes. In dielen Jahrhunderten wurde
Deutschland immer wieder im Westen bedrängt und über¬
fallen. Trotzdem aber hat gerade die Bevölkerung unseres
Grenzgaues in dieser Zeit immer wieder erbitterten und
erfolgreichen Widerstand geleistet .
Sie haben uns unterschätzt

Auf den Abwehrkampf des deutschen Vol¬
kes übergebend , rief Gauleiter Robert Waaner unter
stürmischem Beifall , baß England setzt erst die ganze
Kampfkraft des deutschen Volkes zu spüren bekomme.

„Das Deutschland »o» 1940 ist der beftgerüstete Staat
der Welt. Wir sind » icht mehr wehrlos wie eiust. Deutsch»

* Tokio . 14. Jau . Da « Kabiuett Abe ist zurückge-
treteu . Mit der Neubildung einer Regierung wurde Ad¬
miral Aouai beauftragt .

In einer Erklärung , die daS Kabinett Abe veröffent¬
lichte, wird gesagt . eS habe den Rücktritt beschlossen » um
einen Stillstand der Regierungsgeschäfte zu vermeiden:
denn dadurch könnte die Durchführung deS Ehinakonflik-
tes beeinflußt werden» der in einen neuen Abschnitt ein¬
getreten set .

Die Presse begleitet den Rücktritt deS Kabinetts Abe
mit scharfer Kritik. „Tokyo Nichi- Nichi* sagt , es sei an
seiner eigenen Schwäche gescheitert . „Tokyo Asahi Schim -
bun* meint, das Kabinett Abe habe schwer enttäuscht .
Das Blatt verlangt von dem neuen Kabinett, daß zunächst
einmal Ordnung im Lande geschaffen werde, ohne die
alle Bemühungen , die verwickelte außenpolitische Lage zu
klären, vergeblich seien . Zuerst müßten die sozialpoliti¬
schen Fragen gelöst werden. „Mijako Schimbun* be¬
mängelt , daß es bisher keiner Regierung gelungen fei ,
das Volk einheitlich zusammenzufassen .

Wirtschaftliche Depression in Palästina
* Amsterdam , 18. Ja «. Die wirtschaftliche Depres,

sinn i« Palästina hat sich, wip „Nieuwe Rotterdamsche
Eouraut * berichtet , gegen Ende 1939 fortgesetzt.

Das Hereinströmen südischen Kapitals aus dem AuS -
lande, so schreibt das Blatt , und der Rückgang der Bank¬

land besitzt aber vor allem die Waffe » , die es ihm möglich
mache », Englands Lebensnerv zu treffen."

Mit nicht mißzuverstehenden Worten sprach der Gau¬
leiter von den durchsichtigen Bemühungen Englands um
die neutralen Staaten und den lächerlichen Versuchen ,
daS deutsche Volk innerlich zn entzweien. Er erinnerte
an die schweren Stunden der Bewegung, in denen sich

* Lemgo , 18. Jan . Zum Gedenken an de» großen
Laudtagswahlkamps im Lipper Lande am 18 . Januar
1983, der mit einem triumphalen Siege der national¬
sozialistische« Bewegung eudete und damals den Austakt
bildete zur Machtergreifung Adols Hitlers , fanden sich
am Samstag in Lemgo wiederum, wie alljährlich, die
alten Kämpfer des Führers aus alle « Teilen des Lipper
Landes und de» augreuzeude« Gaue« sowie eine Reihe
von Gäste« aus dem Reiche zum Erinueruugs -
treffe « ein.

Das Erinnerungstreffen begann am Samstag in
Lemgo mit einer Arbeitstagung der Hoheitsträger aus
dem Kreisgebiet Lippe . Dieser schloß sich am Abend eine
große Kundgebung im Schützenhaus an. an
der neben den Politischen Leitern eine große Zahl von
Vertretern von Staat und Wehrmacht teilnaümen . Im
Mittelpunkt der Kundgebung stand eine Rede von ReichS-
minister Dr . Frick , der eine Betrachung der in den zurück¬
liegenden sieben Jahren geleisteten gewaltigen Arbeit
und großen Leistungen auf allen Gebieten des deutschen
Staats - und Volkslebens gab .

Diese Rede des Reichsministers wurde mit begei¬
sterter Zustimmung aller Teilnehmer ausgenommen. Die
Ehrung des Führers beendet ; die Kundgebung.
Dr . Ley in Detmold

DaS Erinnerungstreffen fand am Sonntag in Det¬
mold seinen Höhepunkt und Abschluß mit einer Groß¬
kundgebung mit Reichsleiter Dr . L e y im großen Saal
des alten Lipper Kampflokales ..Staötkrug *. Von herz¬
lichen Treuekunögebungen begrüßt, ergriff Dr . Ley das
Wort zu einer mitreißenden Rede , an deren Anfang er
eine kurze Schilderung der Situation im politischen
Kampf im Jahre 1932 und Anfang 1933 stellte.

„Im Lipper Wahlkampf genügte unser Uebergcwicht
von 6990 Stimmen , die Waage zu unseren Gunsten zu
entscheiden. Damals wie heute kam es und kommt es

* Reval » 15. Ja » . Die offiziöse Wochenschrift „Bal¬
tic Times * beschäftigt sich in ihrer letzte« Nummer mit
der internationale » Reaktion aus de « sowjetrussisch-siuui»
scheu Konflikt.

Einleitend stellt daS estnische Blatt fest , daß von den
europäischen Staaten nur Frankreich und England die
Entschließung des Genfer Bundes über die Hilfeleistung
für Finnland unterstützten, die kleinen neutralen Staa¬
ten sedoch weitgehende Vorbehalte gemacht hätten. Die
Mehrzahl der kleinen europäischen Staaten wünschte
offensichtlich nicht, ihre Neutralität aufzugeben und die
Empfehlungen des Genfer Bundes anzunehmen, da ihre
Annahme sie tn das Lager eines der Kriegführenden
bringen würde.

Die Haltung der baltischen Staaten , fährt
bas Blatt fort, sei völlig klar : sie hätten sich nicht nur
von den Beratungen des Genfer Bundes über die fin¬
nische Frage und der Abstimmung über die Entschließung
ferngehalten, sie h/itten vielmehr auch von vornherein
erklärt , daß sie an keinerlei Sanktionen teilnehmen
würden.

Durch diese Erklärung hätten die baltischen Staaten
ihren festen Willen bekundet,dem finnischen
Konflikt f e r n z u b l e i be n : sie konnten daher nicht
die in der Genfer Entschließung enthaltenen Empfehlun¬
gen annehmen, die für kein Mitglied deS Bundes obli¬
gatorisch seien. Norwegen und Schweden wünschten auch
außerhalb der Feindseligkeiten zu bleiben. Unter dem
Druck der öffentlichen Meinung und aus gewissen poli¬
tischen Befürchtungen heraus seien sie sedoch bereits von
ihrer neutralen Linie abgewichen und hätten begonnen,
auf die eine oder andere Weise Finnland zu Helsen . In
beiden Ländern sei ein Streit über di« Frage der aktiven
Hilfeleistung für Finnland im Gange, und es sei noch
nicht klar, welche Meinung die Oberhand gewinnen
werde .

depositen auf 16 Mill . Pfund Ende vorigen JahreS feien
hierfür die Hauptursachen gewesen . Aber auch die Ver¬
minderung der Zitronenausfuhren um un-
gefähr die Hälfte als Folge deS Krieges in Europa habe
zu der wirtschaftlichen Depression des Landes beigetra¬
gen . Während die Einfuhr nach Palästina im Jahre 1939
wertmäßig um rund 8 Millionen Pfund zugenommen
habe , im Vergleich zu 1933. habe sich die Ausfuhr deS
Landes wertmäßig kaum geändert.

Scheinheiliges Gehabe der Westmächte
durchschaut

* Reuyork, 18. Jan . In der Zeitschrift „Current Hi -
story* stellt der Schriftsteller Vincent Sbecan das Fehlen
klarer englischer Krieasztele fest. England behauptet zwar
für die Freiheit unterdrückter Völker zu kämpfen , halte
sedoch beispielsweise 389 Millionen Inder dauernd unter
Druck . Frankreich gebe vor , für die Freiheit zu kämpfen ,
bedrohe aber nichtsdestoweniqer jeden mit Gefängnis , der
auch nur vom Frieden spreche . Das demokratische System
habe geringe Aussichten , das Kriegsende zu
überleben . In England würden die breiten Massen
nicht einmal durch die Labourpartei vertreten , während in
Frankreich das parlamentarische Regierungssystem bereits
völlig unterdrückt sei.

immer wieder Männer und Frauen fanden, die zum letz¬
ten Einsatz entschlossen waren . „Wir werdenuns auch in
Zukunft durchsetzen, wenn wir hart und entschlos¬
sen bleiben. Dann wird der Sieg unser sein !"
Wir glauben an den Tieg !

Am Schluß seiner Rede , richtete der Gauleiter seiueu
Appell au die Männer und Kraue» Freiburgs : „Es ist
unser Glaube , daß die große geschichtliche Stun¬
de jetzt gekommen ist . Wir werden in der Zukunft
genau so wie in der Vergangenheit arbeiten und kämpfen .
Vor allem aber glauben wir an Adols Hitler , der die
große Wende des deutschen Volkes herbeijühren wird !"

Als Sprecher der Freiburger Nationalsozialisten dankte
Kreisleiter Dr . Fritsch dem Gauleiter sür seinen mit¬
reißenden Appell . Mit dem Bekenntnis zum Führer und
den Liedern der Nation fand die machtvolle Willenskund-
gebung der NSDAP , ihren Abschluß.

darauf an , wer die letzten Bataillone ins Treffen zu
führen hat ." Im Zusammenhang mit dieser Feststellung
untersuchte Dr . Ley auch die weiteren Ursachen des Zu¬
sammenbruches 1918. AlS der Rcichsorganisationsleiter
erklärte , daß das deutsche Volk unter seinem Füh¬
rer Adolf Hitler nie und nimmer kapitu¬
lieren werde und im deutschen Volke eine Stimmung
etwa mit der Fragestellung „Werden wir siegen?" völlig
unmöglich sei . setzten minutenlange Zustimmungskund¬
gebungen ein .

„Unser Sieg ist eine Selbstverständlichkeitfür jede»
deutsche« Menschen und ebenso selbstverständlich ist
es für uus , daß wir England und seine Laubuugs-

brücke Frankreich niederzwiugeu werden."

„Wir kennen die englischen und französischen
Kriegsziele ganz genau, auch wenn jetzt Chamber-
lain und andere Trabanten versuchen , diese Vernich¬
tungspläne gegen Deutschland zu leugnen. Wir wundern
uns nur , auf Grund welcher bisherigen Erfolge z. B . die
Franzosen ihre Hoffnungen auf eine Aufteilung Deutsch¬
lands stützen, oder glaubt Herr Chamberlain etwa , daß
unter dem Anmarsch eines Makkabäerbataillons und un¬
ter den Posaunen von Jericho auch nur ein Stein aus
dem Westwall bricht ?"

Dr . Ley schloß seine Rede mit den Worte« : „Wir
lauge der Krieg dauern wird» weiß niemand, aber daß
das deutsche Volk am Ende dieses Krieges genau so gläu¬
big und entschlossen hinter dem Führer stehe « und i «
dieser Entschlossenheit den Sieg erringe «
wirb, weiß jeder deutsche Meusch !" Die vielen Tauscnd
Hörer dankte « dem Reichsorganisationsleiter für seine
Ausführungen mit langem herzliche« Beifall . Ehe die
Kundgebung mit de« Liedern der Nation beschlossen
wurde, stimmte « die Teilnehmer der Versammlung unter
dem mittelbare« Eindruck der Rede Dr . Leys das Eng-
laudlicd au.

Das Blatt stellt weiter fest , daß Norwegen und
Schwede » zur Arena der gegenwärtigen
f olitik der Großmächte geworden feie» . Die

age habe eine kritische Weudnug genommen, und die
Kriegswolken lasteten bereits über Skandinavien . Was
insbesondere Norwegen angehe , so müßte es sich, soweit
dies vo» seinen Wünschen abhänge, einem Durchmarsch
fremder Truppe » widersetzen . Es könnte » sich jedoch Mög¬
lichkeiten ergeben, wo Norwegens Wünsche keine ent-
scheideude Rolle spielten . In diesem Zusammenhang
führt das Blatt einen Brief Leonhard R . Treens i« der
Londoner „Times " vom 11 . April 1939 a«. in dem dar,
aus hingewiesen wird, daß Großbritannien gezwungen
sei» könnte , in seiuem direkten Interesse die unerbetcue
„Verteidigung" des eine» »der andere» skaudinavische«
Staates zu übernehme«.

Scharfes Dementi aus Moskau
* M o s k a u, 15. Jau . Der Stab des Leuiugrader Mi¬

litärbezirks wendet sich in einem längeren Dementi scharf
gegen die Lügeunachrichte « einer gewisse» ausläubische«
Presse und ausländische « Agenturen über die Kampfhand¬
lungen . in Finnland .

U. a. wird darin darauf hingewiesen , daß Meldun¬
gen über Erfolge der finnischen Truppen
unrichtig seien . Diese finnischen Truppen hätten an
keiner Stelle die sowjetischen Grenzen überschritten. Viel¬
mehr sei es den sowjetischen Truppen in den ersten drei
Wochen gelungen, sich an allen Fronten auf dem finni¬
schen Territorium festzusetzen. Auch beruhten die Behaup¬
tungen gewisser Agenturen , insbesondere der Agentur
Havas . über schwere Verluste der 44. sowjetischen Divi¬
sion auf reiner Erfindung . Die Verluste seien mit einer
Höhe angegeben worden, die die tatsächliche Stärke dieser
Division selbst übertreffe. Auch die Behauptung , wonach
die Bahnlinie nach Murmansk von finnischer Seite unter¬
brochen worden sei , seien erfunden.

In der militäramtlichen Verlautbarung werden ferner
die Behauptungen der ausländischen Presse , wonach
Sowjetrußland deutsche Militärberater sür die Kampf¬
handlungen in Finnland zu Hilfe gerufen habe / als
reine Erfindungen qebrandmarkt. Sie könne nur
durch die Furcht vor der Möglichkeit eines deutsch - sowjeti¬
schen Militärblocks erklärt werden, die in gewissen aus¬
ländischen Kreisen bestehe.

Leichte Gefechtsbelebung in Finnland
* Moskau , 15. Jan . Nach dem amtlichen Bericht des

Generalstabes des Militärbezirks Leningrad sind am
18 . Januar in den Gebieten von Uhta und Repola einige
Truppen in Tätigkeit getreten. Im Sektor von Petro -
zavodsk sei es zu I n f a n t e r i es ch a r m ü tz e l n und
an der Karelischen Landenge zu kleineren Plänke¬
leien gekommen , während das Artilleriefeuer in gewis¬
sen Abschnitten dieses Gebietes ein wenig heftiger asswor¬
den fei . Die sowjetrussischen Luststreitkräste hätten zahl¬
reiche Eisenbahnknotenpunkte und militärische Ziele bom¬
bardiert .

Russische Flieger über Helsinki
-»Helsinki , 15 . Jan . Am SamStagmittag erfolgte ein

russischer Bombenangriff auf militärische Ziele in .
Helsinki . Acht Maschinen kamen durch günstige Wolken¬
bildung geschützt , überraschend aus Nordwest. Etwa 39
Bomben, vorwiegend Brandbomben leichteren Kalibers ,
wurden abgeworfen. Weitere Angriffe erfolgten am
Samstagmorgen in Süüfinnlaud .

Japanische Regierung zurückgeireien
Admiral Uonai mit der Reubildung beauftragt

„Unser Sieg ist eine Selbstverständlichkeit-
Or. Frick und Or . Ley auf dem Erinnerungstreffen in Lippe

Baltische Staaten unbedingt neutral
Sin Mahnwori der „Salfu Times^ an Hvrwegen und Schweden

F Üll lt KR - F U iS AL
Die vierte Pariser Strafkammer verurteilte eine»Arbeiter wegen einer angeblichen defaitistischen Aeuße -

rung , die er im Verlauf einer Kaffeehausunterhaltung
getan haben sollte, zu einem Jahr Gefängnis .Die französische Kammerkommiffio « für Wahlangele»
geuheite» hat einen Bericht des Ministers ChautempSüber den Regierungsvorschlag angehört , der die Aufhe¬
bung der Mandate aller Abgeordneten, Departemeuts -
und Gemeinderäte vorsieht , die nicht bis zum 9. Januar
sich von der Kommunistischen Partei losgesagt haben. Die
Kommission beschloß jedoch , die Maßnahmen noch zu ver¬
schärfen und die Loslösungsfrist auf den 1 . Oktober zu-
rückzudaticren.

Der Lnftschutzansschuß vo» Groß -Sopenhageu hat bei
Beratungen über Luftabwehrmaßnahmen grundsätzlich be¬
schlossen . daß Luftschutzgräben im ganzen Gebiet der
dänischen Hauptstadt einschließlich der Vororte angelegtwerden sollen , teils offen , teils überdeckt.Der Voranschlag für de» neue« norwegischen Staats¬
haushalt erreicht mit 826,3 Millionen Kronen eine Re¬
kordhöhe . Die Staatssteuern werden bei Einkünften
über 8999 Kronen und bei Vermögen über 25 999 Kronen
um nicht weniger als 25 v . H . erhöht. Die Umsatzsteuer
wird verdoppelt.

Vizeadmiral Byrd hat dem argentinischen Marine¬
ministerium die Mitteilung zugehen lassen, er sei mit sei¬
ner Expedition an der Küste der Walfisch-Bucht gelandet
und befinde sich gegenwärtig in der Nähe von Little-
America.

Der anhaltende Frost hat dazu geführt, daß die hol¬
ländische Binnenschiffahrt vollkommen stillgelegt worden
ist . Nachdem die Kanäle einschließlich der Ueberschwem-
mungsgebiete an den Grenzen bereits seit Tagen zugefro¬
ren sind , ist fetzt auch der Unterrhein wegen des starken
Eistreibens unbefahrbar geworden.Die größte Kälte in Rumänien herrscht augenblicklich
in der Bukowina. So wurden z . B . in Radautz 41 Grad
unter Null gemessen. In dem Dorfe Amaru im Komitat
Buzeu wurde eine Mutter mit ihren drei Kindern er¬
froren aufgefunden. In der Gegend des Schwarzen Mee¬
res ist ein Nachlassen der Kältewelle zu verzeichnen .

In der Gegend von Essen wurde im Bereich deS
Norbpolarsterns ein großer Meteor beobachtet. Er zog
prachtvoll leuchtend in langsamem Dahingleiten gegen
Osten über den ganzen Himmel bis fast zum Horizont.
Der Meteor war ungefähr fünf Sekunden sichtbar.

Krieasousmttma um jeden Vreis
Mü . Brüssel, 15. Jan . (Eigener Drahtbericht .)

In dem Ausfchuß der französischen Kammer für auswär¬
tige Angelegenheiten berichtete der Vorsitzende Mittler
über den russisch - finnischen Konflikt. In dem über die
Sitzung herausgegebenen Kommunique heißt es , daß
Mistler den Abgeordneten die Auskunft unterbreitet habe»
die ihnen Ministerpräsident Dalaider über die inter¬
nationale .<8ilfe für Finnland gemacht habe .
Der Ausschuß habe mit Befriedigung von diesen Infor¬
mationen Kenntnis genommenund den Wunsch ausgespro¬
chen oao ■>< ■ „ hrfoip aetröni >em » ' r

Im „Matin * setzt sich noch einmal der ehemalige
Kriegsminister Fabry dafür ein , daß sich die West¬
mächte die „schöne Gelegenheit" , die der russisch -finnische
Konflikt bio»e , nicht entgehen lassen dürften. Man müsse
dem Krieg eine sorgfältig kalkulierte Rich¬
tung geben . Mit einem Angriff gegen Rußland könne
man Deutschland treffen , denn man habe bisher dem
deutsch - russischen Wirtschaftsabkommenviel zu wenig Be¬
deutung beigemeffen .

Auch der Außenpolttiker des „Temps* vertritt erneut
die Ansicht , daß der Krieg um jeden Preis eine
Ausweitung erfahren müsse. Deshalb müsse gege¬
benenfalls eine Einigung zwischen Rußland und Finn¬
land von vornherein abgelehnt und auf jeden Fall ver¬
hindert werden.

Finnland ist also für die englisch- französischen Kriegs¬
hetzer die „schöne Gelegenheit" , die ihnen durch den blitz¬
artigen Zusammenbruch Polens entgangen ist . Nicht um
die Staaten selbst geht es den Hetzaposteln an der Seine ,
sondern ausschließlich um die Inbrandsetzung Europas .
Mögen die kleinen Völker verbluten , Hauptsache ist, daß
im Interesse der Westmächte der Krieg genährt wirb.
Das Eingeständnis , das Monsieur Fabry und Monsieur
MarSs vom „Temps " da gemacht haben, ist wahrhaft be¬
zeichnend !

Deutsches Theater in Lodz
DKK. Lodz, 15 . Jan . Am Samstag wurde da« Deut -

sche Theater in Lodz feierlich eröffnet. Die Eröffnungs¬
vorstellung. zu der u . a . Staatssekretär Stuckardt Ober-
regierungSrat Neumann vom Propagandaministerium ,
der Präsident der Reichsfilmakademie Müller -scheld,
Gauinspektcur und Regierungspräsident Uebelhoer sowie
Vertreter der Wehrmacht , der Parteigliederungen , deS
Staates , der Stadt , des kulturellen und wirtschaftlichen
Lebens anwesend waren , gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen Bekundung deutschen Kul -
turwillens im wiedergewonnenen deutschen Osten -
Oberbürgermeister Schiffer bezeichnete in seiner Er¬
öffnungsansprache die Gründung des Theaters als eine
kämpferische Tat für die deutsche Kultur im Oskdn und
übergab das Haus in die künstlerische Obhut dem Inten¬
danten Hans Hesse , dem ehemaligen Direktor des Deut -
schen Theaters in Reval , das nunmehr in Lodz wirkt.
Intendant Hesse gelobte der Stadt Lodz ein wahrhaft
deutsches Theater zu geben . Mozartsche Musik leitete zu
der Eröffnungsvorstellung der Aufführung von Lessings
„Minna von Barnhelm " über. Das unsterbliche Lust-
spiel , das künstlerisch, hervorragend dargebracht wurde,
fand in dem vollbesetzten , festlich gestimmten Hau» reichen
Beifall.

Deutsche H»lfe
für die Erdbebenopfer in der Türkei

.* Ankara, 15. Jan . Der deutsche Botschafter tn Ankara
hat der türkischen Regierung mitgeteilt , daß daS deutsche
Krankenhaus in Istanbul sämtliche leeren Bet -
ten zur Aufnahme Verletzter aus dem anato-
liichen Erdbebengebiet zur Verfügung stellt. Die türkische
Regierung hat dieses Angebot mit Dank angenommen.
Ferner sind deutsche Transporte mit Medika¬
menten , Verbandsstoffen und chirurgischen Instrumen¬
ten In

Das Blatt „Cumhuriyet* meldet, daß die Zahl der
Todesopfer der Erdbebenkatastrophe in der Türket be¬
reits auf 38 999 anqewachsen sei . ES entfallen davon aus
Ersindschan 15 699, Siwas 11 999, Tokat 6 399 . Ordu 2 999
und Giresun 1899 Tote. Die letzte ministerielle Zusam¬
menfassung vom 19. Januar gibt die Zahl der Todesopfer
mit rund 35 999 an.

Die gesamte Türkei leidet unter einem erneuten KLl-
teeinbruch. Das Thermometer sank bis aus minus 39
Grad . Allerorts herrschen heftige Schneestürme .
Hauv»ichr,t»ct«rr : Dr Botl 9icufd>eUt . SteMwtretet un« Ufret vom
Dieng : Dr . Georg Brirner veraniwovich Utr Politik Dr . Karl
Reuschrler. Mi politische und allgemeine Nachrichten: Dr . Georg
Brirner . Mi Kultur unt> Unrerbaltung : Dr Güntyrr « bbr,
danz Für Parreinachrlchien au« dem Gau : Friedrich Karl - aa». Mr
allgemeine Nachrichten aus Baden und Nachvargebieten : Robert B»ur.
Mr Lokale » Mar Lbiair Mt Sport : Fred Frrz Mr W' rtichair:
Dr dann » Hetnz Schulye Mr Bilder - Kar » Geickiwindner Für fl »
zetaen: Ludwig Meinbl . SSmNichc tn Saristlrüe - 8 « r Zelt bei
der WrdrmaMt : Roll Dteinbru »« . - erber« Meininger . Hugo BStbler.
Fritz SMweizer. Fritz Feld . Paul SairSrer . Alkred Ddiergarien .
Harald Waaismulh . — Berliner Schrikrleirung Han» Gral Reilchach ,
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Ein „Neuer“ kommt vor
_ - - 16. Jan . sPK.) Eines TaaeS brachte mirver Postbote die EinHeru-fung: „Sie haben sich sofort beiver . . in . . . . fru melben." Nach br-ei Monaten Kriegsuchte rch meine Sachen wieber zusammen , die man er-fahrungsgemäß bei Hen Soldaten braucht. End« Auausthatte ich öas schon einmal getan . für den »fall , daß . . .Aber damals kam jener Fall eben nicht. Dafür acht daSZufammenpacken jetzt um so besser.Acht oder zehn Munden Eisenbcchnsahrt . Am nächstenVormittag marschiere ich mit meinem Köfserchen i n d i eKaserne , schaue mir die Gegend an , denn sicherlichwerde ich nun jetzt aar manche Woche hier bleiben muf¬fen. Schon am Eingang begegnet mir ein alter Be¬kannter, ein Feldwebel. „Mensch, Dill"

. sagt er, wokommst denn du her? Das ist ja herrlich , ist ganz netthier . . . ! Dann bin ich auf der Schreibstube .
„Sie gehen morgen an die Front .

Vorher werden Sie untersucht und dann einaekleidet!"sagt mir der Gefreite.
Am nächsten Nachmittag gvhts los , mit Tornister ,Karabiner , Stahlhelm , Gasmaske und vielen anderenschönen Dingen . Wie nett die Leute in der Bahn jetztzu mir find ! Soldat , setz dich her !"Viel«, viele Stunden Eisenbahnfahrt . Ich melde michbei einer Befehlsstelle. „Sag mal" , meint der Gefreite,„mir kennen uns doch !"' Und ob wir uns kennen! Dannnimmt mich ein Krad - Fahrer mit : Am Abend liege ichbei einem Bauer in Quartier . Und schlafe gut , sehr gut-

Essenträger auf dem Wege zur Stellung
(Presse -Hoffmann)
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In »er Nacht wache sch auf : Teufel , ist '8 hier kalt. Mer .wie das so ist im Halbschlaf : Ich komme eigentlich garnicht auf den Gedanken, daß ich mir doch eigentlich nurmeine Decke noch holen mühte. Also : Zusammenrollenund weiterschlafen. Meine Uhr. das Biest, ist auch stehen «
geblieben in der Kälte. Aber die Bauersfrau weckt michpünktlich am nächsten Morgen.
„N «r, der Neue schält mal Kartoffeln !"
sagt der Feldwebel beim Morgenappell. Er ahnt ja garnicht, was er mir damit für eine Freude macht ! Erstensist es in der Küche schön warm und zweitens wird dabei
schon eine ordentliche Brotzeit abfallen — wenn der Kochkein Unmensch ist ! Und es stellt sich heraus : Der Koch istbestimmt kein Unmensch ! Am Nachmittag gibts dann
schon allerhand Beschäftigung für den „Neuen." Und amnächsten Tag macht er seinen Dienst wie die andere»auch. Auch im Bett hat mich nicht mehr gefroren.Klar , daß einer , der erst ein paar Tage vor Weihnach¬ten einrückt , nicht gleich Post bekommt — auch keine
Weihnachtspäckchen ! Aber die anderen sind da nicht gei¬zig. Sie haben alle so viel geschickt bekommen , daß siegerne was abgeben. Ja , so ist das bei den Soldaten !Am Weihnachtsabend habe ich zusammen mit einemKameraden Dienst. Ein Vüchschen Oelsardinen gibts als
Abendessen . Dazu haben mir einen Bocksbeutel , den mirein Kamerad beim Abschied auf dem Bahnhof daheimmitgab. Was liegt daran , daß die Gläser nicht ganz dazupassen ! Er schmeckt, wie lange kein Bocksbeutel mehr!Und noch ganz andere Schätze haben wir : Mein Kame¬rad bringt einen Kuchen, den ihm seine junge Frauschickte. Alle Achtung , der Kuchen schmeckt nach mehr ! Und
zum krönenden Abschluß pro Nase eine dicke Brasil , die
ich von zu Hause mitbrachte. Muß einem bei solchen Ge¬
nüssen nicht unbedingt festlich zu Mute sein ? Auf unseremTisch ein Tannenzweig mit einer brennenden Kerze . Voneinem netten Mädchen . . . Na , das ist eben mal so !Ein paar Tage später. Der Feldwebel ' teilt Urlaubs¬
scheine aus . Die Kameraden, die heimfahren dürfen, ha¬ben eine große Freude . Sie haben sich ihren Urlaub auchwohl verdient. „Ja , Dill , hätte mich gefreut, wenn Sie
auch tu Urlaub fahren könnten", tröstet mich der Feld¬webel. „Mer die Bestimmungen . . . Ich habe mich zwar I

drum bemüht, aber es war nicht möglich . . . Na , Siekommen schon mal heim !"
Wieder bin ich umgezogen , habe meinen Aufenthalts¬ort gewechselt. Als sich die Frau , zu der ich nun inQuartier komme, um mich bemüht, sage ich ihr einigeverbindliche Worte, verspreche ihr , daß ich ihr möglichstwenig Arbeit und Umstände machen würde. „Ach"

, meint
sie, „das ist nicht so schlimm. Es ist uns viel lieber, wenndie Soldaten hier sind, als wenn wir hier fort müßten !"

Jetzt heißt es Landkarten studieren. Ortskenntnissesind unerläßlich. Auch , wenn man eine Straße entlangfährt , die parallel zur Grenze verläuft . In einigen Dür¬er» ganz vorne sind die Fensterläden der meisten Häu¬er zu . Geräumt . . . Hohe Blenden schirmen die Stra¬ßen gegen Sicht von drüben . Komischer Krieg das ! Wieanders hatte ich mir das gedacht. Hier, am Oberrhein istnichts zu hören von diesem Krieg. Sonst könnte ich jawohl auch hier nicht fahren.
Dann geht es vor» ganz vor!

ES wird schon »ämmrig. Durch Absperrungen, an Po¬
sten vorbei, links und rechts Altwäffer des Rheins . Jetztzugcfroren. Baumstümpfe, Drahthindernisse, ein undurch.dringliches Gewirr . Hier kommt keiner durch . Ueberall
sind Bunker zu erkennen. Ein Gelände, wie es idealersür eine Verteidigung kaum gedacht werden könnte . EinPosten steht an der Sperre . Verflucht kalt hier . Jetztgehts nur zu Fuß weiter . Irgendwo ein Gewehrschuß .
„Das ist einer von drüben " meint ein Kamerad, der schonlange hier ist. Ueber feste Wege erst, dann über Stege
geht eS immer weiter nach vorne. Durch eine Lücke er¬kennt man eine abgebrochene Rh ein brücke .Siecht sonderbar aus , wie die Stümpfe da auS dem Was¬
ser stehen.

Dann sind wir im vordersten Bunker , unmittelbar amRheinufer . Auch hier abgeblendet mit Strohmatte » ge-

Es gibt Kältezonen verschiedener Herkunft, die eineArt könnte man mit .Heimatlicher Herkunft" bezeichnen,worunter man solche Fröste zu verstehen hat, die in einemräumlich begrenzten Gebiet entstehen und die durchregionale physikalische Umstände bedingt werden. Wennbeispielsweise ein bestimmtes Gebiet — nehmen wirMitteldeutschland an — von einer Schneedecke überlagertist und bei steigendem Barometerstand klaren Himmelbekommt , so wird eine gewisse physikalische Regel, die

I « einer südamerikanische« Zeitung wird der folgende
Angenzengendericht über di« Erlebnisse deutscher Passa¬
giere des Dampfers „Reptuuia " veröffentlicht , der zeigt»
baß sich Frankreich, genau so wie England , über alle Be¬
stimmungen des Völkerrechts hinwegsetzt:

„Die „Neptunia " fuhr am 24. November, um 18 Uhr,von Genua ab . Nach vier Stunden wurde sie an der
Grenze der französischen HoheitSgewäffer von Villa
Franca von einem französischen Aviso durch
Morsezeichen angehalten . Nach dem Beidrehenwurde „Neptunia " unter Geleit dieses Avisos nach Villa
Franca gebracht , wo sie um Mitternacht ankam. Hierblieb sie bis zum 25. 9lo»embet, abends 18 Uhr, liegen,ohne daß sich jemand um sie gekümmert hätte . Unter
Leitung eines französischen Prisenkommanbos wurde siedann nach dem Hafen von Marseille gebracht , wo sie um
Mitternacht eintraf . Da der Hafen von Marseille durchMinen gesperrt ist , mußte sie dort bis morgens 6 Uhrauf der Reede liegen bleiben, um beim Morgengrauen
eingeschleppt zu werden. — Um 8 Uhr traf eine franzö¬
sische Marinekommtffion ein, welcher die Passagier- sowiedie Postlisten vorgelegt wurden . Daraufhin wurden alle
Po st säcke deutscher Herkunft von Bord her¬untergeholt , um in der Marinestation deponiert zuwerden, da sie nicht weiterbefördert werden sollen.

Währenddessen wurden aus den Paffagi^rlisten die
Passagiere mit deutschen Namen sowie die aus Sen neu
zu Deutschland gekommenen Gebieten stammenden aufqe-
rufen und nach Zweck der Reise, , Grund der Einreise
nach Deutschland und Grund der Ausreise befragt. Nach
irgend einem „unergründlichen" System wurden danneinzelne Passagiere aufgerusen und abgesondert . Der
größte Teil dieser Passagiere war im Besitz deutscher
Reisepässe, aber eS waren auch Brasilianerdeut¬scher A b k u n f t darunter , die auf brasilianischem Paßreisten: unter anderem ein brasilianischer Arzt aus Sao

Im vordersten Bunker
unmittelbar am Rheinufer

gen Sicht. Den Laufgraben entlang . Dann schaue ichüber die Blende. 250 oder 800 Meter entfernt, genau amjenseitigen Ufer, französische Bunker. Schnell schaue ich
mich mal um. Hinter mir kah.le Bäume, die hoch über
mich hinausragen . Bin also gut gedeckt jetzt in der Däm¬
merung. Warum ich zurückschaue? Angst ? Na , eigentlich
nicht, nur so ein bißchen dummes Gefühl, wenn man sooffen dasteht . Es ist schon nicht so ein Kinderspiel, wennder Posten zwei Stunden so dastehen muß . Besonders,wenn es dann noch schießt dazu . Und die Männer hier,die machen das nun schon seit Wochen.

So einen Bunker hatte ich mir — immerhin nach überdrei Monaten Krieg — den doch anders vorgestellt . Ichhabe viele Bilder gesehen , kannte die großen Bunker , dieja auch der „Westwall -Film " zeigt . Gewiß , uneinnehm¬
bare Festungen sind auch diese kleinen Bunker am Ober¬rhein . Aber der Raum ist verteufelt eng . Und was esin so einem Bunker zu tun gibt, kann man sich kaum vor¬
stellen . Und die Männer , die hier liegen, haben nicht nurihre Arbeit und ihr Wachestehen, sie müssen so manche
Bequemlichkeit entbehren, die wir alle aus unserem
Zivilleben gewohnt sind . Nein — eine Sommerfrischeoder so etwas ähnliches ist dies hier geibiß nicht. TieMänner hier merken schon , daß Krieg ist — auch wenn
nicht viel geschossen wird. Der Hauptranm und die ganzeEinrichtung dieser Bunker ist eben nach den Bedürfnissender Verteidiger gestaltet. Es sind schon gute Soldaten ,die hier liegen, die tagein tagaus an diesem Frontab¬schnitt Wache halten , Soldaten , denen es durchaus zumBewußtsein kommt , daß Krieg ist . Trotz aller Strapazenund trotz der Härte des Dienstes aber stehen sie jeden
Augenblick auf dem Sprung , bereit, den Feind — fallser es wagen sollte — keinen Fuß breit deutschen Bodens
zu überlassen. Diese Männer in den Bunkern sind die
unüberwindliche Seele dieses uneinnehmbaren Festungs¬gürtels . Joachim Dill .

Ausstrahlung der Wärme in den Weltenraum , in erhöh¬tem Maße in Wirksamkeit treten . Diese Regel bedeu¬tet , daß über einer Landschaft, die mit Schnee bedeckt
ist und klares windstilles Wetter aufweist , die Ausstrah¬lung der Bodenwärme in den freien Weltenraum beson¬ders stark wird. Es kommt dann zu sogenannten Strah¬lungsfrösten, die örtlich unter Umständen bis zu 20 und25 Grad Kälte erreichen und in der Gesamtatmosphäreeine Art freiliegende Insel darstellen. Eine derartige

Paulo , welcher Verdacht erregt« , da er sich im Bewußt¬sein seiner ärztlichen Pflichten sür seinen schwer berz -kraniken, über 50 Jahre alten Patienten , den Direktorder deutschen Schule in Sao Paulo , einsctzte. der anchvon Bord geholt wurde. Ebenso wurden trotz der Ein¬wände eines sich an Bord befindenden brasilianische » Kon¬suls mehrere andere Brasilianer inter¬niert , unter dem Vorwand , daß sie ihre Identität Nach¬weisen müßten. Einige wohlbekannte Deutsche aus Ar¬gentinien , die ihre ganze Lebensarbeit in ihrer Wahl¬heimat geleistet haben und von Urlaubsreisen aus Eu¬
ropa zurückkehrten , wurden von ihren Frauen und ihrenin Argentinien geborenen Kindern getrennt und inter¬niert . Früheren tschechischen und polnischen Staatsange¬hörigen wurde in zynischer Weis« von französischen Ma¬
rineoffizieren erklärt , datz sie die Pflicht hätten , in den
entsprechenden Legionen an der Seite ihrer französischenBrüder für die Befreiung ihrer Heimat zu kämpfen . Siewurden ebenfalls abtransportiert .

Auf diese Weise wurden bis 18 Uhr von der unter
strenger Bewachung gehaltenen „Neptunia " 90 Passagiere
heruntergeholt , Männer , Frauen und Kinder. Von den
Frauen waren außer einer Brasilianerin alle ihren Män¬
nern freiwillig in das ungewisse Schicksal einer durch
nichts gerechtfertigten Internierung gefolgt .

Nach 18 Uhr verließ das Schiff unter Aufatmen aller
Passagiere den aus Angst vor deuttchen Fliegerangriffenvollkommen verdunkelten Hafen. Hierbei besaßen die
französischen Behörden noch den Sadismus , die Omnibussemit den Männern , Frauen und Kindern, so am Kai auf¬
zustellen , baß die Gefangenen die Ausfahrt des Dampfersmit anschen mußten, wobei sich natürlich die herzzer¬reißendsten Szenen unter den zurückgebliebenenFrauen und Kindern abspielten und manchem Mannedie Tränen in die Augen traten .Der Eindruck dieses Eingriffs der Grande Nation indie privaten Menschenrechte war namentlich bei den An -
qchörigcn der neutralen Staaten recht abstoßend .

"

Wozu ?
Oie drückende Frage des Poilu an Daladier
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Kälteinsel kann vielleicht ein oder zwei Tage bestehenbleiben, bann wird sie von der allgemeinen Luftzirku¬lation - wieder weggeschwemmt. Eine Kälteperiode vonlängerem und räumlich gröberem Ausmaß verbindet sichmtt solchen Strahlungsprodukten nicht.
Kalte kostenlos exportiert

Wesentlich andere Wirkungen für die Wettergestaltungzeitigt dagegen die sogenannte Transportkälte . Eshandelt sich hierbei um Kaltluftmassen, die in großenWellen von einem bestimmten Külteherd „auf Reisen"
gehen . Derartige Herde und Ansammlungen von „Erport -falte"

, wie man sie auch wohl nennen könnte , befinden
sich in jedem Winter über Nord - und Osteuropa, das heißtin dem Raum von Skandinavien und Sowjetrußlanö .Im Mittwintcr sind die Ansammlungen von Kaltluft indiesen Gegenden so umfangreich , daß von dort aus wochen¬lang eine „Versorgung" der übrigen Länder Europas mitKaltluft eintrcten kann . Voraussetzung dafür ist , daß dieWinde bei uns nördliche und östliche Richtung haben unddiese Tendenz für längere Zeit beibehalten. Das charak¬teristische Beispiel einer solchen Transportkälte haben wirbereits seit drei Wochen in Europa . Anhaltende Windenördlicher bis östlicher Herkunft dazu kälteerhöhcndeWärmeausstrahlung der Schneedecke haben dazu aoführt,daß selbst die südlichsten Gebiete Europas , die sonst kaumWinterkälte kennen , in diesem Jahre strenge Fröstemelden .

Kosmische Einflüsse wahrscheinlich
Es ergibt sich natürlich die Frage , worin die Ursachedieser winterlidien Scitcnspvünge zu suchen ist . IrdischerNatur — also durch die Wettcrverhaltnisse der Erdatmo¬sphäre selbst bedingt — dürften diese über weite Räumeauftretendcn Kältewellen nicht sein , sondern die Fernwir¬kung ist mehr kosmischer Art und scheint in bis jetzt nochnicht genau zu skizzierenden Sonncneinflüssen zu be¬stehen. Es müssen von der Sonne und ihrem .Wetter " ,was sich bekanntlich auf dem Sonnenball in den bekann -ten Flecken und Gasausbrüchen zeigt , gewisse Einflüsseauf das atmosphärische Geschehen der Erde ausgehen , die

sich selbst auf das irdische Großwetterlagcnbild und vonhier aus auf die Luftströmungen unmittelbar auswirken.Der Sonnenball zeigt nun schon seit einiger Zeit , wieschon wiederholt berichtet wurde, eine auffallend starkeFleckenbildung. Mit dieser Fleckenbildunghaben sich man¬cherlei andere unqewöknliche Erscheinungen verbundenwie Nordlicht. Meteore , und nicht zuletzt auch schwereErdbebenkatastrophen. Man geht nicht fehl , in all dielenDingen gewisse Zusammenhänge zu vermuten , ohne daßman dafür bestimmte Regel nennen kann .
In Verbindung mit diesen Erscheinungen ist auchdie Tatsache bemerkenswert, daß der berühmte Warm-und Tauwind , die .Warmluftheizung " der europäischenLänder, derozeanische Westwind . bereitsseitWochen ausgeschaltet ist . Wobl haben wir inden vergangenen Wochen hin und wieder Westwindein¬flüsse mit Temperaturanstieg und verstärkten Niederschlä¬gen gehabt , doch auch diese Westtvinde hatten eine ver¬hältnismäßig niedrige Lufttemperatur , so daß es nur zuleichtem Tauwetter kam, das bald darauf wieder vonFrostwinden aus Norden und Osten abaelöst wurde. Esist also im wahrsten Sinne des Wortes von einem „kalt¬gestellten " Westwind zu sprechen.

Kälteperioden in dreijährigem Abstand
Im übrigen stellt bas kalte Wetter , bas seit Wochenüber Europa herrscht und die normalen Formen desWinters unterschreitet, keine klimatische Unge -

wühnlichkeit dar . Die Statistiken zeigen immer wie¬der, daß in gewissen Zeitabständen, wobei die elfjährigePeriode auffällt, besonders kalte Winter auftreten . Sowar der Winter 1910/17 sehr kalt , es folgte der berüch¬tigte Polarwinter 1928/29 und nun der zu kalte Winter1989/40 . Im Winter 1928/29 hat die langandauerndeKülteperiode, wie man sich erinnern wird, zu außerge¬wöhnlichen .Erscheinungen geführt, so fror damals derRhein an zwei Stellen seines Laufes zu , ein Ereignis ,bas seit 100 Jahren nicht mehr eingetrcten war Auchfür das öffentliche Leben hatte die Kälteperiodc damalsteilweise schiverwtegende Folgeerscheinungen. Der Eisen¬bahnverkehr war stark behindert, in den Städten mackitesich empfindlicher Kohlenmangel bemerkbar, so daß vie-lerorts die Schulen geschloffen werden mußten. Gegen¬wärtig sind zum Teil wieder ähnliche Erscheinungen zubeobachten . Es ist jedoch durchaus möglich , daß der Wet¬tergott ein Einsehen hat und in der zweiten Hülste desJanuar die Kältetendenz verschwindet . Ruck) dann könnteman schon von einer ununterbrochenen vierwöchigenKälteperiode in ganz Europa sprechen, eine immerhinnicht häufige Winterericheinuna unseres Klimas " ediglieh einen Vorteil haben diese strengen Winter - daß sicnämlich meistens im Februar März kraß in die entge¬gengesetzte Form schlagen. 1929 folgte nach einem po¬laren Januar und Februar bereits eine Mittagswärmevon 15 bis 18 Grad , die sich im März sogar schon zu re¬gelrechte » Sommergewittern steigerte.

&

Das erste Bild ans dem Erdbebengebiet in AnatolienDt« Folgen d« r schweren Erdbeben In Anawlsen sichren sich letzt langsam in » rem katastro¬phalen AnSmotz ab . Wt« der türkische Innenminister nn Parlament bekanntgab, beträgt die vor-
iitusige Zahl der Todesopfer 26 000 und dt« der verletzte» 8000 . 80 000 Gebäude etwa wurdenvernicht« «. — Diese «rste Oriatnalrursnohme au » dem Katastrophevaobiet zeigt die Trümmer eines»terstSckigen Hauses, tu dem di« verwairung von Total , einer Stadt mit 8000 Einwohnern , unter -
gebrach» war . (Assoochted -Preb -M.)

Die Maschinen der erfolgreichen deutsche « Luftwaffe fFieseler FI 156)Verwendungszweck: Verbindung ?fiugzeug (Lanaiam -FiuazeuM . T-aS verbindungSstugzeug bcfttzreine so geriiche Landegeschwindigkeit, datz er aus der kleinsten Fläche ntedcrgcben kann. Ebensokann eS von jedem Feld aus wieder starten . ES ist infolgedessen tn der Lag« , aus dem Luftwegedie raschest« Verbindung zwischen Stichen und Front borzustellen, Kurier « zu überbrsngeu oderTransporte auszuslihron . Besatzung: 1 Flugzeugftchrer , 1 oder 2 Beobachter. Kennzeichen: Hoch¬becker, hochbeinches festes Fahrgestell, geschlossene Kabln« mit guter Aussicht, 1 lustgeNIHltor Motor» VN 240 PS . (Scheck-Btldrrdtenst . IALM .I -M .)

Oer gestrenge Herr Winter auf Seitensprüngen
Woher kommt die Kälte? — „Kaltgestellter̂ Westwind / Aussicht auf zeitigen Frühling

Es häufe» sich in de« letzte » Woche« die Meldungen über ungewöhnliche Kälte . Wie sich immer mehrherausstellt » wird nicht nur ei» bestimmter Teil Europas davon betroffen, sonderu unser ganzer Erdteilhat bereits seit geraumer Zeit -strenge Kältetemperatnre «, die wesentlich unter normal liegen. Auch kli¬matisch begünstigte Gebiete find davon betroffen , so daß es sich weniger um eine wettermäßige Laune alsum eine» ausgeprägte « Typ ftrengeu Winters handelt , wie sie in größeren Zeitabstände« in unserer Zonesich wiederhole ».

Französische „Ritterlichkeit"
Südamerikanische Zeitung über die Odyssee deutscher pastagiere des Dampfers „Neptunia"
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Badische Bauerngemeinden feiern Zubilaum
Sie haben deutsches Kulturgut durch Jahrhunderte getragen und erhalten

Mehrere badische Banerngemeindcn konnten und kön¬
nen in diesen Tagen nnd Wochen ein mehrhuudert »
jähriges Jubiläum begehen . Mit ihrem bis in
unsere Tage hinein erhaltenen bodenständigen Volkstum
zählen diese Bauerndörfer zugleich zu de« volkstümlich¬
ste» des Grenzgaues am Oberrheiu .

Es handelt sich zunächst um das 800 Jahre alte
Sanauerdorf Linx . das im Mittelpunkt der alten
Herrschaft Hanau - Lichtenberg , die bekanntlich im Jahre1808 an Baden fiel , liegt , und das heute etwa 800 Ein¬
wohner zählt . Linx ist ein echtes Hanauer Bauerndorfmit schmucken Jachwerkhäusern . Zahlreiche Tabakschupfen
geben diesem kleinen Dorf sein besonderes Gepräge . Auch
die Hanauer Bauerntracht kann man in diesem Ort noch
finden , besonders bei den Frauen . Das Portal der alten
Pfarrkirche schmückt auch heute noch das schmucke Hanauer
Wappen . Die Vauerngemarkung selbst umfaßt 820 Hek¬
tar , wovon 620 landwirtschaftlich genutzt werden . Klein¬
bäuerliche und mittlere Betriebe iiberwiegen .

Gleichfalls sein 800- jähriges Bestehen feiert das zwi¬
schen den beiden oberrheinischen Städten Freiburg und
Breisach , in der Landschaft des schon in der Frühzett be¬
siedelten Tuniberges liegende 900 Einwohner zählende
Dorf Waltershofen . Das Bauerndorf wird 1189
erstmals urkundlich erwähnt .

Das 1500 Einwohner zählende Landstädtchen E l z a ch
im herrlichen Elztal im südlichen Schwarzwald besteht
seit 700 Jahren . Dieses schmucke Städtchen wird 1280 erst¬
mals erwähnt . Bekannt ist es einerseits durch die Gra¬
natschleiferei geworden , andererseits aber durch sein bo¬
denständiges Volkstum , das seinen Hauptanziehungs¬
punkt in der Verwirklichung der oberrheinischen VolkS-
fasnacht findet , denn die Elzacher „Schuddi g" , die
dämonischen flammenroten Fasnachtsgestalte » mit den
phantastischen Holzmasken , sind ein Erbgut aus uralter
Zeit . Erwin K r u m m s Werke — der bekannte
Elzacher Maler und Bildhauer hat zahlreiche köstliche
Schuddigbilder geschaffen — haben ihrerseits wesentlich
dazu beigetragen , bas kleine Landstädtchen weit über die
Grenzen edcs Badnerlandcs hinaus bekannt zu machen.

Eines der grössten und schönsten badischen Weindörfer
ist das im Herzen ' der Ortenau liegende und 2000 Ein¬
wohner zählende Durbach , das als „Turbach " 1289 —

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für die Zeit vom 15 . bis 21 . Januar 1810

Montag : morgens : Malzkaffe «, Vollkornbrot . Butter , Marme¬
lade : mittags : Kartosfelklökc mit Sauerkraut ; abends : Ge¬
bratene Klöhc vom Mittag . Gelbrübensalat , Brombeerblättertee .

Dienstag : morgens : Brotsuppe : mittags : Gebundene Gemüse¬
suppe , Rcisgcmüse und Gulasch : abends : Bratkartosseln und
Scllericsalat lohne Oel ) ,

Mittwoch : morgens : Geriebene Gclbrüben und Aepfel , Butter¬
brote ; mittags : Krautwickel mit Kröuterwccktiille , Salzkartof .
feln , Tomatcnbeigutz ; abends : Grießbrei mit Apselkompott ,
Streichwurst , deutscher Tee ,

Donnerstag : morgens : Hagebxttentee , Vollkornbrot , Butter ,
Marmelade ; mittags : Dunkle Awiebelsuppe , Kartofselpsludden ,
Gemüsesalat mit Buttermilchtunle ; abends : Suppe vom Mittag ,
Leberwurstkartosseln .

Freitag : morgens : Heiße Milch , Butterbrote und Brötchen ;
mittags : Linsengemüse mit Speck oder Wllrstlc , Dchalenkartot -
seln , Aepsel : abends : Gebacken « Kartosselpsludden (vom Vor¬
tage ) und Dörrobst .

Samstag : morgens : Malzkaffee , Vollkornbrot , Butler , Mar¬
melade ; mittags : Lauchsuppe . Pickelsicincr ; abends : Kartojsel -
salat , mit Salzgurken gemischt , gebratene Blutwürste .

Sonntag : morgens : Malzkafsce , Hefekran , gefüllt mit Dörr -
zwetschgonmus : mittags : Sagofuppe , RindSbraten , Kartoffeln ,
Rosenkohlgemüsc : abends : Kaller Braten , Streichwurst , Gewürz ,
gurken , Butter , Vollkornbrot ,

Sellertesalat lohne Oel ) , Die Sclleriewurzel wird ge¬
schält und In kleine , dünn « Scheibchen oder Lüürfclchen geschnitten
und in wenig Dalzivasscr gargemacht . Nun gibt man noch etwas
Essig zu und nimmt das Abkochwasser alz Marinade . Da durch das
Kochen fetthaltige Bestandteile aus der Sellertewurzcl auSkochcn ,
ist eine Zugabe von Oel nicht erforderlich .

Kartoffelpfludden . 1 Kg . rohe , geschälte Kartoffeln , In
Schnitze schneiden , in Dampf garniachen . Wenn sie weich sind , wer¬
den sie mit dem Stampfer zerdrückt und IW Gr . Mehl darunter
gemengt . In einem Pfännchen läßt man 20 Gr . Fett oder Butter
zergehen und sticht mit einem Eßlöffel , den man jedesmal in das
heiße Fett eintaucht , die Pfludden ab und richtet sie aus einer
beißen Platte an . An Stelle von Mehl kann auch Grieß verwendet
werden . Neste in der Pfanne gebraten schmecken auch sehr gut »u
Salat

Hefekranz gefüllt mit Dörrzwetschgrnmus .
N4 Pfund Mcbl l Teclöfsel Salz , 125 Gr . Zucker . 80—100 Gr .
Butter , evtl . 1. Et , 80 Gr . Hefe . Zum Füllen : WO Gr . Dörrzwetsch -
ge» . Etnweichwasser , 20 Gr . Zucker .

Hefeteig Herstellen und nach dem Gehen ein Streifen auswellcn
und damit den Boden einer gut gefetteten Kranzform auslegen . Den
übrigen Teig in 10— 12 Teile teilen , diese in Streifen auswellen ,
etwa 5— S Zentimeter breit und 10 Zentimeter lang , mit dem Dörr ,
zwerschgcnmus bestreichen , zusammenrollen und die fertigen Schnecken
dicht nebeneinander in die Kran,form einsctzen , nochmals geben
lasten und in guter Miltelyitze backen. Zur Füll « : Die Dörrzwctsch -
gcn werden eingcweicht , entstein » und in wenig Einwetchwaster
etwas weichgekocht , wenn nötig etwas Zucker zugegeben , und dann
auf di« Streifen ausgestrichen .

Deutsches Fraucnwerk ,
Abt . BolkSwirtschaft — Hauswirtschaft , Gau Baden .

also vor 650 Jahren — erstmals urkundlich erwähnt wird .
Dieses schmucke Bauerndorf sieht trotz feiner verhältnis¬
mäßig noch jungen Geschichte auf eine ebenso bedeutsame ,
wie historisch ereignisreiche Geschichte zurück. Im Mittel -
alter zählte der Ort , der in guten Jahren über 5000
Hektoliter Woin aus Sen Markt bringt , zur Landvogtei
Ortenau . Das Wahrzeichen der Durbacher Weinland¬
schaft , die alljährlich im Herbst das Ziel vieler weinfrober
Menschen ist . ist das Schloff Staufenberg .

Durbach besitzt nicht nur Wein , sondern auch zahlreiche
und wohlhabende Waldbauern . Sie wohnen an den Berg -

Einen überzeugenden Beweis für die freudige und
entschlossene Mitarbeit aller deutschen Volksgenossen an
den Aufgaben , die der jüdisch - kapitalistische Krieg der na¬
tionalsozialistischen Nation stellte, und zugleich für erfolg¬
reiche Erziehungsarbeit der Partei , stellt die Tatsache dar ,
daß das Deutsche Frauenwerk in den ersten beiden
Kricgsmonaten eine beachtliche Mitglieder¬
zunahme zu verzeichnen hat .

Ueberall , wo sich in den letzten Monaten seit Kriegs¬
ausbruch Frauen in freiwilligem Hilfsdienst eingesetzt
haben , sah man die kleine , schildförmige Nadel mit der
Lebensrune und dem Hakenkreuz , das Abzeichen des Deut¬
schen Frauenwerkes . Millionen Frauen tragen cs . Aber¬
millionen Frauenbünde regen sich , um überall dort anzu¬
packen , wo Not und Schwierigkeiten ihr Eingreifen not¬
wendig machen. Neben der Frau und dem Mädel , die in
einer Organisation der Partei oder einem Verband Mit¬
glied sind , steht die Frau , die bisher über den Rahmen
ihrer Familie oder ihres Berufes hinaus keiner Gemein¬
schaft angehörte . In den Kinderstuben der NS .-Frauen -
schast , in den Küchen, die Mafienverpflegung bereiten , in
den Nähstuben , beim Bahnhofsdienst und in der Nach¬
barschaftshilfe — überall begegnen wir Frauen und Mä¬
deln , die noch nirgends organisiert sind .

G . Emmendingen , 14. Jan . Die Suche nach dem Ort
Antvltern ist schon für manchen ein kleines geographisches
Aufgabenspiel . Der Name K a t s e r st u h l , dieses schönen
warmen Jnselgebirges in der oberen Rheinebene , dem
nach Freiburg und dem Schwarzwald Fahrenden in sei¬
nem formschönen Aufbau wohl bekannt , gibt einen An¬
haltspunkt . Die Zugehörigkeit zum Landkreis Emmen -
dingen gibt einen weiteren . Mit der Kaiserstuhlbahn
gehts von Riegel aus westwärts bis Endingen , und von
hier südwestlich im Gebirge eingebettet , stützt man auf das
Dorf Amoltern , besten Umgevungshöhen auf über 800
Meter steigen . Hier ist mit einer Fläche von über 10 Hek¬
tar ein Naturschutzgebiet geschaffen worden , das in sei¬
ner Art vielleicht einzig in ganz Deutsch¬
land d a st e h t . Es handelt sich um typisch heihe Trok -
kenböden mit Trockengras , wo in Flora und Fauna sich
eine eigenartige Lebensgemeinschaft herausgebildet hat .
Dieses Moment hat auch in erster Linie die Einbezie¬
hung des Areals in den Naturschutz bestimmt . Bier Ge¬
wanne der Gemeinde Amoltern sind daran beteiligt .
Baumlose trockene Halden und Stetlhänge charakterisie¬
ren das Berggebiet , das nach Süden und Südosten weist .
Aus der Flora sind Burstgras und verschiedene Ophrys -
arten aus der Familie der Orchideen zu nennen . In
dem niederen Rasen finden sich zahlreiche , ganz seltene
Blütenpflanzen . Die Schutzbestimmungen lasten lediglich
die rechtmäßige Ausübung der Jagd und die land - und
forstwirtschaftliche Nutzung in der bisherigen Art und
dem seitherigen Umfang zu.

Badisch -württem - ergisches „ Gemeinschaften " «
Naturschutzgebiet

Ueber Me Kreise Dillingen/Schwarzwald nnd Rott¬
weil/Neckar erstreckt sich im Bereich der europäischen
Hauptwafserscheide , die Rhein und Donau in ihren Ein¬
zugsgebieten trennt , ein weites hochintereffantes Natur¬
schutzgebiet , bas seine Fläche auf badisches und würt -
tembergisches Gebiet verteilt . Das Schutzgebiet liegt ge¬
meindlich in den Gemarkungen Bad Dürrbeim und
Schwenningen/Neckar und gehört mit einer Grütze von
fast 90 Hektar zu den ansehnlichen Arealen . Das S ch w e n-

hängen . Die Gemeinde besitzt nicht weniger als 76 Erb¬
höfe. In diesem Weindorf hat sich auch bis in unsere
jüngsten Tage hinein echt alemannisches Volkstum er¬
halten , denn auch heute tragen Männer und Frauen ,
Jungbauern und Jungbäuerinnen die alte schmuckvolle
Durbacher Bauerntracht . Schlietzlich wäre noch das im
Amtsbezirk Pforzheim liegende Bergdorf Büchen¬
bronn zu nennen , bas ebenfalls auf eine 600jährtge ge¬
schichtliche Entwicklung zurttckblicken kann . Im Dezember
1889 wird dieser Ort als „Bochbrunen " erstmals urkund¬
lich erwähnt . Hergeleitet wird der Name des Dorfes
von einem Brunnen , der sich schon in ältefter Zeit im
Buchenwald befand . Ein Blick in die Geschichte des Dor¬
fes zeigt , - atz dasselbe oftmals im Zeichen kriegerischer
Ereigniste stand , die immer gut überstanden wurden .
Etwa 2000 Einwohner zählt das Dorf , das eine pracht¬
volle landschaftliche Umgebung aufweist .

Als freiwillige Arbeitskräfte gebraucht wurden , folg¬
ten sie dem Ruf und stellten sich zur Verfügung . Durch
die Ortsfrauenschaftsleitungen wurden sie dann i n d i e
praktische Arbeit eingesetzt und — soweit dies
erforderlich war — auch für diese Tätigkeit vorher ge¬
schult. Neben den Kameradinnen vom Deutschen Frauen¬
werk erfüllen sie ihre Pflicht und reihen sich in die Ge¬
meinschaft der Arbeit ein .

Nach und nach erwacht in ihnen das Jntereflc für die
Mitgliedschaft und das kleine Abzeichen, daö so viele der
Frauen ohne Worte miteinander verbindet . Gern neh¬
men sie als Gast an den Veranstaltungen beS Deutschen
Frauenwerks teil . Es dauert nicht lange , und sie äußern
den Wunsch, nicht mehr nur Außenstehende zu sein , son¬
dern ganz diesem Kreis von Frauen und Mädeln anzu¬
gehören , die in der großen deutschen Frauenorganisation
zusammengefaßt sind.

In diesen ersten KriegSwochen dachte keine Organisa¬
tion daran , für sich Mitglieder zu werben — die Kricgs -
aufgaben wuchsen von Tag zu Tag und nahmen alle
Kräfte in Anspruch . Ta hat die Arbeit selbst für sich ge¬
sprochen und die aufgeschloffenen , willigen Menschen an
sich gezogen . Not und Gefahr ließen die Menschen schnell
zueinander kommen und den Weg in die Gemeinschaft
finden .

uinger Moos schließt in den 90 Hektar ein Bannge -
biei von fast 60 Heuar ein, 'das mtih >n genau zwei Drit¬
tel des Gesamtgebietes umfaßt . Das „MooS" gehört zum
Neckarursprungsgebiet und ist in der Oberflächenbildung ,
in Fauna und Flora bemerkenswert . Es hat sogar eine
moderne „Geschichte "

, wenn man so sagen will , weil un¬
vernünftige Eingriffe und Künstlichkeiten die Gefahr ei¬
ner Schädigung , ja , vielleicht streckenweit sogar eine
Vernichtung des Naturdenkmals heraufbeschworen batten .
Es hat auch einmal fast eine „Fehde " zwischen Schwen¬
ningen und Villingen , den beiden sonst friedlichen Nach¬
barstädten gegeben , als bei Drainagearbeiten dem Moos
Master entzogen wurde und hierdurch Erhaltungsaefahr
entstand . Die Einbeziehung deS Schwenninger Mooses
als Ganzes in den Naturschutz ist eine wertvolle Bereiche¬
rung dieser Ziele . b.

Nachschlagheft für Kriegsverorbmmgen
Die notwendigen amtlichen Mitteilungen über Lebens¬

mittelkarten , Bezugsscheine , Bürostunben usw . kann man
nicht alle im Kopf behalten ) man muß sie aus dem
„Führer " Herausschneiden und aufheben .

Dazu eignet sich schon ein altes Schulheft . Bester und
würdiger ist allerdings ein aus Packpapier hergestelltes
Heft , das auch jeder Buchbinder liefert . Als Klebstoff
zum Einkleben der Zeitungsausschnitte und überhaupt
für allen Hausbedarf empfiehlt sich Dextrin , ein hellgelb¬
liches Pulver aus jeder Drogerie , das man mit etwas
Waster in ein mit Schraubdeckel versehenes Marmelade¬
glas einrührt , bis eine honigartige Maste entsteht , die
man je nach Bedarf verdünnen oder verdicken kann . Ein
paar Tropfen Formalin dazu hindern Verderb durch
Schimmelbildung . Man verwendet zum Kleben einen
flachen Borstenpinsel , um wenig Klebstoff zu verbrauchen .

So stellt man sich ein Heft her , das nicht nur jeden
Tag nützlich ist , sondern auch für spätere Zeit ein Er¬
innerungsmal bleiben wirb , das Kind und Kindes¬
kindern zeigt , wie wir im Kriege gelebt haben . Die Ko¬
sten für alles zusammen belaufen sich etwa auf 60 bis 80
Pfennig , und diese Ausgabe lohnt sich reichlich. S .

Zusätzliche Lebensmittelzuteilung
für hauswirtschastlichen Unterricht

Der Reichsmintster für Ernährung und Landwirtschaft
hat in einem besonderen Erlaß die zusätzliche Zuteilung
von Lebensmitteln für den hauswirtschaftlichen Unter¬
richt in öffentlichen und privaten Schulen sowie' Kochkur¬
sen des Deutschen Frauenwerks und der DAF . geregelt .

Die planmäßige Durchführung der hauswirtschaftlichen
Erziehung der weiblichen Jugend ist während des Krie¬
ges von besonderer Bedeutung , lieber den normalen
Aufgabenkreis des hauswirtschaftlichen Unterrichts (Haus -
werkunterrichtj hinaus ist es notwendig , durch eine zeit¬
gemäße Ausgestaltung des Unterrichts kriegsernährungs¬
wirtschaftliche Maßnahmen weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung zugänglich zu machen. Auch ist es erforderlich , die
Ausbildung des Nachwuchses in den lehrenden und lei¬
tenden Berufen der Hauswirtschaft sachgemäß zu fördern .
Aus diesem Grunde wird eine zusätzliche Belieferung der
Schulen und Kochkurse mit Lebensmitteln zur Durchfüh¬
rung des hauswirtschaftlichen Unterrichts in begrenztem
Umsange zugelaffen . Alle Einzelheiten erfahren die Koch¬
schulen bei den Ernährungsämtern .

Gandstreuer für Kraftfahrzeuge
Die gefährliche Auswirkung des Glatteises im Verkehr

ist in erster Linie darauf zurückzuführen , baß es bis heute
noch keine wirksame Ausrüstung der Kraftfahrzeuge gegen
Glatteis gibt . Die Forschungsgesellschaft für das Straßen¬
wesen befaßt sich seit längerer Zeit mit dieser Frage und
bemüht sich , die Entwicklung von Streuvorrichtungen zu
fördern . Im Aufträge des GeneralinspektorS für das
deutsche Straßenwesen wurde vom Stuttgarter For¬
schungsinstitut für Kraftverkehrswesen ein S a n d st r e u -
gerät für Kraftfahrzeuge erprobt . Das Gerät
wirb in den Personenwagen eingebaut . Die bisherigen
Erfahrungen zeigen , baß sich mit geeigneten Streugeräten
zweifellos eine Verbeflerung erzielen läßt . Leiber stehen
diese Vorteile aber heute noch in einem ungünstigen Ver¬
hältnis zu den Schwierigkeiten in Anordnung und Be¬
trieb der Streuvorrichtungen . Mit einer allgemeinen Ein¬
führung kann daher noch nicht gerechnet werden .

* Karlsruhe . s8 0. Geburtstag beS Archiv -
direktors Dr . Obser .j Am Dienstag , den 16. Ja¬
nuar , wird Geheimrat Dr . Karl Obser 80 Jahre alt .
Er ist in der badischen Gauhauptstadt geboren und konnte
nach Beendigung seiner Untversitätsstudien sofort in daS
badische Generallandesarchiv eintretcn , das er
dann später mehrere Jahrzehnte hindurch leitete . Maß¬
gebend war er auch betraut mit der Leitung der .Zeit¬
schrift für die Geschichte des Oberrheins " und besonders
tätig in der Badischen Historischen Kommission . Eine
Reihe wertvoller , der badischen Geschichte dienende Ver¬
öffentlichungen stammen aus seiner Feder .* Baiersbronn . sMit 90 Jahren 57 Nachkom¬
men .) In BaierSbronn - Aue feierte der Bauer Jakob
Keck seinen 90. Geburtstag , Aus der glücklichen Ehe gin¬
gen 13 Kinder hervor , die sämtliche ihren eigenen Haus¬
stand gründeten . Auch 86 Enkel und 8 Urenkel begehen
mit dem Betagten das seltene Fest .* Kaiserslautern . (Jüdische VolkSschädlinge
ins Zuchthaus .) Das Sondergericht hier verurteilte
die beiden jüdischen Brüder Kurt und Markus
Dreifuß aus Pirmasens wegen Vergehen gegen daS
Volksverratsgesetz zu je 4 Jahren Zuchthaus ,
80 000 RM . Geldstrafen und 78 000 RM . Wertersatz . Diese
Großschuhhändler haben bis 1937 30 000 RM . in die
Schweiz verbracht , nachdem sie vor 1926 schon 504100
Schweizer Franken dort für Obligationen unterbrachten .
Markus D . hält sich schon seit zwei Jahren im Ausland
auf , während fein Bruder bereits zwei Jahre Unter¬
suchungshaft verbüßte .

* Hochheim. (Beider Rettung aufdem Eise
eingebrochen und ertrunken . ) Auf einer am
Main bei Hochheim zugefrorenen Fläche ereignete sich
eine furchtbare Tragödie . Ter 81jährige Joseph Horn ,der drei eingebrochenen Personen zu Hilfe gekommen
war und sie mit seinem Freund Peter Weilbächer
gerettet hatte , brach aus dem Rückwege ans Ufer selbst ein
und ertrank . Horn und sein Freund waren auf Hilfe¬
rufe sofort zur Stelle geeilt , woher die Ruse gekommen
waren . Sie fanden einen jungen Mann mit zwei Mäd¬
chen , die in der Dunkelheit auf dem Eise eingebrochen
waren . Es gelang den beiden Hochheimern , die Einge¬
brochenen aus ihrer gefährlichen Lage zu retten . Als nun
die fünf Personen , sich an den Händen haltend , zum Ufer
schreiten wollten , brach plötzlich die Eisdecke und die bei¬
den Retter , sowie eines der Mädchen stürzten ins Waster .
Weilbächer und das Mädchen konnten sich am Eis fest¬
klammern , während Horn den Tod fand . Alle Versuche
zu seiner Rettung schlugen fehl.* Reuuinge » , Kr . Leonberg . (Unglück am unbe¬
schrankten Äahnübergana . ) Am Samstagfrüh
wurde zwischen dem Bahnhof Renningcn und dem
Haltepunkt Renningen - Süd auf einem unbeschrankten
fchienengleichen Uebergang ein Personenkraftwagen von
der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt und zertrüm¬
mert . Dabei wurden die beiden Jnsaffen des Kraftwa¬
gens , Bauleiter Frey aus Sindelfingen und Bauleiter
S ch m i d aus Malmsheim getötet . Der Lokomotiv¬
führer hatte die vorgeschriebenen Läute - und Pfeife¬
signale gegeben .

Verstärkung des Deutschen Frauenwerks :

Neue Kräfte am Werk
Starke Mitgliederzunahme seit Kriegsbeginn / Beweis der Bereitschaft und Entschlossenheit

Die ..Ainolterer Heide- unler Naturschutz
Interessante Lebensgemeinschaft zwischen Manzen - und Kleintterwelt auf heißem Trockenboden

(Viacpbiucl verboten .)
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„Herr Vorsitzender "

, wirft der Staatsanwalt hier ein ,
„nach dem , was wir bisher gehört haben , bin ich der
Meinung , daß mir mit der Vereidigung der Zeugen bis
zum Schluß der Beweisaufnahme warten ."

Ter Richter nickt .
„Das Gericht ist der gleichen Ansicht , Herr StaatSan -

ivalt .
"

Während dieses kurzen Wortwechsels ist Terbrüggen
eingetretcu . Mit einem prüfenden Blick auf die Plätze
der Angeklagten , der Zeugen und Zuhörer geht er rasch
auf den Tisch des Richters zu.

„Zunächst Ihre Personalien : Robert Terbrüggen ,
Sohn des Hamburger Großkaufmanns gleichen Namens ,
geboren am 18. Dezember 1888 in Blankenese bei Ham¬
burg . Zur Zeit Direktor der Zeche Hammerkott .

„Ja ."
Bei dieser Antwort gibt es auf der ersten Bank im

' uhöierraum zwischen Wil er Hainmcrkott und Thora
iersten wieder ein lebhaftes Geflüster , das der Vor¬

sitzende mit einem rügenden Blick beendet .
„Von der Verteidigung wird soeben die Behauptung

ausgestellt , Herr Zeuge , daß zwischen Ihnen und Ihrem
Sekretär Meinders ernsthafte Differenzen bestanden .
Wollen Sie sich bitte dazu äußern .

"

Terbrüggen sieht verwundert auf . Als erste Frage hat
er eigentlich etwas anders erwartet . Aber er stellt sich
rasch um . _ „ t

„Davon kann wohl nicht die Rede - fein , Herr Landge -
ichtsrat . Es hätte ja auch durchaus bei mir gelegen , m >ch

in einem solchen Falle von einem ungeeigneten Mitarbei¬
ter zu trennen ." ^ t . .

Das klingt so einfach und selbstverständlich , baß ei¬
gentlich kaum daran zu zweifeln ist . . _ , t m

,Lich glaube , Herr Rechtsanwalt "
, wendet sich der Vor¬

sitzende an den Verteidiger , „damit erledigt sich die Be¬

hauptung des Angeklagten . Auch ich bin der Meinung ,
daß ein Betriebsführer einen unbotmäßigen Angestell¬
ten auch auf gesetzlich einwandfreie Weise entfernen
kann , ohne zur Waffe greifen zu müssen."

Dr . Reckling macht eine kurze , zustimmenbe Verbeu¬
gung und erhebt sich.

„Ich möchte nun meinerseits an den Zeugen Terbrüg¬
gen airch die Frage richten , ob er sich darüber äußern
kann und will , auf welche Weise die Waffe des Ange¬
klagten an den Tatort gelangt ist ?"

Terbrüggen steht plötzlich, wie alle Augen im Saal auf
ihn gerichtet sind . Er sieht, welche Gefahr ihm aus dieser
Frage droht und fühlt sich sehr unbehaglich . Aber ehe er
antworten kann , kommt ihm völlig unerwartet der Vor¬
sitzende zu Hilfe .

„Ich sehe den Zweck dieser Frage nicht ganz ein , Herr
Rechtsanwalt . Nein — bitte , lasten Sie mich einmal aus¬
sprechen. Ich begreife ja vollkommen , daß Ihnen daran
liegt , den auf dem Angeklagten ruhenden Verdacht auf
Terbrüggen abznwälzen . Dazu sind Sie ja sein Vertei¬
diger . Aber beide Zeugen haben eben erst übereinstim¬
mend bekundet , baß zwischen ihnen keinerlei Mißhelligket »
ten bestanden . Und diese beiden wüsten doch selbst am aller¬
besten wissen, wie sie zueinander stehen. Ich sehe also
dürchauS keinen Grund mehr , warum der Zeuge Ter »
brüggen auf seinen Sekretär geschossen haben soll . Denn
darauf wollen Sie doch mit Ihrer Frage hinaus , Herr
Rechtsanwalt ?"

Dr . Reckling läßt sich jedoch nicht so schnell beirren .
„Ich bitte um Vergebung . Herr Landaerichtsrat . wenn

ich Ihren Ausführungen in diesem so überaus wichtigen
Punkt widersprechen muß . Ich kann Ihnen da nicht fol¬
gen , denn ich bin vielmehr der Meinung , baß gerade der
Zeuge Terbrüagen uns über diese so strittige Frage am
ehesten Auskunft geben kann ."

Eine atemlose Stille liegt nach - lesen Worten über der
kleinen Versammlung . Der offene Angriff des Verteidi¬
gers überrascht allgemein .

Nur der Angeklagte sttzt mit ruhiger Miene und be¬
obachtet Terbrüoaen , dessen Augen unrubia von einem
zum andern wandern . Endlich nimmt der Vorsitzende
etwas unwillig wieder das Wort .

,& erx Rechtsanwalt "
, bemerkt er mit erhobener

Stimme , und es klingt fast wie ein Tadel , „ ich darf wohl
annehmen , baß Sie für die so ungewöhnliche Beschuldi¬
gung eines Zeugen auch die eutsprecheudeu Beweise in

Händen haben . Darf ich Sie deshalb bitten , diese Beweise
nunmehr auch dem Gericht zu unterbreiten ?"

Der Anwalt lächelt verbindlich .
„Sehr gern , Herr Landgerichtsrat . Die Verteidigung

hat zu diesem Zweck als Zeugen den Schachtmeister G-iese
von Schacht 3 der Zeche Hammerkott geladen . Der Zeuge
wartet bereits draußen .

"

,Fsch bin dafür , daß dieser Zeuge sofort vernommen
wird "

, schlägt der Staatsanwalt vor , der den Ausein¬
andersetzungen mit steigender Aufmerksamkeit und Span¬
nung folgt .

Auch der Vorsitzende ist dieser Meinung .
Der Verteidiger hat vielleicht recht, denkt er . wenn

diese Frage zunächst einmal geklärt wird . Terbrüggen
muß inzwischen aus der Zeugenbank Platz nehmen . Man
sieht deutlich , daß es ihm schwer fällt , den kurzen Weg
zurückzulegen . Sein Gang ist schleppend. Er sieht auch
nicht auf . er weiß . daß .aller Augen jetzt neugierig nur an
ihm hängen .

Schachtmeister Giese wird hereingeführt . Bescheiden
steht er vor dem Tisch deS Richters . Er hat bisher noch
nie vor Gericht gestanden und ist im ersten Augenblick ein
wenig befangen .

Der Vorsitzende nimmt zunächst die Personalien auf .
Seine Miene ist streng . Er weiß noch nicht, was er von
dieser Wendung der Dinge halten soll . Der Fall liegt
jedenfalls noch nicht so klar , wie es anfangs aussah .

'

„Erzählen Sie uns bitte gleich im Zusammenhang ,
was Sie von der Dache misten , Herr Zeuge . Die Vertei¬
digung wird Ihnen ja gesagt haben , um was cs sich han¬
delt . Ich mache Sie bei dieser Gelegenheit darauf auf¬
merksam . baß Sie später vereidigt werben . Beachten Die
das , bitte , bei jedem Wort Ihrer Aussage ."

Der strenge , etwas scharfe Ton des Vorsitzenden ist
gerade nicht besonders angetan , Giese von seiner Be¬
fangenheit zu befreien . Doch er reißt sich zusammen . Für
Hellingrath tut er alles .

,F)a — als Herr Direktor Terbrüggen damals mit
Herrn Meinders einfahren wollte , hielt er sich vorher
kurze Zeit in dem kleinen Büro auf , in dem Doktor
Hellingrath sonst immer arbeitet —"

„Das ist nicht wahr !" fährt Terbrüggen von seinem
Platz aus dazwischen . Seine Stimme ist rauh , fast heiser.
Er weiß , wohin diese Aussage führen kann . Es ist , als
ob em dunkles , ungeheures Etwas drohend auf ih« zu¬

kommt und ihm jemand den Weg zur Rettung versperrt
Der Richter kennt das . Es ist nicht das erstemal , daß er
so etwas sieht und er weiß , daß die Schuld dahinter steht.

„Bitte , Herr Zeuge "
, wehrt er Terbrüggen jetzt un¬

willig ab . „Sie werden nachher noch Gelegenheit haben ,
sich zu der Aussage dieses Zeugen zu äußern . Also fahren
Sie bitte fort . Herr Zeuge ."

Giese ist durch das verletzende Dazwjschcntreten seines
Chefs wieder etwas verwirrt . Er hat sich gleich gesagt
daß es für seine Stellung gefährlich ist . sich in Dinge zu
mischen, die ihn nichts angehcu . Doch es ging ja um Hel¬
lingrath , und da durfte er nicht zurückstehen . Ein ermun¬
ternder Blick des Richters hilft ihm weiter .

„Ich weiß nun ganz genau , daß die Waffe noch im
Tischkasten lag , als Herr Doktor Hellingrath einfuhr
Aber nachdem auch Herr Terbrüggen eingefahren war
war ste aus dem Kasten verschwunden ."

Meinders sieht erstaunt zu Terbrüggen hinüber . Bis
jetzt hat er vielleicht wirklich geglaubt , daß Hellingrath der
Täter war . Doch Terbrüggen beachtete diesen Blick nicht
Er hat anderes zu denken .

„Angeklagter "
, fährt der Vorsitzende sofort auf , „waS

haben Sie dazu zu sagen ? Sie haben uns doch da etwas
ganz anderes erzählt ?"

Hellingrath steht auf . Er sieht durchaus nicht beklom¬
men drein .

„Ich muß leider zugeben , Herr Landgerichtsrat , daß ich
bezüglich des Aufbewahrungsortes der Waffe eine Not¬
lüge gebraucht habe —"

„Eine Notlüge ?" wiederholt der Staatsanwalt zwei¬
felnd . „Wozu ? Um das Gericht irrezusühren ?"

„Nein . Nur aus dem einfachen Grunde , um nicht noch
mehr belastende Umstände gegen mich sammeln zu helfen ."

Dr . Wildenow ist von diesem Bekenntnis nicht sehr er¬
baut .

„Aber warum verwahrten Sie die Waffe gerade in
Ihrem Werkbüro ? Gegen wen mutzten Sie sich dort
schützen ? Sie sehen, daß diese gewiß sehr unbequemen
Fragen auch jetzt kommen . Trotz ihrer sogenannten Not¬
lüge ."

Wenner Hellingrath lächelt unmerklich . Heute kann er es
ruhig sagen . Heute kann man ihm keinen Strick mehr
daraus drehen .

(Fortsetzung fottft.)
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Bette 8 / Montag , 15. Januar 1940 ÜHfMt«
Sodtfurfe der HandwerkskammerKarlsruhe Elmendorfs dirigierte ®in mikm Ä^epun,< im ^u»«°b°n

der Gauhauptstadt
Am Rahmen her vom ReichAstanö öes Deutschen Hand¬werks angeordneten Schulungsmatznahmen zur Lei-stungsstedgerung Im Handwerk beabsichtigt Sie Hanb -

^ Erkskammer Karlsruhe nunmehr die Veranstaltung vonKursen und Lehrgängen wieder aufzunehmen. Es sindu. a . Kurse in Aussicht genommen für Installateure ,Blechner. Schlosser , Mechaniker , Tischler , Zimmerer ,Maler , Damen - und Herrenschneider und Schneiderin¬nen , Schmiede , Ofensetzer u . a.Näheres ist bei der Handwerkskammer Karlsruhe ,Friedrichsplatz 4 . zu erfahren , wo auch die Anmeldungenvorzunehmen sind .

Land- und hauswirtschaftlicher Mädchenlurs
, , Dienstag , 80. Januar , beginnt an der Landwirt¬schaftsschule Augustenberg ein fünfwöchiger land - undhauswirtschastlicher Mädchenkurs.Der Unterricht wird erteilt in Kochen, Nähen, Haus¬wirtschaft (Schlachten , Käseherstellung , Eindosen, Ein -bünstcn) , Obst» und Gemüsebau- und Verwertung , Geflü¬gelhaltung , Kälber - und Schweineaufzucht und Fütte¬rung. Mutterschulungskurs , Säuglingspflege , Bauern¬tum.

Gerade in heutiger Zeit ist diese Schulung wichtigerdenn je. Unsere Mädchen müssen im Haushalt wiedersparen lernen . Nach dem Wahlspruch „Kampf dem Ver¬derb" gilt es für alle Rückstände , Reste , alte Kleidungs¬stücke usw . Verwendung zu finden. Dies ist eine beson¬dere Kunst , in der man nie auslernen wirb. Anch derVorbereitung auf den späteren Beruf als Frau undMutter ist genügend Zeit gewidmet .Der Kurs wird an 5 Wochentagen , Montag bis Frei¬tag von jeweils 8L0 bis 18.30 Uhr erteilt . Die Kurs¬gebühr beträgt 8 RM . Am Kurs können Mädchen imAlter von 17 Jahren an teilnehmen.Wenn wir unseren Mädchen Freude am praktischenland - und hauswirtschaftlichen Beruf vermitteln , so istdies auch ein wirksames Mittel gegen die stark um sichgreifende Landflucht . Solche Kurse verdienen allgemei¬nes Interesse , und es wird deshalb jede Mutter freuen,wen» sie ihre Tochter an einer solchen Schulung teil¬nehmen lassen kann. Anmeldungen werden bis 22. Ja¬nuar entgegengenommen.

llebler Kinderfreunt wandert ins Gefängnis
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte dieJugendschutzkammer beim Landgericht Karlsruhe gegenden 26 Jahre alten verheirateten , bisher unbestraften, zu¬letzt in Au a. Rh . wohnhaften Oskar Josef R . ausStockach, der sich wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechenan Kindern zu verantworten hatte. Mit Rücksicht auf dieSchwere und die verderblichen Folgen der VerfehlungendeS Angeklagten verurteilte ihn die Jugendschutzkammerwegen Sittlichkeitsverbrechen nach §8 176 und 175 a zueiner Gesamtgefängnisstrafe von drei Jahren .

Grober Vertrauensbruch
Die Strafabteilung des Amtsgerichts verhandelte ge¬gen den einschlägig vorbestraften 25 Jahre alten ErwinB . aus Marbach a. N . Dieser hatte Mitte Februar sei¬nem Zimmervermieter in Mörsch eine Sparbüchse, die56 Mk. enthielt , entwendet. Obwohl mittellos , erschwin¬delte er in Mörsch von März bis Mai von einem Schrei-nergesellen nach und nach 185 Mk . Darlehen , die er alsAnzahlung beim Kauf eines Motorrades verwendete. Erversprach baldige Rückzahlung, schwang sich jedoch nurnoch zu Rückzahlungen von zusammen 70 Mk . auf, so daßfein Arbeitskamerad heute noch um 125 Mk . geschädigtist. Obwohl B . das Motorrad dem Verkäufer zurückgabund die Anzahlung zurückerhielt, ließ er nichts mehr von

sich hören. Sein Verhalten , das einen groben Vertrauens¬bruch gegen seinen Vermieter wie gegenüber dem Ar¬beitskameraden darstellt, erfüllte den Tatbestand desDiebstahls und des Betrugs im Rückfall . Das Gerichtverabreichte ihm einen Denkzettel von fünf MonatenGefängnis .

Das zweite von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude " durchgeführte große Sinfoniekonzert bil¬dete in mancherlei Hinsicht eine Parallele zu einer gleich¬artigen Veranstaltung des letztjährigen Konzertwinters .Wrr denken hierbei an das Konzert, welches unter dermusikalischen Leitung von Hans W e i s b a ch stand .Durfte die damalige Veranstaltung geradezu als einmusikalischer Höhepunkt im Musikleben der BadischenGauhauptstadt bewertet werden, so kommt nun dem vonKarl Elmendorfs geleiteten Konzert in seiner Wir¬kung keine geringere Bedeutung zu . Sicherlich ist —ganz allgemein betrachtet — die gewählte Stunde aneinem Sonntagvormittag nicht gerade der glücklichsteund dankbarste Zeitpunkt für eine musikalische Veran¬staltung. Wenn aber trotzdem das Konzert völligausverkauft war , so bewies das einmal die außer¬gewöhnliche Anziehungskraft dieses repräsentativen deut¬
schen Meisterbirigenten , zum andern aber zeigte sich wie¬der einmal recht deutlich , daß das Karlsruher Publikumvollzählig zur Stelle ist , wenn etwas wirklich besonderesgeboten wirb.

Die Suggestivkraft Elmendorffs auf bas Orchester
(nicht minder aber auch auf das Publikums ist ganzaußerordentlich. Der Dirigent , der die Partitur imKopf hat — und nicht umgekehrt ! — weiß genau, was erwill und bas Orchester folgt seinen künstlerischen Jntcn -
sionen genau, ein Umstand , der eigentlich selbstverständlichsein sollte, leider allzu oft aber lediglich als Wunschtraumexistiert. Die Zeichengebung Elmendorffs besagt sehrviel, sie stellt letzten Endes ein Sichtbarmachen der
„Phrasierungsbogen ", also der Gliederung und Zusam¬menhänge der musikalischen Konzeption dar . Hochinter¬essant z. B ., wie der Dirigent eine Steigerung ansetzt undausbaut . Dabei erscheint das Musizieren, so , . B . gleichbei der anfangs gespielten Egmont - Ouvertüre Beet-

Das Fähnlein 1/109 (Altstadt) unter Führung deSFähnleinführers , Obcrjungzugführer Paul Wetterich ,führte in der Jugendherberge Schwarzenbach -Talsperresein erstes und an Erlebnissen reiches Winterlager durch .Mit großer Begeisterung betrieben sie den Skisport undnicht minder gern rodelten sie um die Wette. Auch Orien -
tierungsläufe und Fährtenspiele bei Neuschnee erwecktenbei den Jungen große Freude . Sehr oft zogen diePimpfe aus zum Geländedienst und übten sich im Schie¬
ße » . Waren es auch nur wenige Tage, die die Pimpfehier zusammen verbringen konnten so wurde vor allem
auch der Kameradschaftsgeist wesentlich gefördert.

Weltanschaulich und politisch geschult wurden sie täg¬lich durch die Heimabende, in denen sie sich auch durchdas Lernen zahlreicher neuer Lieder einen guten Lieder¬
schatz aneigneten. Die Verpflegung, für die sie selbst
gesorgt hatten , war reichlich und gut. DeS öfteren waren
sie auch mit Soldaten der Wehrmacht zusammen , die denJungen von ihren bisherigen Kriegserlebnissen berich¬teten.

An einem solchen Heimabend, der Antwort gab aufunzählige Jungenfragen , nahmen wir teil. Er begannmit einem kämpferischen Feierlich der jungen Gene¬ration . Zwischen den Jungen in ihren schwarzen Winter¬uniformen saßen einige Soldaten in Fliegergrau underzählten von ihren Kriegserlebnissen. Und ihre Worteließen den ganzen Polenfeldzuq in den Jungen lebendigwerden. Die Blicke der Jungen hingen an ihnen, undin ihren Gesichtern spiegelte sich das Miterleben und derWunsch, dabei sein zu dürfen.Und als die Feldgrauen aufgehört hatten , zu erzählen,hatten die Jungen noch unzählige Fragen an sie zu rich¬ten : Wie eine Visievvorrichtung arbeitet , warum PolensFlak so schlecht schoß, wie eine Bombe ausgelöst wird. Iund aus welcher Höbe sie am sichersten ihr Ziel erreicht ,all das wollte » sie wissen. Erst spät konnten die Soldaten >

Hovens , sehr plastisch, und einige leichten, aber durchauserlaubten „Tempoverrückungen" bringen den Stim -
mungs - und damit Ideengehalt der Partitur (namentlichbei Beethoven) noch sinnfälliger zum Ausdruck .

Den Hochgipfel der Vortragsfolge bildete ohne Zwei¬fel Peter Tschaikowskys Sinfonie Nr . 6. Großartig er¬
schien hier der wohlbedachte Aufbau des Gesamtwerkes,großartig aber auch die Behandlung des Orchesters , wo¬bei die bald düsteren, bald hell ausflammenden Farbender Partitur in genialer Weise aufgetragen wurden.Neben dem ungemein intensiven Espressivo des Streich¬körpers stand die feinsinnige, lyrisch getönte Verwen¬
dung der Hölzer und das rhythmisch äußerst gestrafft ein¬
gesetzte Blech . Die gewaltige Wirkung des Werkes unddie hierdurch beim Publikum ausgelöste Ergriffenheit er¬hellt wohl am überzeugendsten daraus , daß sich der Bei¬
fall des Hauses nur allmählich zu lösen wußte, dann aber
zu einer herzlichen und begeisterten Huldigung für KarlElmendorfs und sein Orchester anschwoll.

Vor dem Russen erklang noch Mozarts v -dur-Sin -
fonie ohne Menuett . Auch dieses Werk erfuhr eine aus¬
gezeichnete, überlegene Ausdeutung und Wiedergabe.

So wurde dieses „Sinfonie -Konzert für jedermann"
zu einem wahren Erlebnis , uv» jeder Volksgenosse wirdder NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " aufrichti¬gen Dank dafür wissen, daß sie uns Karl Elmendorfs,den derzeitigen Mannheimer Generalmusikdirektor, unddas vorzügliche , mit einer beachtlichen Spiel - und Klang¬kultur ausgestattete Saarpfalz -Sinfonieorchester nachKarlsruhe brachten . Die klangliche Wirkung des Orche¬sters wäre vielleicht noch besser in Erscheinung getreten,wenn nicht die nach der Höhe merkwürdigerweise offengelassene Bühne eine feststellbare Beeinträchtigung her¬vorgerufen hätte. Richard Slevogt .

die begeistert lauschenden Pimpfe verlassen , mit dem Ver¬
sprechen, sie wieder einmal zu besuchen oder mindestenseinmal einen dicken Feldpostbrief zu schicken. -okl.

HZ . -Gefolgschaft 1/109 — auf Stilag -r
Auch die HI . - Gefolgschaft 1/109 aus Karls -

ruhe krönte mit einem Skilagcr die Arbeit des ver¬gangenen Jahres . Traditionsgemäß erfolgt« der Startam 25. 12. Mit dem Frühschnellzng ging s dis nach Frei¬burg . Von dort aus führte der Omnibus die Lagerge¬meinschaft von 10 Mann unter Führung des Scharfüh¬rers Kurt Philipp nach Todtnauberg . Di« herrlich ge¬legene Juqendhevberge aus dem Radschert war znm La¬ger auserikoren. Die zentrale Lage der Jugendherbergeerlaubte es, in kurzer Zeit auf dem Feldberg zu seinund dort einen wunderbaren Ausblick auf die nahenAlpen zu erleben.
Die Tage vergingen rasch Am 80. Dezernber wurdeein Ausflug über Todtnau nach dem Gisiboden unter¬nommen und dort das Gasthaus besucht, in welchem1938/89 das Lager der Gefolgschaft 1/109 stattgefundenhatte. Darnach ging die Fahrt weiter über Herzogen-horn, Grafenmatte nach dem Hebelhof . Hier begann derAufstieg auf den Feldberg am BiS .narckturm vorbei undbald war der Gipfel erreicht . Es wehte dort ein kalterWind , so daß die steile Abfahrt ziemlich schwierig war.zudem alles vereist war . Aber gegen 17K Uhr warendie Jungen wieder auf der Juhe angelangt und «konntenauf ein schönes Stück Arbeit zurückblicken, denn die Ta¬gestour betrug noch etwa 80 Kilometer und die Zeitwar knapp bemessen.Der Abschied von den HerbergSeltern wurde nichtleicht. Nach Todtnauberg wurde mit den Brettern abge¬fahren und von da ans trug sie der Poftomnibus wiedernach Freiburq , wo die Fahrt mit der Bahn nach ' Karls¬ruhe weiterging.

Karlsruher Pimpfe erlebten den Schwarzwald

Tagung im ASRL Bezirk Durlach
In der „Alten Residenz " «kamen die Vertreter derSport - und Turnvereine des Bezirkes Durlach zu 'einerTagung zusammen. In seinen BegrüßungSwortcn er¬

blickte der Ringführer Pg . S ch n ö r r iu der langen seitder letzten derartigen Tagung verflossenen Pause denBeweis für das ausgezeichnete Funktionieren der demNS .-Reichsbund für Leibesübungen eigenen Orgäni -mfton . Der andere Pfeiler , auf dem die Arbeit imNSRL . beruhe, bestehe in dem kameradschaftlichen Zu¬sammenhalt der Mitglieder , der sich gerade in diesenschwierigen Zeiten glänzend bewährt habe. Der Sport¬betrieb , die UebungSarbeit sei überall wieder ausgenom¬men worden, und nach Maßgabe der örtlichen Möglich¬keiten könne die körperliche Ertüchtigung des deutschenVolkes, namentlich der Jugend , weiterhin gefördert wer¬den . Ein starker Wille zur Leistungsarbeft sei in denVereinen des NSRL . im Durchbruch , dem keine Hinder¬nisse unüberwindlich seien , derselbe Wille , der den NSRL .schon zu feiner bisherigen Leistungshöhe geführt habe .Ein schöner Beweis für das im NSRL . pulsierende Le¬ben fei auch die grobe Zahl der Spenden , die von denVereinen hinaus zu ihren Mitgliedern an die Frontgehen , wo sie Freude bereiteten und manchen herzlichenDackkesbrief zur Folge hatten . Weitere Darlegungen be¬trafen die Sportlerheilstätte in Hohenlychen , die nach wievor zur Aufnahme von Sportverletzten bereft ist . danndie Unfallmeldungen und die Abrechnungen , die ausführ¬lich behandelt wurden..

Ein mißglückter Denkzettel
Kleine Plauderei um ein Karlsruher Erlebnis

DaS nicht mehr junge Fräulein im ersten Stockschlürfte behaglich ihren gewohnten Nachmittagstee undvertiefte sich dabei in die mitreißende Romanfortsetzungder neuesten Nummer ihrer Zeitung . Da wurde sie jähin die ach so nüchterne und grausame Wirklichkeit zurück¬versetzt : Ein ohrenbetäubender Knall am Fenster ließ
sie zusammenfahren. Der ganze Fensterrahmen erzitterte .Einen Augenblick lehnte sie sich bleich in ihren Stuhl ,dach sofort raffte sie sich auf und lief nach dem Fenster.Sie kam gerade noch recht, um hinter der nahen Hauseckezwei Buben mit einem Fußball eiligst verschwinden zusehen. „Diese verfluchten Bengel ! Diese unsinnige Kik-
keret ! Nicht genug damit, daß man den ganzen Tag das
Geschrei und Gejohle mit anhören muß , fast hätten siemir nun auch noch die Fensterscheibe eingekickt. Jetzthabe ich aber genug. Ich werde nun andere Schritte un¬ternehmen. Den verflixten Lausbuben werd' ich 's ein-
streichenl "

DaS ganze Haus kommt unter ihrem Alarm in Auf¬ruhr . Die Frauen des Hauses sind sich alle darüber einig,daß man die Polizei verständigen muß. Doch das ist eine
Angelegenheit für Männer . Der einzige Mann , der im
Hause wohnt, sich bisher aber wohlweislich im Hinter -

Intermezzo im Gerichtssaal
Zur alten Strafe noch einen Denkzettel dazu

Vor der Karlsruher Strafkammer stand der 66jährigeMatthias K. Dreivtertel Stunden lang schilderte er dem
Gericht die Entwicklung des gespannten Verhältnisses zuleinen Mietern , den Eheleuten S „ die sich , um ihre RuheSu haben, entschlossen, am 1. September auszuziehen. K .Et über sie gekränkt, weil er angeblich zu wenig Mietebekommen hat. Es kam häufig zu Streitigkeiten herüberUnd hinüber . Der Vorsitzende hörte sich die Ausführun¬
gen des Angeklagten an und stellte ihm bas Zeugniseines Querulanten aus . Als K. aber betonen zu müssenKlaubte , ein Ehrenmann zu sein , verwies der Richter aufdie 20 Vorstrafen des „Ehrenmanns ". Der Angeklagteerwähnte, daß Frau S „ wenn sie ihm begegnete , immerurit den Schlüsseln gerasselt habe , um durch diese Ge¬
räuschkulisse anzudeuten : Tu hast im Zuchthaus ge-
l ' ffen . . .

Einige Tage bevor die Mieter das Haus des Unge¬
sagten verließen , kam es wieder zu Zusammenstößen.
Am 10. August arbeitete der Angeklagte im Hof seinesGartens . Er wollte bei dem unmittelbar neben dem Bal -

des S . gelegenen Garten einen Zaun anbringen . Die
Ahefrau S . schickte sich an , einen Teppich auszuschütteln.? he sie dazu kam, erhob der Angeklagte einen Spaten und
?rohte ihr : „Mensch, dich schlag ' ich noch tot !" Am Abend

28. August brachte er Aevfel nach einer Wirtschaft,
^ ank dort zwei Glas Bier und ging dann zu Fuß nachLause , da der Schlauch seines Fahrrades nicht dicht hielt.M Hause schaute er recht auffällig in das Küchenfenster** Eheleute S . hinein und rief S . den Götzengruß zu
f? « kannst mich . . . !" S . erwiderte ihn : „Ich würde michMmen , mich in heutiger Zeit so zu benehmen!" Darauf
überhäufte K. seinen Mieter mit Schimpfworten, wie

Hochstapler , Tagdieb, vollgefressener Kerl. S . verwarnte
ihn , nahm seinen Dienstsäbel und rief : „Wenn du nicht
still bist , bekommst Du ihn heute noch zu verspüren." Dar¬auf holte K . eine eiserne Heugabel, deren Zinken erblutigrot angestrichen hatte und schrie: „Mit dieser stech'
ich Dich heute noch tot ! " Er schimpfte auf dem Balkonderart weiter , daß die Leute zusammenliefen. Sie hörtenihn rufen : „Der S . soll seine Miete zahlen !" Zum Schlußerschien das Ueberfallkommando und stellte die Ordnungwieder her.

Bor Gericht beteuerte K. seine Unschuld und wurde
gegen die Zeugen, die ihn belasteten , ausfällig . In bei¬den Fällen bestreitet er die Bedrohung , die jedoch durchden Zeugen S . bestätigt wird, der seine Aussagen unterEid machte.

Während der Vernehmung dieses Zeutzen kam es zueinem dramatischen Intermezzo . Der Angeklagte, derwiederholt ermahnt werden mußte, sich anständig zu be¬
nehmen, brüllte und schrie den Zeugen an , er lüge. Er
bezichtete ihn des Meineids und ließ sich nicht beruhigen,trotzdem er durch den Vorsitzenden aüfgefordert wurde,
sich zu mäßigen. Da er durch sein ausfälliges Verhaltendie Verhandlung weiter störte , verhängte das Gericht
gegen ihn wegen Ungebühr eine Ordnungsstrafe voneinem Tag Haft , die sofort zu vollziehen ist.

Die Verhandlung erreichte dann rasch ihr Ende. Die
Strafkammer verwarf die Berufung des Angeklagten und
bestätigte daS Urteil des Amtsgerichts, welches wegen Be¬
drohung in zwei Fällen , sowie öffentlicher Beleidigungin Tateinheit mit grobem Unfug aus fünf Wochen Gesäng-
nis lautete.

grunb hielt, wird zur Beratung herangezogen. Von sei¬
nem Berus her kennt er sich in der Behandlung von
Jungen schon etwas aus : „Die Polizei zu verständigen
sei in diesem Falle wohl nicht das Beste . Denn schließlichkann man diese doch wegen solcher Bagatellen nicht an¬dauernd belästigen. Man muß diesen Kerls einen gehöri¬
gen Denkzettel geben , indem man ihnen einfach den
Fußball wegnimmt. Dann lassen sie die Kickerei hier in
Zukunft bestimmt bleiben!

Wer A gesagt hat, muß auch B sagen . Ihm wird also
auch die ehrenvolle Aufgabe zuteil , den Vorschlag aus¬
zuführen. Mit etwas gemischten Gefühlen sagt er
schließlich zu.

Wieder taucht am anderen Tage die berüchtigte Kicker-
Garde auf und frönt ihrer Leidenschaft. „Gerd geb denBall rüwer , ich steh ' frei !" Und schon flitzt der Ball va -
hin. Da geschieht etwas Unerwartetes . Ein Mann schnelltaus einer Haustüre und stürzt sich pantherartig aus denBall und nimmt ihn an sich . Die Lauser spritzen eigen¬
artigerweise nach allen Richtungen auseinander . DerMann aber ist stolz und erstaunt zugleich über eine solcheWirkung seiner Person . Zufrieden über seinen Erfolgwill er sich wieder mit seiner Beute ins Haus zurück¬
ziehen , um den Frauen des Hauses das „corpus delicti"
zu übergeben. Er hatte bei all dem aber nicht, wie dieBuben , hemerkt , daß ein Schutzmann um die Straßenecke
gekommen war . Dieser geht schnurstracks auf ihn zu :
„Halt ! Ta haben wir Sie ja auf frischer Tat ertappt , meinHerr ! Sie wissen doch , daß man auf offenerStraße nicht Fußball spielen darf . An¬dauernd laufen Beschwerden von den Leuten der Um¬
gegend ein . Das geht diesmal nicht so glatt ab . Ich mußSie festnehmen , folgen Sie mir auf die Wache !"Dem Mann verschlägt es die Sprache. Der Ball ent¬fällt dem fassungslos Verblüfften , und einer der Bubenläßt ihn geistesgegenwärtig verschwinden . Der Verdäch -
tige jedenfalls folgt dem Schutzmann mechanisch. Nachdemer seine Sprache wiedergefunben hat. mutz er seine ganzeBeredsamkeit aufwenden, um dem Hüter deS Gesetzes klar
zu machen , wie sich die Sache verhält .

Unterdessen verdrücken sich die vermaledeiten Rangenund lachen sich eins . Vergnügt stecken sie die Arme bisvn die Ellbogen in die Hosentaschen und ein breites frechesGrinsen in ihrem Lausbubengesicht zeugt von einerFreude , die man — aber doch wohl fälschlicherweise — diereinste nennt . -okl.
Telegramme aus der Heimat an Soldaten
Aus dem Erlaß des Reichspostministers über die Zu¬

lassung des Privattelegrammverkehrs zwischen Feldheerund Heimat ergibt sich , daß außer den Telegrammen von
Angehörigen des Feldheeres nach der Heimat auch Tele¬
gramme aus der Heimat nach dem Felde zugelassen sind.Telegramme an Angehörige des Feldheeres werden nurauf Gefahr der Absender angenommen. Da nicht alle
Telegramme bis zum Bestimmungsort telegraphisch über¬mittelt werden können , können sie die Empfänger nicht so
schnell erreichen wie Telegramme im Jnlandsbienst . Zu¬
gelaffen ist nur die offene deutsche Sprache. Für Tele¬
gramme nach dem Felde sind die Jnlandsgebühren vom
Absender zu entrichten. Die Angabe der Feldpostnummerund Postsammelstelle zählen in der Anschrift zusammenals ein Wort.

Operettenneuheit im Badischen Staatstheater
Nach dem großen Erfolg bei der Uraufführung derOperette „D ieNachtmitSylvia " von Josef Lamboyhat die Gencraldirektion des Badischen Staatstheatersdiese zur Erstaufführung angenommen. Die erste Auffüh¬rung wird Anfang Februar stattfinüen.Als weitere Neuheit ist das erfolgreiche Lustspiel „In¬termezzo am Abend " von Möller und Lorenz in denSpielplan des Badischen Staatstheaters ausgenommenworden.
Zur Feier des 100 . Geburtstages von Ludwig Anzen¬gruber gelangt demnächst dessen berühmte Bauernkomödie

„Die Kreuzelschreiber " zur Ausführung.Von Hanns Gobsch ist das Schauspiel „Der Thron
z w i s ch e n E r d t e i l e n" für bas Badische StaatS -theater angenommen.

*
Badisches Staatstheater . Heute gelangt als Vorstel¬lung für die NSG . „Kraft durch Freude " die Supps -Operette „Boccaccio " zur Aufführung . — Morgengeht als Erstauftührung .^Jsabella von Spanien ",Schauspiel von Hermann Heinz Ortner , in der Inszenie¬rung von Felix Baumbach in Szene . Es wirken mit dieDamen van Draaz ( in der Titelrolle ) und Christmannsowie die Herren Firmans , Hierl , Kienscherf , Knur ,Mathias , Mehner , Müller , Prüter , Schudde , Steiner undv . d. Trenck .

Wer kennt den Bamberger GRcIfcr ?
Es gibt Kunstwerke , Schätze der deutschen Kultur , diejeder kennen muß. Zu diesen gehört jener geheimnis¬volle Reiter von Bamberg , dessen Gestalt und herrlicherKopf wohl viele aus Bildern kennen , aber Bilder sindunvollkommen. Lange haben sich auch die Kunsthistori¬ker den Kopf darüber zerbrochen , wer das Urbild dieseserhabenen Denkmals gewesen sein mag. Der Kunst¬historiker Dr . Hans Timotheus Kroeber hat nun einMonumentalwerk zusammengestellt mit zahlreichen herr¬lichen Sonnenlichtaufnahmen in z . T . übermetergroßcnBildern , das Gesamtwerk wurde von der Stadt Bambergunserem Führer als Geschenk überreicht. Tr . Kroeberwird aus feiner Arbeit die schönsten Aufnahmen heute ,Montag , 20 Uhr , im Nowacksaal (EttlingerStraße ) vorfiihren und zugleich alle Rätsel lösen . Der

Lichtbildervortrag ist eine GemeinschaftsveranstaltungdeS Deutschen Volksbildungswerks und der Nordischen
Gesellschaft. Jeder Volksgenosse hat Zutritt . (Karten
bei „Kraft durch Freude" am Adolf -Hitler - Platz.)

Will Glahe — Maria von Schmedes
in Karlsruhe

Am kommenden Mittwoch , den 17. Januar , findetabends 8 Uhr im Künstlerhaus - Saal (nicht in der
„Eintracht" ,- wie ursprünglich angezeigt) ein heiterer Un-
terhaltungsabend von Format statt . Will Glahe und
sein« ' Musiker, die heute zu den beliebtesten Kapellen in
Deutschland gehören, kennt sicher ein jeder, sei es durch
Schallplatten, sei es durch die vielen Rundfunksendungen,in denen die ausgezeichnete Kapelle mitgewirkt . hat.Maria von Schmedes , eine Neuentdeckuna auf dem
Gebiet der Ehansonkunst , singt nicht nur deutsch und wie¬
nerisch, sondern auch ( ähnlich wie Rosita Serrano ) in
vielen fremden Sprachen und manche ihrer Vorträge
find geradezu Kabinettstücke hinsichtlich der Mimik und
Darstellungskunst. Karten bei Kurt Neufeldt und bei
H . Maurer .

Eintragung von Orden und Ehrenzeichen
in den Wehrpaß

Durch einen Erlaß des Oberkommando? der Wehr¬
macht wird darauf hingewiesen , baß bas Luftschutz¬
ehrenzeichen zu den vom Führer gestifteten Ehren¬
zeichen gehört und zum Paradeanzug und zum Dienst-
anzug von allen Wehrmachtangehörigen zu tragen ist ,
wenn zu diesem das Anlegen der großen Ordensschnalle
vorgeschrieben ist . Durch den Erlaß wird ferner klarge¬
stellt. daß alle durch Urkunden belegten Orden , Auszeich¬
nungen und Abzeichen im Wehrpaß einzutragen sind. Auch
das Luftschutzehrenzeichen gehört dazu.

vle Deutsche flrbeitsfront
kreiswaltung Karlsruhe/ ^ ., Lammstraße 15

Deutsches Volksbilduugswerk
Vorträge

Montag , den 15 Januar , 28 Uhr , tm Nowalksaal ' «SttHnoer
Strohe , Ecke Rowack -Anlage ) >n Verbindung mtt der nordischen Ge-
selllchast : Dr . Han« Thimotdeus » rottet : „Der Bainderger
Retter , ein Idealbild deutschen Wesens" . Kroeber ist bekannt durch
fein Monumentalwerk „Deutsche Heiligtümer / Ter Bamberger
Retter "

, welcher di« Stadt Bamberg dem Führer als Geschenk iibcr.
reichte . Es wurde in Bayreuth von 25 888 Menschen besichtigt .
Karten : M 8 .68 , auf Höhrerkarte M 0 .40, Nordische Gesellschaft
m 8 .40, bet „Kraft durch Freude " , Kaiserstr, 88» (am Adols-Htt-ler-Platz ).
' BerusSerziehungswerk der DAF .

Bismarckstr. 16. Tel . 7375 .
Englisch für Anfänger . Ein neuer Lehrgang für Anfänger i«

Englisch beginnt am kommenden Donnerstag , dem 18 . Januar , um
28.38 Uhr , im Berusserziehungswerk , Bismarckstr. 16. Anmeldungen
hierzu können noch abgegeben werden .

Englisch für Fortgeschrittene , Stufe III . Der Lehrgang Englisch
Stus « III .wird ebenfalls am Donnerstag , dem 18. Januar , um 19
Uhr , Im Berusserziehungswerk fortgesetzt. Auch hierzu können sich
noch Teilnehmer melden.

Grundlagen der Elektrotechnik — Funktechnik. Der Lehrgang
Elektrotechnische Grundlagen und Funktechnik bcginnl am Diens¬
tag , um 17 Uhr , im Staalstcchnikum , Moltkcstr. 9 . Anmeldungen
hierzu können noch am ersten Uebungsabend abgegeben werden.Autogen Schweißen. Der am DicnStag , dem 16. Januar , bcgtn-
nende Lehrgang für autogenes Schweißen ist überfüllt . Anmeldun¬
gen für den nächsten Lehrgang am 5. Februar können setzt schon im
Berusserziehungswerk , Bismarckstr. 16, oder beim Verband für
autogene Metallbearbeitung abgegeben werbrn .Die Lchrgemcinschaften Rusiisch , Anfänger , Französisch. Anfänger ,
Französisch, Fortgeschrittene . Spanisch. Anfänger , beginnen im Laus«
der kommenden Woche , Anmeldungen hierzu sind baldmöglichst im
Berusserztcbungswerk , Bismarckstr. 16, abzugebcn .

'
Buchführung , Stufe I. Der nächste Lehrgang für Buchführung,

Stuf « 1 , beginnt in den nächsten Tagen . Dt« gemeldeten Teilneh¬
mer werden von uns schriftlich verständigt . Ein « Anzahl von Mel¬
dungen hierzu werden noch angenommen .

Italienisch , Anfänger . Um dem gesteigerten Jnteresie für die
italienisch« Sprache zu entsprechen , beginnt in aller nächster Zeit ein
neuer Lehrgang . Anmeldungen bitten wir baldmöglichst im Be-
rusS« rz4ehungsw« ik. BtSmarckstratze , abzugebcn.

KumHumt-Proflramm des Tages
Heute im Reichssender Stuttgart

6 .00 Morgenlied , Zeit , Nach¬
richten

6 .10 Gymnastik
6 .38 Frühkonzert

Dazwischen um
7 .00 Nachrichten
7 .50 Für Dich daheim
8 00 Gymnastik
8 .20 Volksmusik

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender

12.00 Miriagskonzert
12.38 Nachrichien
12 .48 Miriagskonzert
14 .08 Nachrichten
14.15 Volksmusik
14 .45 Aus dem Skizzenbuch der

Hotmat

15.88 Volksmusik
15.30 Musikalischer Allerlei
16 .00 NachmtnagSkouzert
17 .00 Nachrichten
17.15 «leine muflkaltfch «

gormeniedre
17 .30 Zur Unterhaltung
18 00 Aus Zeit und Leben
18 25 Üonieri mir deniicher uni»' ranzösticher Musik
19 .15 Zum Feierabend
19 .45 Poltiilcbe Zciiungt - und

Rundiunklchau
20 .00 Nachrichien
20 .15 Abendkonzer»
22 .00- 22 . l5 Nachrichten
24.00- 0 .16 Nachrichten
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Der Hofarzt
In Sen dreißiger Jahren des vorigen Jahrhundertshielt sich - er Wiener Humorist Merkel längere Zeit in

München auf und wurde dort lebensgefährlich krank .Als König Ludwig , der den witzigen Mann prote¬gierte, von der Gefahr vernahm , sandte er dem Leiden¬den seinen Leibarzt zur Hilfeleistung.Merkel ließ aber den Hofarzt gar nicht vor und wiesauf das bestimmteste ein für alle mal seine Verordnun¬
gen zurück.

Als Merkel wieder gesund geworden war , traf König
Ludwig den Rekonvaleszenten auf der Straße , eilte aufihn zu und fragte in seiner hastigen, aber dabei gemüt¬
lichen Redeweise :

„Merkel, Merkel ! Warum haben Sie meinen Leib¬
arzt während Ihrer Krankheit nicht angenommen?"

Merkel, der von Hosärzten nichts hielt , erwiderte :
„Der Arzt Eurer Majestät ist nur für Unsterbliche !"

hag.
Logik

AIS der Dichter Graf Platen in Erlangen studierte,geriet er einmal wegen eines persischen Wörterbuchs in
Schulden.

„Weißt was "
, tröstete ihn sein Freund Döderlein , ,cha

trinkst halt alle Tag a Maß Bier weniger."
Unwirsch entgegnete der allen derben Genüssen ab¬

holde Dichter:
„Ich trinke ja kein Bier ."
Darauf erwiderte Döderlein mit seiner entwaffnen¬

den Logik :
Hab ich dir net immer gfagt , Platen , du sollst Bier

trinken ? ! Jetzt wann du Bier tränkst, könnst dein Wör¬
terbuch zahlen."

Ausschneiden
Der russische Jabeldichter Krnlow war einmal Gast

eines Gutsbesitzers, der während - es Essens von einem
erfolgreichen Fischfang berichtete .

„Ich »og einen Stör aus dem Wasser" , so erzählte er.
.der ungeheuer lang war . Sie werden es mir vielleicht
nicht glauben, aber ich versichere, er reichte von hier bis

Der Erzähler streckte seinen Arm in der Richtung deS
entgegengesetzten Tafelendes aus , wo Krylow faß . Höf¬
lich rückte der Dichter mit seinem Stuhl beiseite und
sprach : Einen Augenblick , ich mache nur Platz, um Ihren
Stör durchzulassen . . .

Unsere Kurzgeschichte

Zwei Männer auf der Brücke
Bon Christoph Walter Drey

Vom Ufer schiebt sich die große Brücke mit ihren ge¬waltigen Trägern bis zur Mitte des Stromes vor —dort bricht sie ab.Das Hämmern der Pretzluftnieter verstummt beimGeheul der nahen Fabriksirene : Mittagspause !
Zugleich tauchen am Ufer die Arbeiter - es großenWalzwerkes in Gruppen auf. Auch sie machen Pause.Die Männer vom Brückenbau hocken wie kleine Punkteüber dem Strom . Lustig klappern ihre Effentöpfe .Der Bauführer geht breitbeinig zwischen den auf denTrägern sitzenden Leuten umher.

, „Gut vorwärts gekommen . Leute !" sagt er. „Ist dochne feine Sache , was ? Welche Berechnungen, welches Wis¬sen gehört dazu, um so ein Ding vorzubereiten !"
Fritz Klüs , ein kecker, junger Kerl, wirft trotzig den

Kopf in den Nacken.
„Na , na . Herr Aufsicht!" sagt er mit drolliger Frech¬heit . „Geben Sie man nicht so großartig an ! Wir schwitzenwie die Affen im Treibhaus , und Sie geh 'n man immer

zwischen uns spazieren und sind der noble Herr mit Kra¬
gen und Zigarre . Und die Berechnungen — meinen Sie ?Wenn unsereins das gelernt hätte, wär 's uns verdammtlieber als uns hier mit den glühenden Pretzlufthümmerndie Ohren volldröhnen zu lassen."

Gutmütig lachend wendet sich der Bauführer zur Seite .Er sagt nur noch ganz kurz :
.^fhre Offenheit in allen Ehren — aber ich glaube

wirklich , daß Sie nicht genug von diesen Sachen ver¬
stehen !"

Klüs blickt dem Bauführer nicht gerade begeistert nach.Die Sirene schrillt. Die Arbeit beginnt wieder.
*

Peter Klüs wohnt nahe dem User. Der junge Arbeiter
macht noch einen kleinen Feierabend -Spaziergang .Einsam liegt der Weg zur Brücke da. Weil der Abend
so liebt ist . klettert Klüs über die Absperrungen hinwegauf die Eisenträger und aeht ganz nach vorn . Dort willer sich Hinsehen , die Beine bummeln lassen und ein bißchenin den Strom hinunterblicken.

-Erstaunt bemerkt er am Brückenende , genau dort , wo
sie zu Ende geht , einen Menschen in Hellem Sporthemd .

„Hallo !" ruft der Arbeiter . .SSas wollen Sie hier ?Mal schnell wog !"
Ohne Verwirrung blicken ihn zwei kluge Augen an.

Deutschland singt Soldatenlieder
AuS dem Erlebnis deS TageS, dem Kampf, der Ge¬

meinschaft , Freundschaft und Kameradschaft , aus dem
Glauben an den Sieg unserer Wehrmacht und aus der
Kraft der nationalsozialistischenWeltanschauung erwachen
eine neue Volksdichtung und eine neue, zündende Musik ,in frischem, mutigem Takt , ganz aus dem Zauber einer
eigenen Betonung und Deklamation , souverän in ihrer
Schlagkraft, revolutionär und volkstümlich. Wir spüren
es in jeder Rundfunksendung, im Gesang unserer Jungen
und Mädel , daß die Naturkraft der Verse und ihrer Me¬
lodien stärker ist als ihre musikalische ober literarische
Tendenz etwa. In einer Zeit höchster Konzertkultur und
wahrhaft nationaler dichterischer Schöpferkraft, entstehen
ganz spontan Soldatenlieder , die in glücklichster Stunde
geboren, einmal in die deutsche Kulturgeschichte eingehen
und die Stimmung des Volkes offenbaren werden.

Unsere Soldaten improvisieren. Sie dichten und musi¬
zieren und singen , wie es Herz und Gesinnung befehlen ,
wie ihnen der Schnabel gewachsen ist.

Was wir an Liedern kennen , sind echte volksverbun»
dene , einfache Klänge. Bilder des Tages . Empfindungen
und Willenskundgebungen, nicht zuletzt die politische Be¬
seelung und der Ertrag jahrelanger nationalsozialistischer

(Line wertvolle Äuchspende für Japan
r .d . Berlin , 14 . Jan . Im Zuge der deutsch-japanischen

Kulturbeziehungen wurde am Donnerstag in dem mit den
Fahnen Japans und Deutschlands geschmückten Schau¬
saal der Preußischen Staatsbibliothek dem
japanischen Botschafter in Berlin , Exzellenz Saburu Ku -
rusu , eine wertvolle 3006 Bände umfassende Buch -
spende übergeben. Die reichhaltige, nach den Bedürf¬
nissen wiffenjchaftlicher Institute zusammengestellte
Sammlung , ein Geschenk der Reichsregierung an Japan ,
beginnt zeitlich mit der Vorgeschichte , geht über die
gesamten kulturellen Schöpfungen des Mittel -
alters in die Neuzeit bis zur G e g e n w a r t und ist
durch die besonders sorgfältige Auswahl ein getreuer
Spiegel des ganzen deutschen wissenschaftlichen und kultu¬
rellen Schaffens. Standard -Werke des Rechts und der
Wirtschaft , der Naturwissenschaften und Geschichte , Litera¬
tur und Malerei , Architektur und Volkskunst sind ausge¬
sucht worden , um der Wissenschaft Nippons einen um¬
fassenden Quer - und Längsschnitt deutschen Kulturlebens
zu vermitteln .

Erziehung und die grenzenlose Liebe zum Führer Adolf ,Hitler So ist der gestalterische Wert Ausdruck der Ge¬
meinschaft der beiden starken Fronten . Kunst und Volk
sind nie inniger miteinander verknüpft gewesen als in
diesen Kriegsmonaten .

Manches alte Lieöchen'
ist wieder in diesen Wochen an

der Front gesungen worden, mancher Vers wird die Fä¬
higkeit geweckt haben , einfache oder verwickelte Melodien
auszudenken. So wie im Weltkrieg das Lied „Anne¬
marie " durch die Reihen zog, dringen nunmehr tönende
Melodien an unsere Ohren , die zum besten deutschen
Volksgut gehören. „Erika" und das ..Engelland -Lied"
kennen jeder deutsche Mann, , jede deutsche Frau , jedes
deutsche Mädel und jeder Junge ! Woran liegt das ? Weil
das gesamte Volk von den nationalen Kräften durchströmt
ist und mit wachen Augen auf die Zeichen der Zeit horcht !

Die Narrheit der anderen Welt durch sprühenden Witz
zu entblößen, die eigene Kraft , die Gemeinschaft , den Wil¬
len, das Höchste zu wagen, von dem Erlebnis den Inhalt
deS Schaffens zu nehmen, — das sind die Themen unserer
neuen Soldatenlieder . An Stelle der sozialen Schichtungin Gebildete und Ungebildete erstand der Gemeingeist.Denn das Volkslied der Großstadt, der Schlager konnte
nie zur Ueberlebensgröße wachsen. Je stärker der Ab¬
stand zum Volk war . desto schwächer waren die künst¬
lerische Note und der Urklang eines wahren völkischen
Gefühles. Unsere heutigen Soldatenlieder und unsere zak-
kigen Märsche deuten auf eine schrankenlose Erfindungs¬
kraft der Gedanken und Reime.

Kunstvolle Strophen im Ton der Volkslieder künden
von der Sprache der Natur . Sie sind reich an Einfällen
und können sich mit den schönen und alten Reimen messen.Sie sind Ausdruck einer neuen, modernen Kultur , männ¬
lich und stark , Zeichen des gegenwärtigen Volksgeistes,
doch nicht träumerisch versonnen. Das Rühmann -Lied
„Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern" , die
Marschlieder .^Erika" und „Die ganze Kompanie" von
Herms Niels sind ebenso volkstümlich wie die Condor-
Märsche oder der Marsch „Flieger sind Sieger "

, der
Polenmarsch, das Matrosenlied .LBir fahren gegen Engel¬
land" . das durch die Weise von Herms Niels Gehalt.Form und Volkstümlichkeit erhielt.

Das deutsche Lied ist der Keim jeder musikalischen
Aeußerung , es zeugt von den inneren Stürmen einer
Generation , deren Trompetensignale und Marschrhythmen
über die Zeit hinwegrufen und die Tiefe der deutschen
Seele offenbaren.

Dr . Kurt BargeS .

„Sie werden mich doch wohl nicht von meiner Brücke
verjagen ?"

Klüs wird wütend. „Mich machen Sie nicht dumm!
Ich bin hier Arbeiter , und den Bauführer sollte ich wohl
kennen ."

„Gewiß — aber nicht den Ingenieur , der dieses Werk
erdachte. Hier ist mein Ausweis . Natürlich nehme ich
Ihnen den Eifer nicht übel. Ich will Ihnen sogar sagen ,warum ich hier stehe . Sehen Sie - " er beutet mit sei¬
nem Bleistift auf seinen Papierblock, „ich arbeite . Dort
unten an der Windung des Stroms fehlt eine zweite
Brücke . Sie konnte nie gebaut werden, weil sie zu hoch
gelegt werden müßte. Unsere bisherigen Möglichkeiten
ließen die notwendige Bauart zu kostspielig und auch
technisch beinahe unmöglich erscheinen ."

Klüs will davon nichts hören.
„Schön und gut — aber auf dieser Brücke haben Sie

nichts zu suchen !"
„Doch, mein lieber, sehr viel sogar ! Dort drüben

sehen Sie nämlich die alte Brücke , die vor zwanzig Jah¬
ren erbaut wurde. Und hier unsere halb fertige. Ist
Ihnen der Unterschied klar ?"

„Sicher — diese ist moderner gebaut ! Und breiter !"
„Moderner — finden Sie ! Die Form aber bedeutet

etwas — sie ist nicht etwa nur aus Stilgefühl so und nicht
anders gestaltet. Die alte Brücke genügte nicht mehr
Diese trägt öreiundbreißigfache Lasten . Hier wird neben
dem Fuß - und Autoweg die Eisenbahn fahren — dort
drüben fährt nur die Straßenbahn . Alles das mutzte er¬
rechnet werden ! Und als es errechnet war , mußte eS die
geeigneteForm erhalten — damit die Brücke in der Land¬
schaft steht, ohne das Bild völlig zu verpfuschen ."

Klüs blickt zu den zwei Brücken , der alten und der
werdenden.

„Ja — unsere Brücke ist wie von einem Maler in ein
Bild gefügt , und die da drüben ist eigentlich sehr häßlich ."

Glücklich deutet der Ingenieur mit der Hand über den
Strom hinweg. „Und dort vom höheren Punkt aus wäre
die Verbindung noch viel nützlicher , kürzer und wün¬
schenswerter. Seit zwei Jahrzehnten plant und verwirft
man wieder. Heute, von dieser Brücke aus , habe ich end¬
lich die Lösung gefunden, denn ich bin auf die Konstruk¬
tion eines ganz neuartigen Trägers gekommen . Nun habe
ich auch die geeignete Stelle der Untermauerung gefunden.
Dann wird es möglich , durch Abriß der alten die
Schönheit der Landschaft wiederberzustellen und gleich¬
zeitig durch Verkehrsoerbefferung für den ganzen Be¬
zirk die Kosten der Anlage zu decken ."

Klüs betrachtet immer wieder den jungen Mann , der
mit leichter Hand allerlei auf den Block zeichnet. Dann
blickt er auf die beiden Brücken und hinaus in die Land¬
schaft und über den Strom . Er fühlt etwas vom GHeim -
nis der Form , von der Idee des Werdens. Nachher hält
ihm der Ingenieur die Bleistiftstriche unter die Augen.

„DaS ist mein erster Entwurf . Nun muß ich ein halbes
Jahr rechnen und zeichnen, ehe begonnen werden kann —"

„Fein — !" jagt Klüs , ehrlich überzeugt. „Nun wird
hier alles viel richtiger aussehen. Und ich dachte immer.
wir Arbeiter bauen die Brücken - " fügt er. ein wenig
schuldbewußt , hinzu.

Gemeinsam gehen die beiden in den Abend zurück. Sie
wurden Kameraden.

| Kurze Kulturnachrichten
E urt - G ö tz - K omö d > e für Wien freigegede «.

Heinz Hilperts Wiener Bühne , dar Theater in der Josefstadt , dring »
alS nächste Premiere die Komödie „$ i . m ed . Hiob Pr » t o -
tiuJ ' von Curt Götz heraus , ein Werk , das der Autor lange Zelt
sür stch selbst reserviert gehalten batte und das er nun für Wien
sreigegeben hat . Di« Titelrolle übernimmt Attila Hörbiger , sein«
Partnerin wird Christi Mardayn sein. LB.

z y Jahre Bremer Schauspielhaus . Dar Bremer
Schauspielhaus feiert in diesem Monat sein dreißigjähriges Beste¬
hen durch drei Festvorftellungen . in denen neben LesstngS Schau¬
spiel ,E m i l i a G a l o 1 t i " zwei Uraufführungen in Szene gehen
werden . Am 12. Jauuar erlebt Adelberl Alexander Zinn « Schau¬
spiel „Columbus und B « atrice " seine Uraufführung und
am 26. Januar kommt di« Uraussührung der Komödie ,^ in Mann
in den besten Jahren " von Johannes Wiegand und
LerbS heraus . Der „Mann in den besten Jahren " wird stch auch
im Rahmen der Gedenkfeier am 27. Januar auf der Bühne vor¬
stellen . deck .

Veit Harlan Wirt, alS einen vor nächsten großen Film «
. Lkud Süß " inszenieren . Auch dieser Film wird der Ablauf eine»
großen historischen Geschehens fein . Er behandelt die Ereignisse,

. die in den Jahren 1733 bis 1738 die Bewohner Württembergs
in Atem hielten .

Groik, der berühmte Mustkclown, ist in diesen Tagen 66 Jahr »
alt geworden.

In der 5. Folge der internationalen Austauschkonzert« »u der
Berliner Singakademie erspielte stch der bulgarische Geiger Wast «
Tschernaew einen großen Erfolg . Unter den ausgeführten Werken
interessierte bor allem dt« „Sonate in bulgarischem VolkSwn" , de»
gleite« von dem Komponisten P . Hadsiew.

Im Januarheft von Brlhagen und KlassingS Monatsheften findet
st» ein sehr lesenswerter Aussatz „Georg S i e b e r t . ein Maler
des Volkes" von Dr . R . Glaser , der ein« Darstellung der Leben»
und der Entwicklung des Karlsruher KunstschltlproscssoiS gibt .

Ein Aufsatz , der absolut nicht nur den Markeusammler tnter -
esstert, ist der von HanS H . Bielstein in WestermannS Monatsheften
veröffentlichte „Briefmarken erzählen deutsche Ge¬
schichte "

. Den Sammlern um der Sammelns willen werden hi«
die Augen ausgehen, wo der tiefere Sinn der Briesmarkensam-
melnS beginnt .

Am 4. Januar war der 66 . TodeStag Anfelm Feuer¬
bach S , der in Karlsruhe lange wirkt« und dessen „Gastmal de«
Plato " neben anderen Werken von seiner Hand einen der wesent¬
lichsten Räume unserer Kunftball« schmücken. Diesem Manne ist
ein Aussatz von Ulrich Christosfel an der Spitze der im Verlag
Bruckmann , München, erschienenen Zeitschrift „Die Kunst" gewid¬
met . (Er ist auch in „Die Kunst für alle" zu finden ) . Einige Wie¬
dergaben von Studien zu den großen Gemälden deS Meister- lassen
feine Vorarbeit erkennen und bilden eine schöne Ergänzung zu
dem «lugen Text.

Di« Hochschule für Theater und Musik der Stadt Mannheim
bat soeben ihren 6 . Jahresbericht in gebundener Form herauSgo-
geben. der die Zeit vom 1 . Oktober 1938 bis zum IS. Oktober 1689
umfaßt . AuS diesem Berich gewinnt der Leser die große und tat¬
kräftige Rührigkeit dieser Stätte der Ausbildung des Nachwuchses
für das deutsche Theater und Mustkleben.

Telefunken hat im « erlag Reher , Berlin 888 . 68 „Die
Schallplattenstbel " herauSgegebcn . In hem Seinen reich
illustrierten Bändchen wird teilweise in roch humoristischer, tmmor
aber sehr unterhaltender Form ntch nur eine Entwicklung der
Schallplatte gegeben, sondern wir finden gleichzeitig zahlreich da¬
mit im Zusammenhang stehende Fragen über Kunst, Mustk und
Künstler . Ein Stück Geschche der Schllplatte , mit der stch schon
mancher «in« frohe und unterhaltfame Stund « bereitet hat , ist
dieses Nein « Bändchen.

Da» Berliner Kammerorchster wird unter der Leitung von Han»
von Bcnda im Januar eine zweit« Auslandsreise antreten , dt«
nach Rumänien , Ungarn und tnS Protektorat geht und 12 Konzerte
umfaßt .

In der Wiener .^kornShie " wich das Lustspiel „WaS sagen
Sie zu Monika " von Walter Hans Boese unter der Sptckleirung
Herber « BrunarS zn sehen sein. Boese ist erst kürzlich mit dem
Märchen „Da» Land ohne Her»" erfolgreich hervorgetreten . L. Bi.

Neue Vücher, kurz angezeigt
Josef Hofmiller , der große Stilist und 8>prachmeister, hat tn

einem Bändchn „Nordische Märchen " (Karl Rauch Verlag )
die schönsten skandinavischen Volksmärchen übertragen , wie ste in
dem großen nordvschen Märcheirschatz von Svend Grundtvig in
Dänemark gesammelt stirb . Nordisch unergründliche Phantastik , echt«
und ursprüngliche Erzähkkunst spricht aus diesen Märchen, dt« hier
ihre gültige deutsche Form gefunden haben und tn der Echcheit der
Tons , im liebenswürdigen Humor den besten deutschen Märchen¬
büchern an die Sette gestellt zu werden verdienen und stch zum
Vorlesen für jung und alt vorzüglich eignen.

Im Zeitgeschichte -Verlag Wilhelm Andermann , Berltn , erscheint,
herausgegeben von Erwin Raiualter , «in überaus aufschluß¬
reicher Sammekbaud junger deutscher Dichtung unter dem Titel
„Die O st m a r t erzählt " . Ostmärkische Dichter unserer Zeit
geben hier erlesen« Proben bester deutscher Erzählkunst, ob ste uun
von Kampf und Historie, von der Landschaft und den Bergen der
Heimat , von Mhstlk und Wunder oder von allerlei Gestalten und
Episoden künden : immer stnd es klein « Meisterwerke der Prosa ,bald Novelle» , bald Erzählungen , bald schlichte Berichte. Bekannte
Namen wie Max Mell. Pexkonig, Jclnstch , Sprtngenschmtd , R . H.
Bartsch, Waggerl . JoS , Wenter , Hohlbaum oder Strobl tretest
neben weniger bekannte, die ausnahmslos Guter versprechen und
ein« erfreulich ernste Hingabe an die Dprachformuug verraten .
Freunden gepflegter, besinnlicher Erzählkunst sei der schöne Band
warm einpsohlen.

Von den großen Zügen der«tscher Bauern und Handwerker nachdem Osten im 13. Jahrhundert , zur Bestedelung und Kolonisationder schlestschen Raums weiß mau im allgemeinen wenig . HausVenatier hat in seinem, im Schwarzhäupter -Verlag Leipzig, er¬
schienenen Buch „Bogt B a r t o l d " diesen gewaltigen Zug deut¬
schen Blutes nach dem Osten geschildert. ES hondelt stch dabei
nicht um einen Roman — der Verfasser selbst nenn« «S eine Sag «—, man möchte er ein Epos nennen , eines der wenigen heutigen

Bücher, welche diesen betnah amSgestoebenen Gattungsnamen ver¬
dienen . So vielfältig die einzelnen Bauern - und Handwerkerfchtch-
sale auSgebrettet stnd , so gewaltig die Führergeftal » deS VogtS Bor¬
told überragt , alles Private Ist in der Darstellung auSgeschalter, tu
dtesem Buch geht eS nur um ein Ganzer : um die völktfche AuS-
etnandersetzun« deS Deutschtums mit dem Slawentum , um ent¬
scheidende Augenblicke deutscher Geschichte, di« uns unmittelbar
aktuell berühren . Hans Reich .

Männer von Bord schreibe« ei» Bnch
Wie oft können wir ei nicht erleben , daß Leut« darüber , wie «»

aus einem Paflagierdampser zugebt, keinerlei Vorstellung haben.
Wie vollendet und vorbildlich die deutsche Handelsmarine aber ar¬
beitet . zeigt ein Buch „M ännervon Bord schreiben « in
B u ch"

, dar soeben von der Hapag tm Verlag für vaterländische
Literatur , Berltn , herausgegeben wurde . So einfach, wie di« See¬
leute stnd , die deutsche Schisse über die Meere fahren , ist auch di«
Sprache , die ste in diesem Buch führen , ob da nun ein Offizier , ein
Steward , ein Matrose , der Schisssarzi oder sonst wer über sein«
Tätigkeit aus einem der großen Schiffe der Hapag erzählt , immer
ist eS sehr interessant und lehrreich, was unS diese Seemänner zu
erzählen haben . Die meisten „ Landratten " — wie der Seemann
den Binnenländer so gerne nennt — werden hier große Neuig¬
keiten erfahren , andere aber werden vielleicht sogar zum erste »
Male eine Vorstellung von der Tätigkeit aller der Menschen be¬
kommen , die aus einem Passagier - oder Frachtdambser eingesetzt
find, um all« Anforderungen zu erfüllen , die an ein großes deut¬
sches Schiff gestellt werden müssen. Man möchte dieses Buch ein«
schriftliche Bestätigung sür die Zuverlässigkeit und Bereitschaft der
deutschen Handelsmarine nennen . Zahlreiche Bilder liefern weiter¬
hin anschauliches Material , daß auf einem Schiss ununterdroche»
und angestrengt gearbeitet wird .

G . Röhrdanz .

Kriegsfchauplatz Propaganda
Von Will

Auf drei Gebieten hat England bisher erfolglos ver¬
sucht , Deutschland zu treffen. Fehlgeschlagen stnd die mili¬
tärischen Spekulationen , die auf den polnischen Wider¬
stand gesetzt wurden. Seine Aussichtslosigkeit bewiesen
hat bereits " der wirtschaftliche Erdroffelungsversuch, der
mit der Blockade gegen das Reich begonnen wurde. Auch
auf dem dritten Kriegsschauplatz , dem Schlachtfeld
der Propaganda , mußte England seit Kriegsbe-
ginn zu seiner großen Ueberraschung schwere Niederlagen
einstecken.

England hat in Erinnerung an die nachhaltige Wir¬
kung seiner gegen Deutschland gerichteten Lügen - und
Hetzpropaganda während des vorigen Krieges sich in dem
Glauben qewogen , auch diesmal mit den gleichen Mit¬
teln die Welt zu einem Kreuzzug gegen das Reich auf¬
wiegeln zu können . Die Chamberlains und Churchills
haben jedoch offensichtlich vergessen , daß heute eine an¬
dere Regierung in Deutschland die Macht hüt als
in den Jahren 1814/18 . Während das deutsche Volk 1914
auch auf dem Gebiet der Propaganda unvorbereitet in
den Krieg zog, ist das Deutsche Reich heute nicht nur milr-
tärisch , sondern auch propagandistisch gerüstet .
Die Erfahrungen der nationalsozialistischen Bewegung
in einem vierzehnjährigen Kampf um die Macht kommen
heute dem ganzen Reich zugute. Die in sieben Jahren
nationalsozialistischer Staatsführunq aesammelten Er¬
kenntnisse auf dem Gebiet der geistigen Auseinanderset¬
zung mit dem demokratischen Kapitalismus sind hierzu
eine wertvolle Ergänzung .

Man muß sich vergegenwärtigen , wie hilflos Deutsch¬
land im Weltkrieg der feindlichen Lügenhetze gegenüber¬
stand , um zu erkennen, welche Erfolge auch auf diesem
Gebiet bereits vorliegen. Deutschland verfügt über wirk¬
same Mittel , klare Ziele und genügend erfahrene Fach¬
leute, um Liesen Kampf der Geister nicht nur defensiv.

e I in J u n g
sondern auch offensiv zu bestehen . Wenn England
glaubt , heute mit den gleichen alten Methoden der
Propaganda Deutschland diffamieren zu können wie im
Weltkrieg, so wird es in Zukunft noch durchschlagender
über seinen Irrtum belehrt werden, als dies bisher
schon geschehen ist.

Im Weltkrieg 1814/18 ist allerdings Deutschland der
feindlichen Propaganda auf der ganezn Linie unterlegen
gewesen . General Ludendorss übt in seinen Kricgs-
erinnerungen eine erbarmungslose Kritik an der Un¬
fähigkeit der damaligen Regierung auf diesem Gebiet.
„Auf die feindliche Propaganda starrten wir wie das
Kaninchen aus die Schlange. Sie war ausnehmend groß¬
zügig und gejchickt , arbeitete mit starken , auf die Masse
wirkenden Gedanken in vollständiger Uebereinstimmung-
mit öer Kriegsführung und gebrauchte skrupellos alle
Mittel ." Der Feldherr Ludendorss hat während des
Krieges viele Versuche unternommen , durch prakti ' che
Vorschläge die deutsche Reichsregicrung zu veranlassen,
zum mindesten in letzter Minute noch bas nachzuholen ,
was aus dem Gebiet der Propaganda nach innen und
außen versäumt worden war . Seine Vorschläge sind ent¬
weder glatt abgelehnt worden oder nur teilweise und
dann zu spät durchgeführt worden. Ludendorss äußert sich
über die verheerende Wirkung der feindlichen Propa¬
ganda u . a . : „Wir sahen uns nach und nach durch die
feindliche Propaganda so geschickt angegriffen, daß viele
bald nicht mehr wußten, was feindliche Propaganda was
eigenes Empfinden war . Während wir aus dem Kriegs¬
schauplatz die Initiative fast bis zuletzt in den Händen
hatten, führte der Feind den Kampf der Geister von vorn¬
herein in geschlossener Einheitsfront auf der
ganzen Linie angriffsweife und fand Hilfstruppen in
vielen Deserteuren , in den neutralen Staaten , aber lei¬
der auch Unterstützung in Deutschland selbst."

Ueber die mangelhafte Zusammenarbeit zwischen
Staatsführung und Presse äußert sich der Chef des Rach-
richten - und Pressewesens im Generalstab sAbteilungHl 8 ) , Oberstleutnant Nicolai , in seinem nach dem
Kriege erschienenen Rechenschaftsbericht („Nachrichten¬dienst, Presse und Bolksskimmung im Weltkrieg") : „Das
Heer schlug eine siegreiche Schlacht nach der anderen , und
dennoch sank die Waage im neutralen Ausland , als von
Amerikps Kriegsteilnahme noch nicht die Rebe war ,ständig zu Deutschlands Ungunsten. Die Aufgaben einer
deutschen Propaganda im Ausland waren nicht gelöst."

Bezeichnen - für die Hilflosigkeit - er Staatssührung
im Weltkrieg auf propagandistischem Gebiet ist die Ant¬
wort, die der deutsche Reichskanzler Bethmann - Hollwea
dem Leiter der großen amerikanischen Telegraphenagen¬tur „Associated Preß " innerhalb eines Telegrammwech¬
sels sandte : „Deutschland ist vom internationalen Nach¬
richtenverkehr abgeschlossen und kann sich gegen Lügen
nicht verteidigen . Es vertraut darauf , durch Taten die
Falschheit feiner Feinde zu beweisen !" Der amerikanische
Zeitungsdienst hatte die deutsche Reichsregierung näm¬
lich gebeten , ihr täglich Nachrichten über den Fortgangdes Krieges zu geben , da die englische Regierung fort¬
laufend solche Nachrichten ausgebe. Die amerikanische
Nachrichtenagentur hat die deutschen Berichte , um die sie
selbst gebeten hatte, niemals erhalten und war
also gezwungen, ständig englische Kriegsberichte zu
bringen.

Das nationalsozialistischeDeutschland aber ist nicht ge¬willt. sich auf dem -Gebiet der Propaganda , das General -
felümarschall Göring den dritten Kriegsschauplatznannte , schlagen zu lassen.

Besonderes Interesse verdient in dtesem Zusammen¬
hang ein Artikel, der im letzten Heft des Neuyorker In¬
stituts für Zeitungswissenschaft „Propaganda Analysis"
erschien. In diesem Heft , das den Untertitel „Special
Bulletin on War Propaganda " trägt , heißt es : „Ameri¬
kanische Journalisten geben zu , daß Deutschland dabei ist ,die Alliierten in dem Krieg der Worte
schwer zu treffen . Eine Ursache für die deutsche

Ueberlegenheit war die Erfahrung . Eine andere Ursache
war , daß die deutschen Truppen Polen ohne besonderen
Widerstand aufrollten . Deutschland konnte den amerika¬
nischen Berichterstattern erlauben , fast alles zu schreiben,
was sie wünschten , denn sie hatten nichts anderes alS
Siege zu berichten . In London und Paris war die Zen¬
sur sehr streng und infolge der Unerfahrenheit der Zen¬
soren langsam und beschwerlich." In Parts wurde ame¬
rikanischen Journalisten verboten , die Front zu besich¬
tigen. Sie saßen über den widerspruchsvollen französi¬
schen Heeresberichten und wälzten ihre Meldungen mit
langen und windigen Beschreibungen des ersten Welt¬
krieges aus , um überhaupt etwas telegraphieren zu kön¬
nen. In Polen führten die Deutschen amerikanische Be¬
richterstatter in langen Reisen an die Ostfront, wo sie
mit ihren eigenen Augen Eindrücke gewinnen konnten.
Als die Polen behaupteten, deutsche Flieger hätten das
katholische Heiligtum von Czenstochau zerstört, schick¬
ten die Deutschen Louis P . Lochner von der „Associa¬
ted Preß " nach dort und photographierten ihn, während
er neben dem unbeschädigten Altar stand . Als die Pole »
behaupteten, ' die Deutschen würden Giftgas benutzen ,
wurde Herr Freöerick C. Oechsner von der „United
Preß " eingeladen, die Körper von Deutschen zu besichtigen,
die von den Polen verstümmelt worden waren " . Die
amerikanische Fachschrift beschäftigt sich dann noch mit der
von Paris und London ausgegangenen Propaganda ge¬
gen angebliche deutsche Angriffsabsichten, die es als durch¬
sichtig und sehlgeschlagen bezeichnet.

Es ergibt stch , daß man also auch im neutralen Aus"
land erkennt, wie unmöglich es mittlerweile geworden
ist , noch einmal wie im Weltkriege mit Schauermärchen
und systematischer Falschberichterstattung das Deutsche
Reich zu diffamieren und auf dem Kriegsschauplatz der
Propaganda zu schlagen. Deutschland verfügt heute über
die geistigen Waffen , auch die „geistige Blockade" - er
Alliierten zu durchbrechen und seinen Worten in der We»
die gebührende Aufmerksamkeit und Achtung zu besorgen -
Neben einer wohlgerüsteten Wehrmacht steht eine wohl '
gerüstete Propaganda , deren Waffen nicht minder schari
sind wie jener unkerer siegreichen Truppen .

\
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Um ß &daM fuß &ai ^ MeCstaKSC L̂aß
Favontensiege in Aordbaden — Sichern schlägt Gingen

Nordbade»:? lR . Mannheim — FG . KirchheimIvBgg. Sandhofen — SB . Waldhof'Ulcitia Viernheim — VfL. Neckarau
Südbade«:®f3t Achern — FC . Singen

16 :0
1 :8
2 :1

8 :2

. ,.
®a5renö in Mittelbaben gestern die Fußballspiele°«sflelen, wurden in der Gruppe Nordbaden drei,Spiele^ rchgeführt , die aber klare Siege der Favoriten und da-°nt keine Aenderung in der Tabelle brachten . Der BfR .

verbesserte durch einen zweistelligen Sieg über Kirchheimzwar sein Torverhältnis , konnte aber den weiter führen¬den SV . Waldhof nicht gefährden, der seinerseits die ge¬fährliche Klippe von Sandhofen mit 3 :1 bewältigte.Das erste '
Ausscheidungsspiel in Gruppe Südbadenzwischen den Untergruppenmeistern Achern und Singensah den VfR. Achern auf eigenem Boden knapp mit 3 :2in Front . Die Entscheidung wird nun im Rückspiel aufdem Singener Gelände fallen. Der Sieger vertritt be¬kanntlich zusammen mit dem Sieger der FreiburgerGruppe Südbaben in den Endspielen um die badischeMeisterschaft .

ölc&ehns Steg. ü&eb gingen
Das erste Ausscheidungsspiel in Südbaden —Ein großer Erfolg des VfR .

aroße Ueberraschuna im ersten Zwischenrunden-- zwischen den Spitzenvereinen
^ en und Schwarzmald/BodenseeFC . Singen . Dieses bedeutungsvolle Spiel hatte

der Gruppen Süd¬
war die Niederlage

>n«n Bombenbefuch aufzuweisen. Der Spielplatz brachtedurch den leicht gefrorenen Boden keine idealen^ rhältniffe für die Spieler , immerhin konnte der
».»Mpf, der sehr interessante Momente aufwies , ohne.jMetzung von Spielern durchgeführt werden. SchiedS-
, 'chter Derlang -Mannbcim leitet« das Spiel einrvaird -und war in seinen Entscheidungen schnell , sicher und°»n« Tadel.

ESährcnd FC . Gingen komplett sich dem Schiedsrichtermußte Achern mit einem Mann Ersatz spielen .
Im ?,en hat Anstoß , verliert den Ball und Papp , derbrillante Läufer von Achern . gibt nach vorn und

schießt die Stürmerreihe von Achern richtig aufTor Singend . Umgekehrt zwingt Singen die Ber -°«>gung von Achern zu vollem Einsatz . Rapedius hält
,-̂ derholt sehr gefährliche Sachen , die durch die rut »Men Bodenverhältnisse vor dem Tor von Achern undM Teil unsaubere Abschläge der Verteidiger ent»
j^ en . Ein Eckball für Achern bringt nichts ein. da inTor von Singen ein Mann von Klasse steht, derM seiner imposanten großen Gestalt alles abfänat. wasq® weiter Entfernung kommt .

^ach 15 Minute « verschuldet Singen einen Elfmeter,der von Brecht »»haltbar eingeschossen wird.
^ gen geht seht stark zur Offensive über. Nur dem
»?Uen Einsatz von Papp (bester Mann von Achern) ,euer (Mittelläufer ) , sowie Verteidiger Mctzinger ist esverdanken, daß keine Ergebnisse für Singen sich her-"^ entwickelm
» .Nährend im Verlauf des Spiels der Torwächter vonund Acherns Mittelläufer zufammenstoßen , mußS beste Stürmer von Achern , Brecht, infolge gefahr¬en Zusammenstoßes mit dem Mittelläufer von SingenSpielfeld vor der Halbzeit verlassen . Bei¬
dseits lebhafter Angrtffswcchsel . Mehrere Ecken ' fürund eine Ecke für Singen bringen aber nichts ein.Spiel steht bei Halbzeit 1 :0 für Achern.
d,,̂ ir zweite Halbzeit sieht gute Leistungen von Singen ,ganz aus sich herausgeht , um auszugleichen. Singenv? <*udj Glück und kann durch leichtes Verschulden des
^ Wächters von Achern ein Tor mühelos eindrücken .Abseitstor von Singen , das gleich hinterher erzieltwird vom Schiedsrichter für ungültig erklärt . Papp-

Achern jagt einen Fernschuß auf das Tor Singens , aberder Torhüter rettet über die Latte. Nun kommen wech¬selnd schnelle Angriffe beider Stürmerreihen , die abernur für Achern von zählbarem Erfolg begleitet sind. Ein
Kopfstoß von Boffelmann und ein Schuß von Brecht II ,der eine Flanke des nach vorn gegangenen VerteidigersFrey verwandeln kann , führen zu zwei Toren . DasSpiel steht 3 : 1 für Achern.

Durch unruhiges Spiel der Verteidiger gestört , läßtRapedius , der sonst gute Torhüter von Achern, wiedereinen haltbaren Ball in sein Heiligtum rollen. Mit 3 :2endet so bas spannende Spiel zugunsten von Achern.Singen spielte zum ersten Male in Achern und zeigteeine gut eingespielte Mannschaft, die nicht zu unter¬
schätzen ist . In Achern zu gewinnen, ist aber schwer , daShat noch jeder Gegner erfahren und Singen wird nicht

der letzte Gegner fein , der die Leistungen von Achernanerkennen mußte. Der Torhüter von Singen war AuS -
nahmeklaffe . Die übrigen Spieler gut. Ein gefährlicherDurchbrenner ist der Halblinke, der viel eingesetzt wird.VfR. Achern zeigte sehr gute Leistungen. Die Mann¬schaft hatte gegen Singen schwerer als gegen Ottenburgzu kämpfen . Der Ausfall von Brecht brachte einenschweren Nachteil . Kritik zu üben an den übrigen gutenLeistungen der Spieler ist zwecklos, da die Bodenverhält¬nisse auf dem glatten Spielfeld auch mit in Einrechnungzu ziehen sind . Man ivar allgemein von diesem erstenGaumeisterschaftsspielangenehm enttäuscht . Hoffen wir,baß es auch beim Rückspiel in Singen am nächsten Sonn¬tag ein gleich schönes Spiel geben wird. Frey .

Brötzingen gewann zweistellig
Bezirksklaffe 4 spielte gestern

Germania -Brötzingen — SporökluL Pforzheim 12 :2BfR . Pforzheim — BSC . Pforzheim 3 :11. FC . Unterreichenbach — Spielvereinigung Dill-weißenstein 1 :2
Trotz der kalten Witterung wurden tn dieser Gruppedie vorgesehenen Pflichtspiele restlos durchgeführt. FmBrötzinger Tal gab es ein großes Schützenfest der Ger¬manen, die ihren Lokalrivalcn Sportklub böse über¬fuhren. Bereits in der Pause hieß es 4 : 1 für die Platz¬herren, deren Ueberlogenheit nach dem Seitenwechselnoch deutlicher wurde und im 12 :2 Endergebnis sichtbarenAusdruck fand . Damit sind die Brötzinger weiterhinernsthafter Anwärter auf die Kriegsmeisterschaft , znrnalder Ballspielklub auf dem Holzhof von den Rasenspie¬lern mit 3 : 1 niedergehalten wurde. Hier warteten dieHausherren wieder einmal mit einer recht guten Lei¬stung auf. hatten bereits bei Halbzeit mit 2 :0 Torenden Sieg so ziemlich sicher in der Tasche. Nach dem Sei¬tenwechsel glückte jeder der Mannschaften ein weitererErfolg . Dtllweißenstein ging nach Unterreichenbach einenschwierigen Gang, brachte aber diese Hürde glücklich hin¬ter sich. Anfangs gaben die Einheimischen den Ton an.dann setzte sich die bessere Spielweise der Gäste durchund in der zweiten Halbzeit hatte Unterreichenbach fogut wie nichts mehr zu bestellen.

2)-eu£jc£e $iennwag.en stabten uußd 1940
Deutsch -italienische Llebereinkunft — Nuvolari bei Auio-llnion / Oie wichtigsten Termine

Die Aktivität des deutschen Sports konnte durch de»«ns anfgezwungeuen Krieg nicht gehemmt werde«, in'ast alle « Sportzweigen herrscht rege Betriebsamkeit. Umo erfreulicher ist jetzt die Nachricht, daß auch der beut *
ch e « rastsahrsport im Rahmen des Möglichen im

Kriegsjahr 1940 in Erscheinung treten wird. Zwischende« Führern des deutschen «nd italienische »
Kraftfahrsports ist ein Uebereinkomme «getroffen worden, noch dem deutsche Sport » und Renn¬
wagen an fünf italienischen Rennen dieses Jffhres teil¬
nehmen werden:

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports , Reichs -leiter Korpsführer Hühnlein folgte einer Einladung desLeiters der Obersten italienischen Automobilsportbehörde,Eommendatore Furmanik nach Meran , um die Möglich¬keit der von Italien erwünschten Teilnahme deutscherRennwagen zu klären. — Die in diesen Tagen im Geistealtbewährter deutsch - italienischer Sportkameradschaft ge¬führten Besprechungen ergaben eine Uebereinstimmungin allen Punkten . Italien gestaltete seine Sportveranstal¬tungen so, daß es Deutschland trotz der sich aus derKriegszeit ergebenden notwendigen Einschränkungenmöglich machen wird, an fünf der großen und berühmten

Zwei JCampße um den $2eCcfa&undpaka&
Bayern schlLgl Südwest — Hoher Sieg der Sachsen

l ReichSbnndpokal-Zwischenrnnd«
^ Arankfurt/M . : Güdwest —Bayern« ipzig : Sachsen—Pommern

Zwischenrunde trat den Reichsbnnbpokal der Gau-
Bchafte» im Fußball brachte , »ach Absage» der bei»

£5 1#* Wie» und Breslau geplante« Treffe» unr zwei
st?^ie i« Frankfurt und Leipzig . In Frankfurt blieb
tzi. » a « Bayern nach ausgeglichenem Kampf knapp 2 :1«r über Südweft, «nd Sachse» feierte einen zwei¬en Sieg über die Pommernels.

1 :2
14 :1

Bayerns gute Verteidigung
Spiel in Frankfurt sah in der ersten Hälfte die

-j
'.'-ern etwas überlegen. Bereits in der 15. Minute er-

&£ £ - urch Mittelstürmer Setölet glänzend bedientemit gewaltigem Schuß den Führungstreffer undMiauteu später kam Bayerns Sturm durch eine

Bombe des Halblinken Fiederer zum zweiten Erfolg.Nun begann Südwest aufzudrehen, daS Spiel wurde aus¬geglichener , aber erst in der »7 . Minute gelang dem Läu¬fer Nötigen ein Kopfballtreffer. In der zweiten Hälftehatte Südwest mehr vom Spiel , aber dt« Unentschlossen¬heit der schön kombinierenden Stürmer und di« ausge¬zeichnete Verteidigung Bayerns verhinderten einen wei¬teren Treffer .
Pommerns Niederbruch

Nach dem Sieg über Brandenburg in der Vorrundeüberraschte die hohe 14 : l -Niederlage Pommerns in Leip¬zig gegen Sachsen , bas eine ganze Klaffe besser war . Diemeist aus Leipziger und Dresdener Spielern bestehendeSachsenmannschaft führte schon bei Halbzeit 6 : 1 und war
technisch turmhoch überlegen. Heimchen , der sein 50.Spiel für die sächsische Auswahl absolvierte, schoß allein5 Tore. Der Riesaer Arlt erzielte 8 Treffer.

v&fxUa tte&c&t wCedeb dteCstehüi
Knappes Ende in der Frauen -Kunstlaufmeisterschaft

Münchener Prinzregenten -Ttsstadion wurde vor!i>>,^ Ictzten Tribünen die deutsche Meisterschaft im Eis -
?>>,> ."fkn für Frauen entschieden. Lydia Veicht sMün-
JC ' die Titelverteidigerin , die sich schon in der Pflicht-
V *® als die beste und sicherste Läuferin erwiesen hatte,M in der Kür ihren knappen Vorsprung behauptenden Wienerinnen Hanne Niernberger , Marthal und Emmy Wurm -Puzinger erneut zu Meister-

&kommen .
** Kampfrichter fanden diesmal eine besonders

orj^ lge Ausgabe vor , denn das Feld der Titelanwär -« war ausgeglichener denn je. Aus dem großen^ i^ .awpf zwischen der Meisterin Lydia Beicht und deriettn Niernberger ging Frl . Veicht als knappe Sie -hervor, denn sie konnte in der Kür ihren Vor -8 'L
#on 7/10 Punkten auf mehr als fünf Punkte auS -rU .

' 1?- Wie knapp die Entscheidung war , ist aus denil '
Li 'lern ersichtlich, die für Frl . Veicht 7 und für

ernberger 8 lauten . Die Kür der alten und neuen
Isfyin " war wiederum ohne Tadel , ausgeglichen, tem -
kks^ kntvoll und voller Schwierigkeiten. Ta gab es keine

1h»,:
8 * Leerlauf und schwierige Sprünge wechselten mit

Pirouetten ab , die stürmischen Beifall aus -Hanne Niernberger lief ihr von Karl Schäfer auS -
Programm mit einschmeichelnder Wiener Wal-in für das Auge gefälliger Form , aber Lydiaü>ar nicht zu Übertreffen. Gegen die beiden Erst-' v e» fielen alle übrigen Bewerberinnen ziemlichwas auch im Ergebnis seinen Ausdruck findet.

?!
£ tz? vdia
l1' ! (jjg

1* Niernberger (Wien) 8/306.68 .- 3. Martha Mu-
a Veicht (München ) Platzziffer 7, 371,82 Punkte,-

16/349,54 : 4 . Emmy Wurm -Puzinger ( Wien)5. Hertha Wächtler (Wien) 23,845,32 ; 6. Jell0 **0 83/335 .20 ; 7. Veit (Wien) 35/332,23 ; 8. Pollak* *0/826,20 ; 9. Olbricht (Berlin ) 42/824,62 .
bestritten den Tanzwettbewerb um den^ tui . Hauptstadt der Bewegung.. Das ReichSsteger-^ 'ükelmann/Löhner (Wien) siegte mit Platzziffer 6

und 11,56 Punkten vor Stöhr ^Hackl (10/11,88) , Branowih /
Blaschke ( 14/11,18 ) und Vauer/Kröpfl ( 22/10,82 .)

Oroßdeutichlands beste KonstlKnierlnnen
In der Mitte die deutsche Meisterin Lydia Veicht-Mün-
chen- Rechts Hanne Nierenberger -Wien, die Zweitbesteund links die mehrfache frühere Landesmeisterin vonOesterreich , Emmy Putzinger . (Schirner -M .)

internationalen Motorsportveranstaltungen Italiens teil¬zunehmen.
Italiens erfolgreicher Autorennfahrer Tazio Nuvo-lari hält sich auch in diesem Jahr der Auto - Union wiederzur Verfügung und wird für die deutsche Firma starten,Der internationale Automobilsport - Ka¬lender 19 4 0 ist infolge des Krieges nicht sehr umfang¬reich und steht nur Veranstaltungen in neutralen Ländernvor. Dazu gehören neben den italienischen Rennen bis¬her nur der! Grobe Preis von Indianapolis am 30. Maiin USA . und das Felaac -Bcrgrenncn am 6. Oktober inRumänien . Italiens Hauptrennen wurden wie folgt fest¬gesetzt : 7 . April 31 . Targa - Florio ; 28. April 1000 Meilenvon Brescia : 12. Mai Grober Preis von Tripolis ; 4 . Au¬gust Ciano- Pokal in Livorno : 18 . August Acerbo - Pokal inPcscara ; 8. September Großer Preis von Italien .
Die Mille Miglia (Tauscnd-Meilen -Renncn ) wirdwieder für Sportwagen ausgeschrieben und aus einerneuen Rundstrecke in Norditalien durchgeführt. DasNennen wird einem deutschen Wunsch entsprechend auchfür eine kompressorlose Zwei-Liter - Klaffe ausgeschrieben ,so baß mit einer Beteiligung von VMW . - Wagen zu rech¬nen ■ist . — Die Coppa Ciano in Livorno, die CoppaAcerbo in Pescara und der Große Preis von Italiendürften für Formel -Rennwagen ausgeschrieben werden.— Der „Dran Premto " wird auf der neuen Rennstreckedes Autodroms von Monza durchgeführt.

Irr Za. Lönderkampfsleg !
Unsere Boxer schlüge« die Slowakei 14 :2

Zum ersten Male starteten am Freitagabend die deut¬
schen Amateurboxer in Preßburg zum Länderkampf gegendie Slowakei. Sie siegten sicher mit 14 :2 Punkten underrangen damit ihren 50. Länderkampffieg .Das äußerlich glatte Ergebnis läßt nicht die Härteder Kämpfe und den zähen Einsatz der jungen slowaki¬
schen Boxer vermuten , die besonders tn den leichten Klas -son technisch gutes Können boten und im Schwergewichtdurch entschlossenen Siegeswillen zum Erfolg kamen.Vor allem der Schwergewichtler Kuß , der den Oldenbur¬ger ten Hoff nach Punkten bezwang , ist ein Boxer, derüber dem Durchschnitt steht. Bis aus eine Aufnahme box¬ten unsere Amateure in der gleichen Aufstellung wiegegen Böhmen und Mähren am Mittwoch : Im Leicht¬gewicht war Nürnberg durch den Münchner Zeilhofer er»
setzt worden. Den einzigen ko .-Sieg erfocht im Mittelge¬wicht der Hamburger Baumgarten . 2500 Zuschauer ver¬folgten im Prehburger Redoutensaal die Kämpfe mit leb¬hafter Anteilnahme.

Kliegen : Obermauer ( Köln) des . Bezbek (Slowakei ) n . P . ; Ban¬tam : Wille (Hannover ) des . Dolezal (S ) n . P . ; Feder : Graas (Ber-lin ) bes. Paer (S ) n P . ; Leicht : Zeilhofer (München) des. Bleiak<S ) n . P .) Weiter : Hrebizek (S ) des . Heese (Düsseldorf) n . P .) ;Mittel : Baumgarten (Hamburg ) bes. Körzegi <S ) i . d . 1 . Rd . durchl .o . ; Halbschwer : Schmidt (Hamburg ) bes. Javorek (S ) n . P .) ;Schwer: Kuh <v ) bes. ten Hofs (Oldenburg ) n . P .

SpoM in JCäb&a
Dl« deutsche Eishockey-Nationalmannschaft wunde indem schweren Kamps gegen die Auswahl des Protek¬torats Böhmen und Dtähren in Prag glatt mit 5 : 1 (2 : 1 .1 : 0, 2 :0) geschlagen. Dabei muß man allerdings berück¬sichtigen. daß Iänecke schon bald n-ach Beginn wegen einerin Wien erlittenen Fußoerletzung ausschciden mußte. Ineinem zweiten Spiel gegen die starke Klubels des LTC.Prag verlor die Nationalelf 3 :0.
Die schweizerische National -Liga hat beschlossen , dieKämpfe um di« Fußball - Landesmeisterschaft wieder auf¬zunehmen . Die bisher in den beiden Gruppen der „Mo-biltsattons -Metsterschaft" auögetragenen Spiele werdenfür di« Landesmeisterschaft gewertet. Nach fünf Spielenführt Servette Genf die Tabelle mit 10 :0 Punkten vorFC . Lugano (8 :2 ) . FC . Grenchen (7 :3) . Nordstern Basels7:8) . FC . Chaux-de -fonds (6 :4) , Großhoppers Zürich

(6 :4 ) und sechs weiteren Vereinen an .
I « der Mailänder Tennishalle nahm ein offiziellerTennis -Länderkampf zwischen Italien und Ungarn seinenAnfang. In den beiden ersten Einzelspielen wurden diePunkte geteilt ; Cucelli (I ) besiegte Szigetti ( 11 ) mit 8 : 6,6 :7, 7 :5, 8 : 0 und anschließend gewann Asboth (U) mtt 0 :6,1 :6, 8 :6, 7 .-5 , 8 :6 gegen Romanoni (I ) . der in diesemTreffen schon wie der Sieger ausgesehen hatte. Nach demersten Tag stand das Treffen also 1 : 1.
Deutschland und Italien tragen den ursprünglich zum4. Februar vereinbarten Länder/kampf im griechisch-römi¬

schen Ringen nun am 18 . Februar in Dresden aus .
Der Fußballänderkamps zwischen Deutschland und Un¬garn . der ursprünglich am 11 . Februar in Berlin statt-finden sollte, wird nun voraussichtlich am 24. März imOlympiastadion vor sich gehen . — Am 5. Mai spieltDeutschland in Mailand gegen Italien .

Seltsamkeiten
am kande des Sports

FaBballberichtdurch das RathaasDaS Rathaus ist in vieler Beziehung eine nützlicheAmtsetnrichtung für die Mitbürger einer Stadt , dochdürfte es jetzt in Mannheim anläßlich deS Tfchammer »Pokalfpiels zwischen Waldhof Mannheim und dem Ham¬burger SV . zum erstenmal vorgekommcn sein , daß einRathaus auch „Futzballbicnstt hatte. Die MannheimerStadtverwaltung hatte sich jedoch in den Dienst des Ge»schehens gestellt. Bom Mannheimer Stadion wurde derSpielverlauf an die Rathauszentrale telephonisch durch¬gegeben , wo bas „Fräulein am Telephon^ die Bericht¬erstattung weiter führte . Bei der Rathauszentrale inMannheim wurde auch ununterbrochen angerufen, woll»ten doch alle Mannheimer Fußballanhänger von demStand des Treffens unterrichtet sein . Ta Waldhof be¬kanntlich mit 6 :2 siegreich blieb , gab eS viele Treffer zunotieren . Das Rathaus gab bereitwilligst Auskunft, sodaß alle diejenigen, die Beziehungen mit dem Rathauspflogen, aufs beste unterrichtet waren.
Max Schmellng über seine KampfplSne

Max Tchmeling , der dieser Tage zu einem Besuch inHamburg weilte, hat sich bei dieser Gelegenheit auch überseine Kampfpläne ausgesprochen . Der deutsche Erwelt »meister ließ sich dahin aus , daß er bestimmt wiederin d en R in g gehen wird. Einzelheiten über die nächsteBegegnung liegen noch nicht fest und hängen von der Ent¬wicklung der Verhältnisse ab. In diesem Zusammenhangsind die Leistungen von Walter Neusel in seinen bevor¬stehenden Kämpfen für Max Schmeling erklärlicherweisevon größtem Interesse .
Meisterin durchs Christkind

Der Weg zu den höchsten sportlichen Ehren und zurMeisterschaft ist in seinem Beginn manchmal recht merk¬würdig . Das f " » » auch die dotsd ' -- Meisterin im Eis¬kunstlauf, die Münchnerin Lydia Veicht, von sich sagen.Bei Lndia Veicht führte der Weg zur Meisterschaft überdaS Christkind . Als sie nämlich neun Jahre alt war,schrieb Lydia Veicht auf ihren Weihnachtswunsch -,eitel :Liebes Christkind ! Schenk mir doch bitte ein PaarSchlittschuhe und eine braune Wolljacke!^ D-aS Christ¬kind brachte auch die gewünschten Schlittschuhe — und sofing es an.
„Hallen-Fuliball“ kein Erfolg

In Schweden hat man nach den großen Erfolgen, dieman im Hallen-Handball zu verzeichnen hatte, nunmehrin Stockholm und Göteborg auch Versuche mit Hall ' u»Fußball gemacht. Diese Versuche werden in der schwe¬
dischen Presse jedoch als gescheitert angesehen . Die aro»
ßen schwedischen Vereine hatten von vornherein eine ab¬
lehnende Stellung gegen Hallen- Fußball eingenommen,wie auch die AntBlnahme der Zuschauer nicht den Er¬
wartungen entsprach . In der Stockholmer Presse wirderklärt , daß Hallen-Fußball lediglich eine Unterhaltung
sei , die mit Sport wenig zu tun habe.

Woodruff geschlagen
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hatdie Leichtathletik - Hallensaison, die im Januar beginntund bis Ende März dauert , bereits in den ersten Tagenin Neuyork ein Großereignis gebracht . ES trafen hierWoodruff, der Olympiasieger über 800 Meter 1986 inBerlin , und der bekannte Hallenspezialist Cunninghamzusammen . Cunningham, der auf den Holzbahnen über¬aus schnell ist und der auch mit 4 :04,4 Minuten die

Außenbahn- Weltbestleistung um 2,2 Sekunden unterbotenhat, zeigte von neuem seine unverwüstliche Kampfkraftund siegte über 880 Pards überlegen in 1 : 56.1 Minuten .
Woodruff, der sich mit der Hallenbahn gar nicht abfin-
den konnte , endete an letzter Stelle.

Hallen sucht Schwergewichte
Die italienischen „Aushebungen^ für die Schwerge¬

wichtsklasse, um auf diesem Wege die Stellung im Box.
sport zu festigen , haben mit einem sehr guten Erfolg ab»
gefchlossen . Der Wettbewerb für die Nachwuchsboxer inden schweren Klaffen ist für Anwärter von 16 bis 28
Jahren mtt einem Gewicht von über 80 Kilo ( Schwer¬
gewichtler von beute ) und für Anwärter von 16 bis 19
Jahren mit einem Gewicht zwischen 75 und 80 Kilo
(Schweraewichtler von morgen) offen , lieber 100 Be¬werber sind 1,80 Meter und größer. Der größte Anwär¬ter mißt 1,98 Me : er, wie auch zwei Zweizenter -Boxerunter den Gemeldeten sind.

Fünf Tore ln 9 Mlnutenl
In einem Meisterschaftsspiel in Belgien hat der be¬kannte belgische Nationalspieler Noorhoof einen Fußball -

Rekord ausgestellt , wie dieser nicht oft erreicht werdendürfte. Unter der Führung von Voorhoos gewann seineMannschaft das Meisterschaftsspiel mit 17 : 1 , ein Ergeb¬nis , das für die erste Klasse bestimmt ungewöhnlich ist.Von diesen 17 Toren erzielte Voorhoof nicht weniger alS9 Treffer , davon allein fünf in neun Minuten . Tiefe
„Schnellfeuer-Erfolge" haben dem belgischen National¬spieler den Ruhm eines Rekord -Torschützen eingetragen.

Torwächter besiegt sich selbst
Einer der bekanntesten ungarischen Nationalspieler istder Torwart Szabo von Hungaria Budapest, der mit sei¬nen großen Leistungen sowohl für die ungarische Na¬tionalmannschaft als auch für seinen Verein manche-Spiel gewonney hat. In den letzten Länderspielen Un¬garns wurde Szabo jedoch nicht mehr berücksichtigt. Manwar mit seinen Leistungen nicht mehr zufrieden, dennSzabo war nicht mehr der alte, sichere Spieler . Die Er¬klärung für dieses Nachlassen war nur allzu bekannt.Szabo hat seinen Wohnsitz in dem Vorort Soroksar, woman gern guten Wein trinkt . Auch Szabo hatte eineimmer größere Liebe zu diesem Wein in Soroksar gefaßt ,der jedoch seiner sportlichen Laufbahn nicht guttat . Da

erwachte in Szabo der Ehrgeiz, erkannte er doch die Ge¬fahr für seine Laufbahn. Er bat die Vereinsleitung , imZweikampf Hungaria -Ferenevaros noch einmal berück¬
sichtigt zu werden. Dieser Wunsch wurde ihm erfüllt , undSzabo vollbrachte eine seiner größten Leistungen ^ DerFerenevaros -Angriff, mit dem bekannten NationalspielerDr . Sarosi , konnte nicht einen Treffer erzielen, hieltSzabo doch sogar einen schweren Elfmeter . Als es nachdem Spiel dann ein Beisammensein der beiden Mann¬schaften gab . bei dem auch der Wein nicht fehlte , rührteSzabo keinen Tropfen an. „Ich trinke nicht mehr, ichwill wieder in die Nationalmannschaft" , erklärte er . Un¬garns Nationaltorwart hatte sich selbst besiegt.

Eonkurrenten aber Freunde
Im deuttchen Sport besteht besonders unter den Mei¬stern auf allen Gebieten eine herzliche und enge Kame¬radschaft . die sich mit einer Würdigung der gegenseitigenLeistungen aufs beste verbindet. Das ist auch im deutschenKunsteisläufen der Fall . Bekanntlich haben die jungenGeschwister Pausin bei den deutschen Meisterschaften demWeltmeisterpaar Herber-Baier wieder zurückstehen müs¬sen . Erich Pausin benutzte nun die Gelegenheit eine»Bruches bei dem Weltmeisterpaar Herber-Baier zu einer

ganz eindeutigen Stellungnahme . Wenn es unter den7000 Zuschauern in Wien einige Hitzköpfe gegeben habe ,die sich bemüßigt fühlten, bi« Leistungen von Herber-Baierzu kritisieren, so rückte Erich Pausin , dem sich auch seineSchwester Ilse anschloß von dieser unsportlichen Haltungeindeutig ab . Die großdeuttche Eissportgemeinde kann
sich nur freuen, wenn trotz der scharfen Gegnerschatt imWettkampf zwischen dem üeutschen Weltmeisterpaar unddem jungen Wiener Meisterpaar eine kameradschaftlicheEinigkeit bestehtl



Der gro8a lach . rfolgl

Lehars Operette „ Eva "
mit Heinz RUhmsnn

Magd « Schneider , Hans Söhnker .
■Beginn : 4 .00, 6.10 und 8.50 Uhr.

Jugendliche zugelassenl

Ein packende » Qrenzer «Schick >alt

Grenzfeuer
mit Attila Hörbiger , Gerda Mau¬
rus , Georgia Holl , H. A. Schlettow
Beginn : 4 .00, 6.10 und 8.50 Uhr.

Heute letzter Tagl

Befreite Hände
Versäumen Sie nicht , diese letzte
Gelegenheit , sich diesen einzig¬
artigen Film anzusehen .

Beginn : 4 .00, 6.10. 8.50 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassenl

Jtticzntiti
Ein starkes Erlebnis

$) ie fremde ‘Jwau
Eugen Klffpfnr - Ella . Reich — 4 , 6, 8 .3C Uhr

5 taatstheatee
Montag . 15. Ja ». . Äbff. . 20—23

Boccaccio Operelle 0. 6UPW
3 “n" <£tflauff -

Ifabclla oon Spanien
Schauspiel v . Ortner
Mittwoch, 17. Jan .. 20—22.30 U .

Dar korsische Gesetz
Op . v . Simon
Hierauf : Gastspiel Kammersänger
Alf Rauch-Berlin/Kassel

$ Ct Op . v . Leoneavallo
Donnerstag . 18. Jan . . 20- 22 .30
Gäste: Clara Eber». Frankfurt ,Alf Rauch-Berlin/Kassel

Der Troubadour o». ».
Preise 1.05—1.« RM .

Vorarbeiter
für

Stanz - und Presswerk
(gelernter Schnitt - und Stanzenbauer ) gesucht , der neben Be¬
aufsichtigung der Werkstatt auch Einrichte - und Reparatur -
arbeiten an den Pressen mit übernimmt . Es kommen mtr Be¬
werber mit gründlicher praktischer Erfahrung in Frag « .
Angebote zunächst nur mit kurzem Handschrift ! . Lebenslauf sind
zu nicht«« an das (ALM )

Drägerwerk in Lübeck
Personalbüro

G. Nr. I
C 40

'

1034 1

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc & wXeU - ffcMfi -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Ruf 7815 an 15246

Ein AUfOHaSler dann
W Selbstfahrerverleih D

KAMMER
Traadl Stark , Karl Ludwig Dlehl , Saul HErblger In

Seine Tochter ist der Peter
Ein Film fOr jedermann ! Jugendliche erlaubtl

Beginn : Wo . 4 Uhr, So . 2 .30 Uhr. Ruf 4282.

Kleider -Reparaturen »
Aenderungen , NeuauftÜttem , Kunststopfen , Kunstflicken ,
Entdecken und Aufbügeln fachgemäß , rasch und billig .

Grämlich ’! Kleiderpflege
Telefon 3384 . .Blitz '/ Adierstr. 22

TSgllch pünktlich 4 llhr :

mit oroosm Programm
An Wochentagen freier

Eintritt bei kleinen
Preisen

{Regina '
betriebe

Hebelstr . 21 — Tel . 606

Angesehenes , katholisches Sonniaas -
blai « sucht in Baden gewandte Da¬
men und Herren als

BeMrramber
bei hoher Provision , Gavanttegehalt
und Fabrgeldentichädignng . Anfän¬
ger . di« noch nie geworben haben ,
werden gegen Gehalt eingelernt .
Tätigkeit Haupt , oder nebenberuflich .
Schriftliche Angebote unter 2082; au
den Füboer -Verlag .

. .Der Führer
"

das Blatt des
Ertolges !

Verschiedene
kleine Anzeigen

Zurfltfi 1 8950

Philipp Albert
Damenschneider moister
KarlstroGe 50

Geschäftsstunden 9 -12 o. 2-6 Uhr.

Ihr« Verlobung geben bekannt :

HOgeltheim L 8 .

Klara Rieger
Franz Weber

IMfi. Io alnem Inf .-Ragt

In Januar 1940

Unterricht

langen i. Hess ,
z . Zt . im Felde

An verschiedenen
NeueTANZ

TANZ - EISE LE son...» 35

KURSE

Stunden

Tüchtigen im Sammelverkehr erfah¬
renen 20635

övtditkur
tun , baldigen Eintritt gesucht .
August Gropp & Söhne , Psorzhetm .

Zu vermieten
Sttliuger Strafte S, II .

»wet sehr schöne , geräumige ,
leere Zimmer

mit kl . Küche od . Babeztm . . tu sehr
gutem Hause . 1 . 2 . oder später zu
vergeben bei Frl . Reumann . 2 . St .

_ (20569 )

Spezlal -Werkstälte
für

Reyaratnr-
ölhweitzungen
an Kraftfahrzeugen.

F . L. DingeS,
Aluminiumschweiß. .

Karlftr . 22. Tel .ülSS.

KURSEN , SchMer -
zirkel und Andere, .können sich noch

einige Damen
beteilgen . 18050

Rolladen "1'"""''
EISELE 5”"'"
Der Friseur
für jedermann . Gute
Bedieng. R . Mosch ,
b. . .Am Zoo"

Telephon 5508 .
(30022 )

VerKaatzluaav »
NauanrarUgung und Reparatur

str . 35 Adierstr . 28
Telefon 7128

bis ed jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung a .

Hr,
d
.

Otto Autenrieth
staatlieh gaprtlftar Kurzschrlftlahrar

KalsarstraBa S7 , Eingang WaldhornstraBe , Fernsprecher 8601
Eintritt Jederzeit

Hauß

Hunde - Kuchen
Katzen - Futter
Große Auswahl Hunde • Sportartikel
Halsbänder , Leinen , Schlafkörtie usw .

Trimmen und Scheren
aller Terrier - u . Schnauzer -Rassen .
Verkauf sämtlicher Hunderassen

Perser -, Angorakatzen usw .
Hunde * I AMfiE Telefon 8263

Sporthaus IMI1 Ut Passage 23/27

lt- 2To.es®.
sofort zu kaufe » gesucht .

Auksüchrliche Angebote au (70223
Verbands -Abdeckerei

Sinzheim bei Bübl/Babe « .

£ inen JinxuHt
für 2 JITark
g ebUgell .

Außerdem : Um&ndem , Reparieren ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen
Färuen billigst . 10445

m. HamacherLaopoldstr .31

V Stellengesuche

Weiblich

Masere Kontoristin
perfekt (n Maschinenschreiben und
Stenographie (159 Silben ! mit allen
vorkommenden Büroarbeiten ver¬
traut . an selbstänbtaes Arbeiten ge¬
wöhnt , in ungekündtgter Stellung ,
sucht nch aus 1. 4 . 49 , » oeränder » .
Anaebote mit Gehaltsangabe unter
8980 an den Führer -Verlag .

Offene Stellen

Tüchtiges

Mnleln ober
Fron

für Verknus « . Buchtübruna tu Le-
densmittelgeschäf , (Stadt 2599 Einw .1
sofort ob baw gesucht . Nicht unter
26 Zi . Kost « . Wohnung im Hause .
Angenehm «! Arbeitsplatz , evt . auch
nur sür Kriegsdauer .
Bildzuschrillen «rl>eten unter B 29659
an den Fübrer -Verlog .

L Weiblich

Rastatter Fnduftrieuuteruehmen
sucht zum mögt , baldigen Eintritt

tüchtig «

Kontoristin
für Schreibmaschine , Stenoaravhie
und Buchhaltung , mit Allgemein¬
bildung . Anschriften unter NA 82488
an den Führer -Verlag Rastatt .

Wir suchen zum möglichst sofortigen
<sintritt eine gulansgedMwte , jün¬
ger « tousmännische

weibliche ober
männlicheKraft

bi« auch schon in der Buchhaltung
gearbeitet bat . Stenographie unv
Maschinenschreiben Voraussetzung .Um ge«,ende Angebote mit GehgttS -
ansprüchen an : (29585

StringntsabrN Dchwarzwald
« m .b .H

Hornderg / Sdnvarzwalbbahn .

ehrliche, (9970)

MSbAl
für sofort

Vöck , Darlach,
Weiherstraße 20 .

zuverlassiqe. für
SamStog Nachmitt.
gesucht . Vorstellung
nachmittag». (20721 )

Forstamt
KarfSrahe-Hardt.

für Mittwoch» »nd
SamStag » gefacht .

Weststadt.
Angebote unter 5984
a» den Führer -Verl .

KleinanzeiW
krtol«!

der »roste

Laden
mit 3 Zimmerwohn.,
fof . od . spater zu
verm. Gerwiastr . 20.
Zu erfr . b . Walther ,
Durlacher Strafte 79.

(10450)

1 MIM
mit Wohnküche . Hin¬
terhaus , an alt . Ehe¬
paar oder alleinsteh.
Person zu vermieten.
Erfr . Augartenstr . 25
3. Stock , Vorderhaus .

(9954 )

Eutmöbl .Zim .
Zentralheiz . , zu verm.
« aldstr. 63. IV . r .

(9926 )
Gut möbl. . heizbare»

Zimmer
jii onmielHi .
Bauer , tthtandstr . 35.

(9973 )
Kreazftraft« 19

gut möbl .Zim .
auf fof . zu vermieten
bei Schwalbe. (9968 )
Mod . möbl., heizbar.

SllNMN
Bad . an berufst . g«b .
Dame auf sofort zu~ **- - r.41. IV .

PRINTZ
Ofim. Rßjümm

■■ - ' ■A ; ' cA ,

B Auskunft kostenlos , wta man roa
ettnässen

befreit werden kann. Alter und Geschlecht
angeben. Versand da» Cisenbach- Methode ,
F. Knauer , München 2/311 Oaekaeeretr. 18

Amtliche Anzeigen

mm
Zyivmar-iTcbnuu • mo

Annahmestellen überall

Baden -Baden 1
HandelSregifterelntrag

i« t Firma I . S . Devaut i» B «be» -
Badcn : Die Prokura des Karnsouard
Dand in Baden -Baden ist erloschen .

Baden -Baden , z . Januar 1949.
Amtsgericht L (20611)

I IHaudelSregistereiutraa *nr Firma
. <8 . Devaut i» Baden - Baden :

. t« Prokura des Karl Eduard Dawb
im Baden - Baden üt erloschen . (20011

Baden -Baden . 9. Ian -uar 1940.
Amtsgericht I .

tldin .
« UOBMlifi

der» . 3 *Ugflr .4
(9955)

Sonloriftin
pünktlich arbeitend » . gewandte
Maschinenschreiberin für mög¬
lichst sofort gesucht . <29683

Hohenlohe ' sche Buchbaudlnn «
F . Nau . Orbriuge » (Württdg .)

Wir suchen möglichst aus sofort

Stenotypistin
mtt »Itter Allgemeinbildung und Kenntnissen In Buch¬haltung und

Lehrmädchen
mit mittlerer Reis «.

« naebote erbeten mit handschrls « . »«schrieb . Lebens -
laui . Zeugnissen und Lichtbild an die
Landwirtschastlichr Has,Pflicht - und Unsallverflcheruna

Karlsruhe t. B .
vormalS <29584 )

Haftpfltchtverstcherungsanstalt der Bad LandwirlschaftS -
kammer Karlsruhe , « ahnholltr . 46. Fernspr . 2771.

fiflÜe SCfttfrÖUldtt • Inserieren bringt Gewinn
mit guten Schulzeugnisten aus Ostern
gesucht . Handschristlich « Bewerbungen
erbeten unter R 20463 an den Füh¬
rer - Verlag .

Aus Ostern w . fleißiges , »uverl .
und tntcllia .

Lebrmäblben
ans AnwaltSkanzlei gesucht .
AuSfllbrl . Angeb . m . ZeugniSab -
schritten u . bandaesckr . Lebenslauf
unter 18188 an den Führer - Verlag .

Ehrliches . selbständiges 29634

ANeinmStlbrn
oder Fränleln . dar gut kochen dam »,
zu 2 Damen gesucht .

Frau Rich. Walz Wwe .
Blorzheim , PSeftliche 23.

Suche wr sofort oder später tüchttge

Stütze vber
Sansgetzüstn

mit guten Embseblungen . Näbkennt -
niste erwünscht . Zu erfragen :

Frau « . Albert . Psorzhetm .
Durlacherstrabe 7.

Männlich

Tüchtiger Buchhalter
oder bilaurücher «

Buchhalterin
(evtt . Rückgeführte ) gesucht . Angebote unter
OF 70579 au Leu Führer - Verlag Offeuburg .

Gemütl . möbl.. heizb .
Zimmer

cm berufst . Herrn ».
vermieteu . auf sofort
ober 1. Februar .
Seffiugftr. 70« . Part.
Nahe RriegSstr.(10174
Sehr gut möblierte»

Zimmer
sofort zu vermieten.
« estendstr . 32. t Tr .
Gut möbl., heizbare»

Zimmer
billig zu vermieten
mit Badbenützung,
« ellertftr. 32«. p .. l .

(10441)

Möbl .Zimmer
mit 2 Betten und
Mittagtisch zu ver-
mieten. (10329)
Hirschstrahe 80, III .

Zimmer
gt. möbl.. 1—2 Pers .
auch vorübergehend
zu verm. Kaiserftratze
188. 3 Trepp . <10277)

Möbl .Zimmer
zu vermielen .
Karlftr . 80, 1 Tr .

Moderne, sonnige

4 ZiMMtk .
Wohnung

zu vermieten. Anzus .
Robert -Wagner -AUee
55. U .. bei Frank .

(10476)

1—2 Zimmer
I. ob . möbl., evtl. m .
Küchenbe » . sofort od .
1 2. zn vermieten.
« ittoriaftr . I« , III.

5 Zimmer-
Wohnung

mir Altov. 1 Treppe.
Alabemieftr. 71 fof .
,» vermieten. Prei «
90 JC . Zu e
unter Telephon

Schön« (» 1682)
5 Zimmer
Wohnung

mit Mädchenzimmer,
Balkon . Erker und
Keller, für 88 .— M
mono» , z» vermieten.

Kaiserstr. 3«. III . Mut erhalt . (10874)

Zu verkaufen

a
S » t»was ^ « m »«» .W »ffere » teis » » gS.

nuo EntbärtunaSaulage » .
>8aslerv «rs»rg .. Brunnenbau dtligft bnrch
klr. Amolsch , Karlsruhe , « « allrnftr . 87,keleso» 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten .
Sosott lieferbar. <82433

VlldtzWiWWier
ISO cm breit , schwarz , kurzfristig
lieferbar . (29327 )

_ « ebrüder flfituel .Stnttgart -ZnffenbanfeR .
Postfach 48.

« iÄM
stir untersetzte Figur

^ Karlsruhe ^

Oeffe « N .Aah !« » sSa » fford «r« « a
An dl « Zahlung nachstehender

Steuern wirb erinnert :
ES waren füllt « :

1. Grund » nvb Gebüuhessnberftener
10. Rate (Januar - Rate )

2 . Rüraerftener , die am Lohn öer
Arbeitnehmer jeweils auf 10. und
24. eines Monats durch die Ar -
britaeber einzubehalten rmd bis
zum 20. des betreffenden Monats
vzw . ü . des folgenden Monat -
an die Stadthauptkatte abzulie -

FRklVURG
Arbeit-vergebuug:
Im öffentlichen

Wettbewerb habe ich
nachstehende Arbei.
ten xu vergeben:
1. Herstellen einer
Feldwegüberführung .

2 . verlegen de»
Feldweg» mit Her¬
stelle« der Fahrbahn¬
decke über die Feld-
wegüberfnhrung an»
Aleinpflastersteinen.

Di« Arbeiten können
zusammen oder ge¬trennt vergeben wer¬
den . Die Vergebung
unterliegt den ve -
stimmnngen der Ver.
ordnung Nr Li de»
Reichskommifsar» für

Preisüberwachung
vom 29 . 3 . 86 Ver¬
ordnung zur Ergän -
zung der Verord¬
nung über Preis¬
bindung und gegen
verteuernng der B«.
darfsdeckung. Ange¬
botsunterlagen find ,

solange vorrätig ,beim Neichrbahn-
Baubüro Löffingen
erhältlich, woselbst
auch Plamtnterlaaen
und die AnSfuh-

rungsbedingungen
anfliegen. Di« An¬
gebote find bi» spä¬
testen » Dienstag , d.

28 . Januar 1940.
11 Uhr. postfrei in
verschlossenem Um¬
schlag ntrt der Auf-
schrift : ^Feldweg-
Überführung und
„Verlegung eine»

Feldweg»- «« da»
ReichSbahn-Behnebr-

amt Freiburg 2
Dilhetmstrast« 48,

einzureichen. (20383
Vorstand de» « eich»-

bahn.veiri «b»a» t»
Freibnrg (Ve.) 2.

VewInnanSzug
>. Sfaftt 2. SeNtsche Sleichslotterke

vha « GewsthrNachbrnck verbot«»
Ulf Jebt , Mtn flammte stnb bni gleich hohe G»» i»»s l
gefnTea. and po« je «>« r aas »I« Los« gleiche » Raaiaut
_ ia k«a kni A»t«Ilnag«n I . II nutz HI
2. ZiechungStag 11. Januar 1340

3« bet heulige» vormittag »,lehnng anubta geigen
3 ScDinne tu 25 000 KSR . 287307
9 Gewinn« , u 3000 AM . «6574 128964 379173

12 Gewinn« pi 2000 RM . 674 ) 1 132598 207591 327804
27 Gewinn« au 1000 RM . 39050 61329 66796 84650

85078 121471 181896 213711 310341
96 Gewinne au 500 RM . 24503 38674 70024 71782 80114

85862 87121 101227 107584 118756 119110 122569 126696
149149 168933 176148 185709 193759 195912 202845 212722
230976 234617 293251 297458 304710 325513 339120 361405

365442 378040

Todes - Anzelga
Altan Fraundan und Bakanntan dla trau¬
rige Nachricht , dafi mal na Habe Frau ,un <era herzemgute Muttar , Schwieger¬mutter , Groflmutter , Schwester a. Tante

Ida Klauser
(verar . Oeble «, gab . Braun )

nach langem , schwerem leiden Im Ader
von 46 Jahren am U. Januar 1940 ver¬
teuerten i*L (20589)
Karlsruhe , den M. Jarmar 1940 .

In steter Trauer :
Artest Klemer
Familie Erwin Eham »
Familie Wilhelm HennMHef
Familie Fried «. Schaufele
Familie Albert Kraue .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
16. Januar 1940. 153 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus statt

prrisw . in krrlaifen .
Göhrrustr . 3. pari .

Jung , lkhrp. such« aus
>5. ffebr. ob. Ipäter

r z .-w«r>>.
mit oder ohne Bad .
Angebot« mit Preis
unter 10^02 an den
Führer -Verlag .
Brautp . sucht schöne
2 Zimmer-
Wohnung

'Vorderhaus ) auf so-
fort oder später̂ ^ in
aut . Hause in Mühl¬
burg od .äuhersteWest-
stabt . Angeb. u . 0963
an den Führer -Vcrl .

Kinder.
wagen

erhalten
zu v e r t a u se n .

gut

Dorm , anzus. Müller
Schwanenstr.27 . (9S45

% Zimmer
Wohnung

mit Bad zum lAt .w
- -sucht (S Personen ) .
Preis bis 80 RM .
Angebote unter 10439
an den stnbrer -Berl .

»st ., weih, emailliert .

Gasbackofen
zu »ertaas -n. (9978 )
Humboldtftr. 8, 111. t .

biH. zu verks. ft
Fardstr . 18. II.

Beldam .
FuBpflepe -Oerät

iSlektra -
Wio -flpparat

gut erhalten (9262 )
zu verkaufen.

Dinge», Ritterstr . 21.

E
%nsfkJvHeh ^

aurchelne
fuhrer -

veln -Arrzetae
VPt+ etihdfb
verkaufen

ließe I

TücktiaeS (20558 )

Belm KreiSwohTstahrtSamt U-Herlingen (Bovensee ) stl
atSvattz ebne

Sachbearbeiterfkette
zn besetzen . Ms Bewerber kommen Angestellte mtt
guten » enntnisten auf dem (tzebiet der Fürsorge - und
Fiigendamtswescns in Betracht . Die Besolimna erfolgtzunächst nach Är . VII TO . A mit AufrückungSmöalich -
kcit nach (Är . VI b (Ortskl . S ) ; spätere Ilcbcrnahme indas Beamtenderhüttnis ist nicht ausgeschlossen . Be -
Werbungen stnd unter Anschtutz der erforderlichen Pa¬piere (Lebensdauf , Zeugniste , Lichtbild irsw . ) beim
Lanbrat — LanbkretSselbswcrwaltung — Ucbcrlingrn ,« inzureichen . (20591 )

Geräumige

4 »immtk -Wotznons
Sonnenseite , mtt Ewgenh . * . ei -n -
gericht . Bad . ans 1. Febr od.
zu oermieten . Erfragen bei l
E . Hlldebrand . « arl - Hossmann

Telefon 5808.

fern war . (20841 )
Werden die »beu bezelchneten

Steuern nicht bis zum 15. Fanuar
1840 an die Stadthauptkaile bezahlt ,
so Ist ein Säumniszuschlag von 2
v . H . verwirkt : autzcrdem hat der
Steuerschuldner eine mtt wetteren
Kosten verbunden « ZwangSvollftrek -
kuna zu aewärtlgen . Bezüglich der
einzubebaltcnden und nicht abgelte -
terten Bürgersteuer müstte noch von
dem Recht der Veshänanng von
Ordnungsstrafen Gebrauch gemacht
werden .

Stadthauptkast « Karlörub «.

Bckastutmachuug .
vorschrtsten über Krankheits¬
erreger .

Das SiSdt . KngrrkenbauS Karls¬
ruhe Ist auf Grund des 8 2 Abs z
Ziffer » der Vorschriften über Krank -
deitSerr -ger v -nn 21 . 11 1017 de,

. Der Pottzciprästdent

Verefeigerungen
Zwa « gSverftei ««runs

DieuStag . de» 18. Januar 1048,
nachmittags 3 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Psandlekal Herrrn -

. ftratze 40 a, argen bare Zahlung im
Vollstreckunasweg « öffentlich ver¬
steigern : (20644 )

Toctes -Anzefg ^
Dem Harm Ober leben and Tod hat ns gefallen , unsere n
lieben , treubesorgter , Vater , meinen lieben Sohn , unseren

Schwiegervater ,Neben Bruder .
Schwager

GroSvater , Onkel und
(20590 )

Karl Ratzel
Kaufmann and Onmelndnrnc Bnnr

Inhaber des Eisernen Kraaxea L a. II . Klasse
ha Aller von 62 Jahren , nach kurier , schwerer KraakheN
zu sich h> die ewige Heimat abzurufen .
Gondel *he Im, den 14. Januar 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Boordigung findot am Dionstag , don 16. Januar 1940,
nachmittags 2 Uhr statt

Kaufgesuche
. - . — 1 Kücheneinrichtnng (elfenbei »

| f a I d « lackiert ) sowie 1 Bodentevvich .

Geräumig « , sonnig « (10365)
6 Jimmer -Wohnung

mit elnger . Bad u . reich ! . Zubehör ,
2 Aufgange . 1 Treppe hoch, auf
1. 8 . 40 oder später , u »ermieteu .
Leopoldstr . 8b. Näheres bei Wols .

, old . Uhren , alter Schmuck Zahn¬
kronen Münzstlber . kaust

Goldschmied Amolsch
Herreustr IS . Gen . Nr . 11/59082

Kückeamädchea
gesucht .

Kaffee am 3o », Ettlinger Dtrast « 88.

Ehrliches , fleistige » (20288 ,

Müdchen
da « etwa « kochen kann , in anten
Haushalt auf 1. Febr . 1940 gesucht .
Borzustellen von 10—8 Uhr und
abends nach 7 Uhr .

Welfeustrab « 2 b , 2. Stock .

MftQU
für 2 Stunden täglich gesucht .

Lu »bei . Larlüratze llS . 2. Stock .
(10465 ,

Wir stellen für unseren Prebwerkzeugvau ein : ^
mehrere

Werkzeugmacher für Pretzwerkzeuge ,
Schnittmacher ,
DohrwerkfrSfer ,
Eisenhobler ,
Dreher

für dauernde Arbeit und erbitten Bewerbungen mtt Angabe der bisherigen
Tätigkeit . <20579)

Karosseriewerke Drauz, Äeiibronn a. A.

Danksagung
Für die Beweise der herrlichen Teilnahme anlEBUch des
Hlnscheldens meiner lieben Frau , Tochter , Schwester und
Schwhgerin (20586)

Johanna Schadt
peb . Meter

sage Ich aßen BeteRlglen auf diesem Wege aufrichtigenDenk .
ta Namen der tra uer nden Hinterbliebenen
Georg Scbad « und AngehBrlgeFrae Johanna Mosar , „Zum FalkaoT
and Gaschwislar .

Srieaheha . den 12. Januar 194u

KarlSrnH «. den 18. Fan . 1940.
I . Burg « «» » . Gerichtsvollzieher .

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld getragenen leiden M am 91 Januar
unser lieber Sohn und Bruder (70588)

WALTER BERTSCH
Im Alter voo 34 JaKren w d* r Mod. KJHuk I« fObtagan sanft antschlaf

raue In ftoter Trttjsrt
Die Ettern « Friedrich Bertsch und Frau
Die Schwester : Johanna Bertsch

Uchtenau -KeM
orrschlvmdrn in 8 Ta .
grn . NäHrr. kostenlos

Bilit
« nchen 205

klenzeftr . 40/1
(20587 ) Die ElnEtcherung hat am 1S. Januar la aller Stille In Reutlingen slattgefundea .

» Nt ( ta | ( S <|»ia #

wenn anch beschädigt , zu kaufe »
gesucht . „F . Bansback , Mannheim ,

Trvvichhaus .
Anaebote zu richten unter 1V4SS
a n den Führer -Verlag .

Kinderbett
z, kaufe « gesucht .

Angebote unter 9942
an den Führer -Berf .
Gut erhaltene

ScMhcIi .
j « kanfen ß«s«cht.
Angeb . unt . D LÜK6H!
an den Führer -Berl .

Zll Kaufen lles.
Schlaf, ». Gstzimmrr,

Siich « mit Hrrd,
Ttzalsrlangn« n. Rah,
maschinr. Fröhllf

llhlanbstratzr 12.
teüloa 6609 . (9967)
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